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M c w ZochwürdlZsien / Durcßlcücßtlg-
stenMürstenvndSmn/ 

srn.z3arlNoftpVm/ 
Ertz-Herl;ogen zuOesimclch/ Hertzogm 
zu Vurgundt/ Steyer/ Kckrndten/ Kram vnd W ü w 
eemberg/ deßHochmeistmhumbs in Preüssen? Metstern Teueschew 
Hrdens in Teulsch vnd Welschen banden: wie auch deß Fürstl: 
HoeMsstä Paffaw/ erwöhlten^oachucam/ Graffen zu Hab-

spurg vno Tpzvl. Äcemem Gnädigsten Fürsien 
vnd Herm. 

Sochwürdtgsier/ Gmchleüchttgfftt M r s t 
vnd Oen. 

A s vorzeiten demAtheniensischelB 
Rcdnerl^cracliäi ̂ c i o gleich ilN 
Anfang gegen seinem F)crm vnd 
Fürsten 8evcro habenden 5cr-
mon dteSttmmtnolnen/L-'lMltz 
vnd M m d gespmet/ vn" auß ei­
nem kthnen Wolrednerorplötzlich 

inen erschrockcnenStumlnelt gemacht/ neiMch dcssm 
Potentaten Hcrüichkelt vnd hoches AnsiHcl?/ eberoa^ 
öndte mir entnemmen allen zu meinen vorhaben ge-
astm M t h / Hertz vnd Keckheit/ <mt welchem ich bey 
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Ahro A t ^ M r s t l : Burchl : M a l s etwa« bcy einem 
5cvcro, sondern einen, Bmchleüchttgtsten Lürstcn 
vnd Gr^Verc;ogl: P r ü f e n deß Slorwürdtgssen 
Lr tz^au les vonGestmetch/welches vber die zoo. 
Jahr ihren vnsterblichcn3luhm vnd Glory als cwig 
glantzcndc Sonnenstrahlen biß in die ausscrtftc Win-
ckcl der Welt außgcschossen / durch diß mein gegenwcr-
tig Tractcklcin (in welchem ich meine Gott dem Al l ­
mächtigen verlobte vnd vcrschiencncn l66i . Jahr von 
Wien« anß angestelte vnd vcnichtc Wallfahlt zu dem 
F). Lande vndStattImlsalem/auch alles was ich ge­
sehen an Orthen/ da vnscr Erlöser das Hey! der Mens 
sehen in dem Fleisch gewürckct/ bcschriben habe) crschet-
nc. I n bcdcnckcn aber daß L w r G r y Pürstl :Burckl: 
ander/ allen OurchleüchttZsten Fürsten ^ej?en 
<Lrt;hausw angcbornerMltigtcit anGnad bcyGott/ 
vnd Lieb Bero Vnderthancn von Tag zu Tag wachse/ 
dardurch auch ftdcrmctlniglich zll hertzllch: vnd lieb­
reichen Vcrtrawen Anlaß geben/ vndcrstehe ich mich 
diß mein ob wolgantz vnvolltommcnes Werck in tieffi-
s.-r Demuth vnd Vndcrthänigkeit I h r o G r y ' M r s t l : 
B u r ^ l : zu6cclic,ren vnd auffzuopffern/auch vnder 
Bero Schutz in den Truck vnd Liccht zu geben/ wol 
vissendt/ laß vnder Bero Burchleüchttglstctt Va'> 
m m gnädigster prolc^ lon dlß tttein weniges Werck 
in alter Vollto.nenhcit erscheinen tvcrde ̂  (3wer ^ r ^ 
Eftrf t ' : BurchKüchctgketc geruhm mein vndcrlhci-

nig 



mg Gemüth/vttd dU M r o zugeschribenes/ obwol 
3)ero Anschawung gantz vnwürdigcs Tractcklein nnt 
gütigen Anblick zu begnadm/ vnd anzunemmen. Gott 
d<r Allmächtiac wolle Uhro G r t t ^ ü r s t l : Burcho 
leü chctsketc / Welche nun als cm schöne Morgcnröth 
nnt dein Liccht Mrst l : angeborncr Tugenden hersür, 
blicht/vnd mit der sorgsamen Friihe-Sonn/in die höche 
deß Himmels (deren höchsten Würden vnd OiZnicc. 
tcn) der gantzcn Welt vorzuleüchteneylct/ zu dem A , 
bcndt dcß hochen Alters ohne verduncklung in glückt 
chcr Regierung vnd beständiger Gesundheit beglettten/ 
vnd nach vnseglichcn vilen Jahren zu der Ruhe vnd 
Belohnung der himlischett Glory vberführen > vor 
welches ich in denen gnadenreichen Orthen deß heiligen 
Landts innbrünftig gcbctten / auch zeit Lebens schuldi-
gift zu thun nitvntcrlasscn werde. 

LwerÄrMürstKBurchl: 

Vnderlhcknigsi sehorsattiifier 

L^orentz Slisansky. 



An dm Fmsttgcn Ecscn 
^NeZstHH^S ist nie genuegsamb zu beschmcryen / ja m'? 
^ W j ^ ^ M ßlucigen Zahcrn zu beweinen / daß das l><« 
^ M W U M ^ lige mir (?)ilch pud Nönig fticstcude Qandt 
< ^ M D W ^ ^ vnd Statt Icrujalem von denen vnChrisi-

lichcn l)ln;dcn vnd Erbfeinden Christli-
R ) ( ^ ^ 3 k V chen^ahnlens / also durchwühlet/ zu einer 
Oede vnd ^vildnuß zerschlaiffet / auch andere heilige Qrch / 
welche Christus vnser ^eligmacher mit seinem heiligen 
Aeyden/ Blut/ TodtvzOGrabgeweyhecvnd herzlich ge­
macht/ zu schandltchyM3ördcpgrueßen/Abgötccrey vttd 
Grewel Gottes verkehret worden, i^ben diß hac vor zwey 
taustnrvnd etlich hundert Jahren demRömglichenpsal-
misten/ da er in seinem prophetischen Geist gesehen/ daß 
die Neyden in das j^rb deß NiQrm fallen/ sein heiligen 
Tempel vernnreinigen/vndaußIerusalen,einOcpff'clbücen 
machen werden/rl'alm. 78. auchbey den wässern zu Babel 
siyendc/ daß vber Sion tünffcige iQlend betrachte«/ die 
Zäher mitsiufftjenvnd heilenaußgetriben/rlellm. 156. Ja 
Christus vnser t?^rtvndNeyland sclbsten/ Luc^ 19. Ca-
^ « l / in dem er auss einem j^sel reittendc von denen frolo-
ckend̂ « t)ebreer Anäßlein mit palmeil - Zweiglein in 
die Stat^ Jerusalem einbegleiccec wurde / in bedenckung 
besten seine y^lige Zäher häussig vergossen/ vnd ohne allen 
zwcisfel absonde<lzch beklaget/ daß das L>rch seines heiligen 
Handels von de>,cn heydnischen Abgöttern also wurde 
verunehrc werden/-mch daß die tt^rde so viler causendeSee--
len / so ^ r durch bäuffige 'Vcrgiessung seines t ) . Blucs 

wurde 



wurde besprengen/an statt der Tugend-Früchten die raube 
Distel der abschewlichcn Qaster vnd ewigen'Verdambnuß 
zu höchsten Nohn vnd Spoct seines t^. Qeydcns Herfür 
bringen werde. Solche gebenedeyte Zäher meines liebrei­
chen Ncylauds wie auch dessen ßiccer ĵ eyden vnd Ster­
bens ösfccre Betrachtung/ haben mich dermassen bewegt/ 
daß ich auß pttgezweisfeleen Gott wolgcfälligcn Hncrib/ 
mich vor vngcfehr 8. Jahren verlobt solches heilige Aandc 
vnd wandelstart meines Erlösers zu sesuechen vnd zu ver­
ehren/ vbcr welches doch ich wegen Abgang darzu norh-
Lvendigen (Dittlcn mich hiehcro ausf Wienn zu Ner:n 
wolffgang von der Rltng Nandelsmann vnd deß äussern 
R^aths allhiev (bey welchen als meinem zugsthaner Wall­
fahrt grossenGutthäter ich mich annoch befind« )in Dienst 
begeben / vnnd von jhme bey eingefallener guter Gele­
genheit Anno i<56̂ . den 22. cnaretj mit grossem Ziffer 
vnd Begtcrd die R.eyß fortgesetzt/ auch Anno 1661. den 
1. (Darrij zurück widernmß glücklich angelangt/ welche 
meine gechane X,eyß ich in gegenwärtiger Form vnd Be­
schreibung sm ^n was ich gesehen vnd erfahren / in 
Einfalt vndMarheir in Truck gegeben ^ s wird mir ohne 
zweisfel nicê  ttanglenan vilen/die diese meine (Dnhecadc-
len/ auch als vnnothig wegen menge dergleichen Beschrei­
bungen bereden werden ; Achte aber solche nie/ indemc ich 
hicrinncn nichw anders als allein die ^hreGocces succhc, 
vmb dardnrch zu rühmenvnd;u preysendessen grosse Güte/ 
Gnad vnd Barmhcrlztgtcic / mic welcher ̂ r mich in dieser 
so gefährlichen R.eyß begleiccec / auch auß öffcern augen-

scheinlichcn Todes-Gefahren errettet; Für dieses sc? 
Jhme ewiges L^ob/ j^hr vnd Danck ge­

sagt/ Amen. 

A ttj Von 
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^ tcs Gnaden erwöhtter Römt^ 
^ scher ^ävser zu allen M m Mehrer 

" ^ " ^ ^ ' d e ß N e t c h s m Scrmamen/ zu Kuw 
garn/ Vöhetm / Balmanen / Aroatlen vnd Scla^ 
vonien König/ Grczheryog zu Oesterretch/ Gertto^ 
zu Burgund/ Sceper/ Mmren/ Lram vnd Wur< 
remberg/ Grast zu Aprol / )c. Bekennen offen« 
lich mit disem Briefs/ vnd thuen kund allermanttW 
lich / daß vns Vnser getrewer lieber EoretttZ Sit« 
sanskp / in vnterthänigkeit zu vernehnien gegeben / 
was massen Mr seine nacher Jerusalem / vnd dem 
Heiligen Tande/ vollbrachte Reiß ßeschrißen/ vnd 
solches Buch vttter dem Citul ( Nerve RnPbeschreis 
bung nacker Ierusalenl vnd dem heiligen Lande) 
in Truct ausgehen zu lassen/ entschlossen vnd von 
Habens wäre/ mitvnderthänigsterBitt/ das Wir 
Ihme zu solchem ILnde/ vnd damit von niemandt 
Elches Buech innerhalb den nechstendrey Iahren/ 
Ihme nachgetruckt werde / vnser Rayserlich kri vi. 
Iczium imprcssonum zuertheilen/ gnädigst germ 
hen woltttt. wann wir dauu gl̂ ädiglich angesê  

hm, 



' l)«njetztangcdtllteganybillicheBltt/authd:emühs 
same Arbeit dieses Wercks / S o haben w i r dem^ 
selbeu d.e Gnad gethan / vnnd Freyhett gegeSen. 
Tbne" <mcl> solches hiemitinkraO dieses Bnefts/ 
ftl<o vmd der gestal»-/ dasi L r SltMökp solches 
Bucch/ Newe Reys^Reschreibung nacher ^«rula, 
lem vnd dem heiligen Landte/ genandt/ in offenen 
Truck aufgehen/ hin: vnd wider ausgeben/ fall ! M 
den/ vnd verkauften lassen/ auch Ihm« solches me, 
»nandt ohne sein c^nll:n5 vnnd wissen mnechalb 
drey Jahren von 631c. dis »riesss anzurechnen/«m 
Heil: Rsinischen Reich/ nachtrncken vnd verkauften 
lassen svll«. vnd gebietten darauff allen vnd ,eden 
Vnsern vnd des heiligen Reichs vnderthanen vnd 
Getrewen / insonderheit aber allen Bnechtruckern / 
Vuechftihrern vnd Buechwerkauffern bey vermeys 
düng sechs Marckh löttiges Golds / die ein jeder so 
offt er freventlich hierwider thäte / Vns halb in 
Vnser l̂ ayserliche Cammer/ vnd den andern hals 
den Lheil vilgemeltem Oorentz Sltsanoky/ oder 
seinen lLrben vnnachläslichzußezahlen/ verfallen 
seyn solle/ hiemit ernstlich besehlendt vndwolleti/ 
dafi ihr / noch einiger auf euch selbst / oder jemand! 
von ewerlwegcn / ob angeregtes Buech/ New« 
Reyso Beschreitung nacber Jerusalem/ innerhalb 
der obbestimbten drey Jahren/ nicht nachtrucrct/ 
«Och auch also nachgetrucktciistralnret/ failhabet/ 

vmb5 



vmbtraget «der verkauftet / noch auch andern zu 
thuen gestattet/ in keine weiss / alles bey vcrmeydnng 
VnserRayserlichenVngnad/ vndverliehrung des/ 
selben eweres Drucks/den vilgedachter Eltsalwkv 
oder seine iLrben/ auch dere^Befelchshaßer / nlic 
Hilffvttd Zuthuen eines jeden Orths Obrigkeit/ wo 
sie dergleichen bey ewer jeden finden werden/ also 
gleich auj? eygenem Gewalt ohne Verhinderung 
menniglichs/ zu sich nemmen / vnd damit nach jhrem 
gefallen / handle« vnd thuen mögen. M i t vrkundt 
diss Brieffs / besigelt mit vnserm Rayserlichen her̂  
vor getruckten Secret Insigel / der geben ist in vn / 
serer Stat t lVienn den Achtzehenden ̂ plili5, ^nno 
Sechzehenhundertzweyvnd sechzig/ Vnserer Reî  
che deff Römischen im vierdten/ deff Hllngarischelt 
im sibenden/ vnd deffBshmischen im sechsten. 

Leopolde 

Wilderich FreybenvonIValderdorA 

l 1^/.iD. ! 

Wilhelm Schröder. 



Von der Repßauß Wenn bU «ach J e ­
rusalem/ vnd was allda denckwsrdiges zu 

sehen/ auch wie es mir gut vnd l?öß 
ergangen. 

M Jahr vnsers Erlösers vnd See-
liglnacherS i66c>. den 21. ^lartij > nach 
dem ich mich mitetwas wenig Geldt auff 
diese schwäre vnd gefährliche Reyß machte/ 
von manchem gucen Freund Vrlaub ge-
noMen/ vnd mich mit dem Hochwürdigen 

^ . ̂ ^ ^ ^ . ^ ^ ^.. Sacramene deß Allars versehen/ verrcpse-
l«lch von der Kapserlichen Residenß-Stall Wienn/ die eine an­
sehenliche Vsstung/ nach 4intz / allda ich den 24. ankommen / vnd 
etliche Tclg verblieben bin / ein gute Gelegenheit zu erkün­
digen / mit welcher ich wider tundle vcrrepsen ^ erfragte endlichen 
«liehe Floßleuth/ mit denen ich in Gottes Nahmen meine Repß 
gegen Salßburg den 4. April! vornähme. 4ml? ist ein schöne 
Stat t / in Dber ^Oesterreich ligendt/ welche mit Graben vnnd 
V?anern vmbgeben/ es fiiest der berümbte Fluß dieThonaw vor-
bep/ welcher der Statt vnd ganßem 4and sehr nußlich ist/ denselbi-
gen Tag gantz in Mitternacht scpnd wir nach <lembach/ 6<Meil 
von <lintz ankommen / welcher Hr th cm schönerMarckt / auch da? 
ftlbstcn cm reiches Closter vnd St ' f f t 8an6li Lcncckäi ist. 

Den 5' liuiu» kamen wir auff Brugg/ vmb diese Kc5cr 
bat He^GraffPavvenheimb pi< tanstndt Bawern erschlagen/ 

B deren 



3 
deren «egräbnuß man noch heutiges Tags sehen chue/ ist sonstett 
ein schönes Seät t l / Chur-Baprn gehörig / vnd andenHefier^ 
reichlschen Gränißen ligende. 

Den 6. April l sepnd wir ganß spae in der Nacht zu Francken-
marckt ankommen/ ist ein schöner Marckt. V o n dannen begaben 
wir vns auffNewen Marck/ vnd alsdann nach Salzburg / wel, 
cheö auch ein vber die Massen schöne vnd vefie S ta t t ist/ demErß, 
Bischoffvon Salßburg gehörig/ der auch seinen Sitz allda hat. 
D ie S ta t t ist mit schönen wolerbawlen Häusern geziem/ hat schö­
ne saubere Gassen/ es fiieffee ein grosses schiffreiches Wasser dar-
durch / die Salßa genande / ist auch ein schönes Thumbfiijft 
vnd grosse Kirchen allda zu sehen / schön vnd zierlich / maifien theil 
von weissen Marmelsteinen gebawet/ deren es die Menge daselbsiett 
geben lhul. Der ietzt regierende Ertz-Bischoff hat nie weit von 
dem Thumbsiiffl einen schönen vnd künstlichen Brunnen erbawen 
lassen / dessen Schönheil in ganß Teutschlandl nit gefunden wird. 
Es sepnd auch zwey schöne vndstarcke Schlösser vnd Vsstungen 
allda / welche die S ta t t an allen Hrlhen beschützen können. Nach 
dem ich die Stat t etwas weniges besehen / gienge ich hernach 
zu den HerlenFranciscanern/ in mainungden Henn^alparum 
t r IN^e imai r , als damahls Vice-(.'c)mmlÜ3lium deß hclligcn 
Landes anzutreffen/ vnd mich mit jhme wegen meinerRepßfer­
ner zu vneerreden. Als ich nun zu den Henen ?acril)U3 kommen / 
sagt mir der Porlner / daß der comruillaliuz vor zwey Tagen 
nach ^aussen verreysi wäre/ ich wurde jhn alldorlen antreffen/ 
vnd hat mich diese Post nit wenig betrübet. Nach deme ich ihn veri 
saumbt/ name ich von dem Porlner Vr laub/ vnd reysie nachmahls 
widerumb mit einem Floßmann auffder Saltza nach ^aussen/ 

^ ̂ < . dahin ich zu der Nacht gar spat ankommen bin. ^aussen ist eil» 
schone S t a t t / demErß-BischoffzuSaltzburg gehörig ; als ich 
morgens frühe nach den^ommissario fragte/ jagten sie mir/eß 
war« von dannen nach Burckhausen verrepset/ begäbe mich dcro-

halbes 



5 
Haiben noch denselben Tag von dannen/ vnd reysete dahin. Diß 
Orth ligl m Bayrlandt/ ist vber die Massen ein schöne S ta t t / 
«ls ich jhn allda erkundiget / begab ich mich alsobalden zu ihn/ batle 
santz demütig / er wolle mir doch ein rccommenäation Schrei­
ben mit m'ch Jerusalem geben / vnd ferner die Gelegenheit/ wie ich 
mich ,n einem vnd andern verhallen möchte/ berichten/ welcher 
Mir dann eines nach Venedig / vnd jwep nach Jerusalem mit- " ^ 
geHeilet. 

3>n i2 , Kmu8 repseee ich mit dem Henn OommMno vnd / Z /? 
ftinem Bruder von Burckhausen nach Allen Hetting 2. leutsche " ^ ' 
Mel i darvrn/ kamen also gegen den Adendt dahin/ meine Ein- ^ ^ i ^ 
kehrung hatte ich in einem Wirtshauß/ vnd der ^ommillarius 
m dem Closier bep den Franciscanern / welches erst vor ellich I a h - , 
een dahin gebawel wo.den. Morgens frühe gienge ich zu dem 
vxallen Gnaden-Bild/ beywelchem vil tausendt Wunder vnnd 
Miracul geschehen / welches ich wegen der Kürße zu beschreiben " 
vnderlasse / verrichtete allda mein Andacht. Diese Capellen lige 
auff einem ebenen Hrth/dessen Schaß welchen ich allda gesehen/ 
^vnaußjprechiich groß/ an dem Hrch foU vor Seiten ein grosse 
Stat t gewesen stpn/dcr zeit aber seynd nur etlich Closier vnd wcnm 
Haußlein zu sehen. Nach dem ich diß^rch ein wenig besehen/ 
reysete,ch nach New Hetting/ ein Viertel Meil weegs von A l ­
ten Heemg ligendt/ ist ein geschlossenes Stät t l auff einer Höche 
Neben dem Fluß Z)hn ligendt/ kauffte mir allda ein Kalbehaut/ vnd 
sleng m,t sclblgerzu einenSchusicr/licsse mir einpilgrambsMan-
tel machen/vnd namb alsovon diesem helligen O n h auffdas an-
vachtlgste Urlaub/ dann auch von dem 5>2tre00mmiMrju, 
oedancfle mich wegen der R.ecommcncwl0u der gegebenen 
schreiben nach Jerusalem vnd Venedig / reyscle qanß alleln n^ch 
wnßbrugg; famc ersilichen nach Waffcrburg / welches ein scbö-
's ^ ) t M l mu einer hochen Mauer/ vno mit dem Fluß M , vmh/ ^ 
"»gen/m Baprn ligendt/ M(ttl Emfthrling hatte ich zu der 3?achc 
?den Ea?mmm,. B i, Sil, 



Den 15. Kuluz gelangte ich gantz spät ju Roscnheimb an / ntt 
Bveit von diesem Stättlein ist ein kleine Capellen / darin« ein Cru-
<ifix ist/ durch welches grosse Miracul geschehen / solle von einem 
Fischer vor 20. Jahren vnverletzt im Wasser gefunden seyn wor-. 
den / vnd wird ein schone Kirchen neben dieser Capellen für dieses 
Gnaden-Bild gebauer. 

^ l ^ . - Den 16. dito kam ich nach Kopfffiein / welches ein schönes 
Stättlein in Tvroll ligendt/ vnd dM 17. begab ich mich nach 

^ Roltenberg / 4. Mei l von Kopfffiein / vnd von Rottenberg nach 
Schwatz / ist zwar nur ein Dorff / aber mit schönen Häusern ge-

< ^ " ' . zieret/ gleich einer Statt/soseynd auch drep schöne Kirchen allda 
zu sehen zwischen Hal l vnd Schwatz. Neben dem Wasser Vhn 
ligt ein vber die Massen schöne Capellen / als ich in der Schönheit 
nirgcne gesehen Hab/ hcifi bey Mar ia Hülff. 

^ Den 17. Kuius hatte ich mein Nachtjäger zu Hall im Vhn-
ehal/ ist ein schöne S ta t t / ligt an einer seihten an den Bergen/ 
allff verändern andemKlußF)hn/Ihr1)ochfürfil:Dmchl: Erh-
Herßog zu Innßbrugg haben ein schöne Saltz-Pfannen allda/ 
welche deß Jahrs v i l tausendt Gulden eintragen thue/ wie auch 
ein Müntz - Hauß; den antlern Tag langte ich zu Innßbrugg 
an / name mein Quartier in dem Spital / wurde abtt mit den ar­
men 4euhen schlecht trarliret/ habe mich zwey Tag allda auffge-

tt^.. halten. Innßbrugg ist die Haublstalt der Graffschafft Tyroll'/ 
' " nit sehr groß/ aber doch hoch vnd zierlich gebawet/vnd hat der 

Ertz-Hertzog seine Residentz allda. Es werden in Innßbrugg 
schöne Kirchen gesehen/ als die pfattkirchen/ worinnen ein schö­
nes Gnadenbild ist)' vnscr Frawen Hülffgenandt; Dieses B i l d 
soll das rechte Original seyn deß Paffawers/ welches der Chur-
fürst von Sachsen dem Ery-Heryog von Innßbrugg «uß feiner 
Schaß-Kammer zu grossen Ehren prirsciniert hat. Die Henen 
?2trcz Franclscaner haben auch vor oerStatt ein schöne Kirchen / 
darinnen sepnd 28.3tacueui warunderetlich Römische Kapser/ 



Potentaten/ Ertz-Bifchöff vnnd Kriegs-Helden von Meto« 
sehr groß vnd zierlich gegossen. Inbemeldter Stat t Innßbrugg 
ist an der Hoff-Kammer ein gan« guldmeö Tächlem zu sehen/ 
wann die Sonnen darauff scheint/ gibt es einen solchen Glantz 
von gch / daß man nit wol darauff sehen mag / «s solls der Ertz-
^ertzog Friderich haben machen lassen / weilen er auff seiner Sey-
<en ein Taschen getragen / ist der Vrsachen halber der Herßog mit 
der lähren Taschen von dem Volck genennet worden/ hae«lso 
Ihme zurGedächlnuß auß der lährm Taschen dieses Tächlein 
< so vil ich zu Innßbrugg erfahren Hab) bawen lassen. Nach dem 
ich nun die Stat t genugsmnb besichtiget/bekäme ich zwep Cam­
nierathen die Studenten waren/ derer Wil len war nach Rom zu 
leysen/ mit diesen zweyen Ltuckotlsreyseleichden 15. von Innß­
brugg vber das hoche Gebürg auff Stertzing / fiarcker 7. Me i l / 
den andern Tag kamen wir nach Brixen/ welches nn schönes ^Vl«. r 
St t l t l l /vnd ist auch einBischofflicher Sitz aUda/ dem Erh-Her-
^og zu Innßbrugg gehörig. V o n Brixen reyseten wir auff die 
Vlausen / welches ein sehr enger Paß / alsdann kamen wir neben 
dem rauschenden Wasser von den Bergen herab rinnendt/ auff 
Bozen/ darinnen die Sprach halb Tcutsch vnd halb Wällisch/ ^ ^ e < 
ist ein schöne vnd sürnembe Handels-Statt / es werden auch v i l 
Kauffmanns - Wahren auß I ta l ia dahingebracht/ welchenach-
mahlen in Teutschland verführt werden. 

Ben 19. Aprill sehr spat kamen wir siben Teutsche Meilen 
von Bozen nacher Tr icn l / ist cm alte Stat t von den Romanern ^ l e » , l 
erbawct/ etwas grösser als Bozen. Allda ist Anno 1572. das 
Tritentinische Ooncilium Mal ten / vnd darauff deß LutKcri 
«lehr verdammet worden. I n diesem H r t h hebt sich das Vene-
lianischeGeldt an. 

Den 2O. begaben wir vns von Trienl nach Rovercilh/ da- X ^ , « ^ 
tinnen vil Seydcn vnd sepdene Wahren gemacht werden / vnd 
von dannen nach Verona/ Elches ein sehr grosse S ta t t / allwo v ^ o « . 

B iij schöne 
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schöne Häuser vnd Lustgärten / vnd ein schönes alles Schloß oder 
^wpKicKeatrum zusehen/ darinnen vor Allers die Römer ihr 
Schawspil gehalten/ sie haben auch vilwildeThicrdarinnen ge­
habe/ welche durch Bcftlch der Hepdnischen Kayser dle Christen 
erbärmblich ermordet vnnd. zerrissen haben. Mitten durch dle 
Stat t fliestet die Helsch/ ist ein schiffreiches Wasser/ der Statt ! 
sehr nußlich / es sollen in Verona so vil Kirchen/ als Täg ,m Jahr ^ 
seyn/ es werden auch vil Seyden-Wahren allda gemacht/ die 
Inwohner tragen alle Stillelen bep sich / ist auch sehr vnsicher 
nächtlicher weil darinnen zu gehen / allda sich auch die Walllsch en 
«an statt der Pferde der Esel gebrauchen/ also daß man bißwellen 
Compagmen von 40. biß 50. Mann marschiren sihee. 

Den 2z.Avrill vcrrepseee ich allein mit grossen Sorgen von 
wegen der Soldaten vnd Banditlcn von Verona nachVicentza/ 
welches ein grosse alte Statt/ sehr reich an Kauffmanns-Wahren/ 
hielte mich allda nicht lang auff/ es lige solche drep teutsche Mei l 
von padua / welches ein grosse alle Statt / auffeiner schönen 
Ebne/ mit schönen Feldern vnd Weingärten vmbgeben/ es sollen 
etliche Römische Kayser allda rcttäirc habe^vnd ist ein grosse 
vnnd berümbte Uuiversität von vil tausendt Studenten allerley 
Nationen allda/ ist derowegen sehrvnsicher von wegen der S t u ­
denten/ fürnemblich nächtlicher w e W I n bemelter Statt ist der 
heilige Antonius von Padua bcy den Herten Mnlorittcn begra­
ben/ haben vber die Massen ein schönes Closter/ auch ein schöne 
vnd grosse Kirchen; die Capcllen vnd BcgrabllUß deß heiligen 
^utomj ist mit schön; auß weissen Marbelsieinen außgehaweten 
Figuren der Wunderlichen gczieret/ vnd gibt das Grab dieses 
Aeiligen allezeit einen lieblichen Geruch als ein Balsam von sich/ 
so geschehen auch täglichen grosse Wiracnl Hey seiner B«srabm,ß 
Die Herten LeneäiHiuer haben auch ein sehr grosse Kirchen l 
Padua/ bep Sl.Iusiinagcnandl/ deren heiliger ieib allda au 
begraben ligt/ welcher vil hundert Jahr nach erlangm M r t e 

t5> 



mHand mitteninderCaplllenzusehen: « « a n das H a « " 
«hinnaige./ «irdgleichsamb «in rauschendes Wasser darmnse. 
ckt l nie«ei«von d« Kirchen ist «in gross« p l « ^ a r . n n s ° l . 
en vil tausend«Christm begraben «gen/ « « l ^ " ° " ° " A A , 
eund gemarlerlworden/ vnd wird Ompu« 8 « « « ° " ' ' " , » ) " ^ ' " ' 
»an sitzet auch vnlerschiedlich« schöne Gär lm / «n»'st "ese,««« 
mch sehr leich an Kauffmanns Gütern. V o n bannen schiffe«'« 
.ufflmer L a r ° , nächtlich«, weil nach Venedig / ̂  « " " "«« " " ' 
n 8. ̂ « rc i Tag in alle» frühe daselbst«« an / namb nmn Q u « -
ierin einem T<«,sch<nWir«hshauß/ bepm suldcnenBaum ge-
,and./ allda ich mich etliche Tag auffgehalten/ « ' n G e ' ° s H « 
n erwarten / ferner nach Jerusalem zuverrepsen. Vmev.g «ft 
m weit be.amb»S«a,t/ in dem Meer,igen«/ vnd vonKauff. 
nanns Wahren»»« d« massm»e,ch/ »«N««"?.von^cnedlg 
»a« sein Residenß allda/ sein ?a!acmm ist mi< köstlichen schon«« 
Warbelsteinen erbawel / vnnd darbey ein schöne Kirch / bey 
^.«»reo genandl/ «ußwendig vnd inwmdig mit e«lich hundert 
Reineren Sckllengezieret; das Pflaster der Kirchen ist vonvn-
erschiedlichen köstlichen Steinen/ wie auch dieselbe " M schönen 
ziguren eingeles«/ dessen Schönheit in I la l ia mch« zu s«h«n'st. 
'er Scha» der perlen von Venedig ist n,l genugsamb i« be,cym-
Kn/ welcher sich inetlich Millionen erstrecket/ allda 'stauch «in 
schönes vberauß grosses Zeüghauß/ stynd zu Mpmahl hunderl 
lausend« M a n n / zu tand« vnd Wasser/ äemamren darmnenv.. 
An dem Tag 5. ̂ r c i werden grosse Frewden begangen / °er 
l)«lßog mit dem ganlzenAdel fahre« m<«vilen Gallecn <n grossem 
Domo auff das Koche Meer hinauß/ vnd vermählet dasselbe mit 
de« Olal t Venedig / gleichsamb als ein Bräutigam >m« der 
Vran« / wirffe« einen köstlichen Ring darein/ vnnd nachmah en 
wird ein treffliche Mahlzeit gehalten/ bep welcher mit dem FÄ,-
fien auff Vi« 6o. l>lo«:u«tolf« essen z auff bemelttr Mohlze» ,st 



8 
v i l hundert Ccnmer Silber sambe allerhandt köstlichen Confecem 
zu sehen. Diesen ganßen Tag 3an6ti ^ larc i , sepnd alle Mens 
sthen zu Venedig in grossen Fremden/ man sitzet einen köstlichen 
Altar in derselben Kirchen von gantz Silber/ mit unterschiedlichen 
Edlgesieinen vnd Diemanren versetzet/ dessen Werth vnaußsprech-
tich / vnd eben an dem Tag deß heiligen ^a rc i Hab ich den maisten 
Schatz der Herten von Venedig auff dem Altar ligende gesehen/ 
als denHertzog-HuevndCron/ damit die Oerßogen von Vene­
dig gefrönee werden/ dessen Werth in die fünffmahl hundert tau­
fende Cronen geschätzt w i rd / zwey Einhörnerbeeden Geschlechts 
in klaren Gold eingefasi/ einen Finger dcß Heiligen Iohannis deß 
Tauffers/ mit welchen Er auffChrisiumgedeület/als Ergespro­
chen: Lcee^ZQu^Oei, c^ui tol l i t poccats muncii, ein Stuck 
von demselben in einer schönen Monstrantzen eingefasi / ein Nagel 
barmit Christus an das Creutz geheffttt worden / sein heiliges 
B l u t / welches zwarnitauß seinem heiligen 4etb geflossen / sondern 
es spilten einsmahls etliche gottlose Spiler/ da nun einer auß ihnen 
v i l verspille/ stäche er mit einem Messer gottloser weiß in ein von 
Holß gemachtes Erucifix / welches noch bep 5. Klarco zur lincken 
Hand bep dem Altar ligende zusehen/ darauß das heilige B l u t 
geflossen war 5 Es werden vi l böse Geister mit diesem heiligen 
B l u t außgelrieben/ so sitzet man auch ein Buech allda / welches der 
beilige Marcus mit seiner aigenen Hand geschriben/ wie auch vier 
peinene Gäulen von dem Hauß deß M a l i / daChristuö dem Volc t 
vorgestellte. M a n sihec auch zwep grosse Alabasterne Säulen / 
welche auß dem Tempel Salamonis / sepnd so klar/ daß man ein 
brennendes siecht dardurch sehen kan / vnd noch vi l andere schöne 
vnd heilige Sachen mehr/ sepnd in dieser Kirchen zusehen. 

Es ist noch ein andere schöne vnd wolerbaute Kirchen in V e ­
nedig/ zu Ehren dcß heiligen 7 acliari^clcclicirt, darinnen ligcn 
begraben / der heilige T^cKariaz, deß heiligen ̂ oannis deß Tauf-
sersVattel/ die heilige 3al)ina pnd v i ! andere heilige Reiher; I n H 

der 
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der Kirchen ^aria? c^rucig ligt der ^eib der heiligen ^ r b s r ^ ^ 
welcher Anno n 10. von Constantinopel dahin gebräche ist wor­
den / wie auch Oolm25 vnnd Oamianu? sepnd allda begraben. 
Venedig hat in die 15. Wallische Meilen in sich / es sepnd in die 
60. Pfankirchen / vnd 44. Manns: vnd Iungfraw Elösier all­
da ; Es ist auch ein schöne Brücken in bemelter Statt Venedig / 
konro Kegltogenandt/ daranffsiehen vil Kauffmans Gewölber/ 
ist ein schöne vnd künstliche Brücken; Auff S t . Marx-Platz nie 
weit von der Kirchen / stehen drey grosse hölßerue Säulen / auff 
Messinge Stuck gestelt/ welche der Henen von Venedig drep Kö­
nigreich bedeuten/ als das Venel/aneröandt/ das Königreich 
Candien/ vnd Cppcrn/ beede Insel in dem Meer ligendlz Es 
werden auch von gantz Stein zwep hocheSäulen gesehen/ deren 
ein jede 3.Claffeerhoch/ vnd 5. Clajfter dick; auff der einen in 
der Figur gestellt 8. Häarcu«, vnd auff der andern 8. QeolZiuz, 
zwischen welchen man die Maiefitz Personen richten thut: Man 
ficht auch noch in diser mächtigenSlatt vil mehrere Antiquitäten/ 
von welchen einBuech zu beschreiben wäre/Massen diese berümble 
Statt in der gantzen Well befände ist/ welche ich kürtze halber zu 
beschreiben vnterlasse. 

Da ich mich nun in die zehen Wochen zu Venedig auffge-
halten/ eine gute Gelegenheit zu erwarten/ bekam ich endtlichen 
eine zu Waffer biß nach Alexandra inEgppten zu fahren/ be- / s ^ - ^ 
gäbe mich derohalben zu denTapitan/welcher einEngellender war/ 
Mit Nahmen Johann Hart / vnd das SchiffRosenCron genandt/ 
welches von zweHundere ̂ s t schwär war / vnd .p;. Stück hätte / 
trüHiret Mit jhm/ was ich nemblichen geben solte/ wann er mich 
Nach Alcxandria « i t nemmen wolle; Er begehrte zchcn Thaler 
für d̂ ,s Fuhrlohn / vnd wöchentlich ein Bucaeen für die Kost / 

«lieh jhm auch alsobalden zugeben verwilli.zle/ bin aber nie 
. l r zum besten traHil-ee worden/ dann in dem Schiff bcy seiner 
affel hätten wir nichts «nders dann Stockfisch vnd Bonnen/ 

E vnd 
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es 
vnd die Wochen vreymahl gesalßnes Fleisch / welches jimblich 

. siarck gesiuncken / vnd der Trunck war Bewrasche / gleich wie 
mans aNhier Glauern nenne/ letztlich mit piscoten Brode/ welches 
nur von groben Meel vnd Kleyen gebachenifi/ haben wir vnser 
kleben erhallen müssen. Nach dem ich nun mit dem Schiffmann 
wegen der Repß eins worden/ versähe ich mich mit dem Hochwür­
digen Sacrament deß Altars / nähme von meinen guten Freunden 
in Venedig Vr laub/ vnd begäbe mich den f . /u l j j aussein Gnn-
del mit einem guten Freund/ Nahmens Bernharde pyat i / auß 
^>esterleich gebürtig/ auffölalimgcno, allwo die Englische vnd 
Holländische Schlffstunden / blieb allda in dem Schiffdrep T i lg / 
vnd bekam zu einen Geferdten einen Franciscaner / der auch nach 
Jerusalem repsen wolle / mit deme ich zu Venedig etlich mahlen 
wegen der Repß nach Jerusalem gerede Hab. 

Ben 9 lu l ' j sepnd wir in Gottes Nahmen nie weit von^a-
limacKo abgefahren / da wir aber nun etlich Stund schifteten/ 
erHube sich ein sehr grosser Sturmwind / daß wir in höchster Ge, 
fahr deß Gebens gestanden/ welcher in die zwey Täg gewehret/ es 
rcpselcn auch andere vier grosse Schiff mit vns nach Candien/ 
deren in einem der Hertzog von Modena war. Den 13. hatten 
wir guten Wind / waren derohalben alle m grossen Frewden / vnd 
liessen sich die Trompeter auch tapsscr hören. Den i4.haben wir 
wider ein (^ontrari Wind gehabe/ doch ml sehr siarck/ vndseynv 
selbigen Tag nil mehr als zehen Teutscher Meilen kommen. Ben 
18. sepnd wir mit gulem Wind zwischen den Bergen im Meer 
ligendt/ cal-xclla genandl/ ankommen. Den 20.21. vnd 22. 

^ haben wir wider einen guten Wind gehabe / vnnd sepnd den 22. 
54s/" /-"'- glücklich in der Insul Carfnr angelangt/ in dieserInsul sc 

/ / . . Judas der vnsernErlöser vnd Seeligmacher verrathen/geb 
" ^ " ^ ftyn / vnd den nachfolgenden Tag sepnd wir auffeeliche klein 
,, suln angelangt. Ben 24. sepnd wir auff die Insul ^ l l -am 
f / ^ t ^ kommen / ligt 90c». Wällische Meilen von Venedig / vnd 



von Candia / erstreckt sich in der grosse in die 6O. Wallische Meil / 
den Venedigern gehörig / ist ein schöne Vestung auff einem hohen 
Berg. V " wir bey dieser Vestung angelangt/ haben sie vns mit 
etlich zo. Stücken empfangen/ deßgleichen wir ihnen auch mit 
etlich40. geantwortet; Allda seynd wir 5. Täg silll gelegen / ha­
ben vns wider mit frischen süssen Wasser vnd andern Nothdurff-
ten versehen/ ich vnd mein ?2ter fuhren in diese Stat t / dieselbe 
zu besichtigen / ist ein schlechtes Slättlein / vnnd ohne Mawren / 
wachst ein sehr köstlicher Wein allda/ jhr Sprach ist Griechisch ^ . ^ 
vnd etwas darunder Wällisch/ es seynd etlich hundert Soldaten 
darinnen zur äctentton dieser Vestung / wegen deß Erbfeinds deß 
Türcken/ deren maisieTheilSclavonier vnd Griechen/ welches 
ein grobes Volck; Fleisch ist genugsamb zu bekommen / aber das 
maiste Bockfieisch/ welche sambt den Hörnern vnd Köpffen ab-
schewlich auff dem Platz gebraten werden/ nachmahlen wann es 
gebraten/ wlrd solches stuckweiß außgehackt vnd verkaufst. Den 
29. brachen wirwider von diesemHrth auff/ vnd fuhren mitgu-
tem Wind denselben Tag in die 20. Meilen / vnd kommen auffdie - ^ 
Venetianische Armada zu/ welchedamahl bey der Insul gelegen/ ^ ^ " ^ » 
diese Insul hat der schönen Helena zugehört/ Massen man noch von "c 6 ^ . 
jhrem Palast was wenig Steinhauffen sihet/ aber der zeit ist von 
derselben der halbe Thcilversuncken/ der General ist vns mit et­
lich 50. vnler Galeen-Schiffen entgegen kommen/ vnd hat den 
Hertzog von Modena mit salve gebung der Stuck empfangen. 
Nach dem ist der Hertzog vonModena/ wie auch vnsere Schiff 
mit dem General nach dem korto zugefahren/ allwodie ganße 
Venelianische Armada stunde/ vnd hat der General denHerßog 
mit Lösung aller Stück auff das newe wider empfangen / vnd ha­
ben sich auch die Trompeter tapffer hören lassen; m dem wir in 
die6.Täg bey der Armada verblieben/ erHube sich ein erschreckli­
cher Sturmwind / zerrisse vnsereAncker/ vndtribe vnstre Schlff 
<»neinen grossen Felsen/ daß wirsammemlich in höchster Ocfalvr 

E ij vn-
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Knsers iebens siunden/ endtlich hat sich der Wind widerumbges 
leget/ vnd sepndalso widerumbbepderArmadaangelangtj I ch 
siunde aber hier noch in grosser Gefthr/ man sagte mir ich müsie 

.. ^ ̂  ein Soldat werden / vnd bep der Armada verbleiben/ >och befahle 
ich mich Gott der mein Trost allein war. D a wir nun ein Zeit 

i i ./unij mit einem 
gucen Wind gegen Candia abgefahren. Ken iz.seynd wir 

, 1 . glücklich ein Weil von Candia angelange / bey einer Insul StanB 
^ ^ . dlagenandt/ der Capitan hat die Ancker fencken lasten/ vnd fuhr 

alsobalden anffeinem Schiffgegen Candia zu/ mein kater unglei­
chen mit Ihme/ vnd wolle die Ankunffe seines Glücks denen von 
Candia anzaigen/ vnnddas Proviant/ als WeitzmMeel vnv 
Piscoten-Brodl/ die fhme von Venedig gegeben worden seynd/ 
vberanlwortm. Den andern Tag kombt der Capitanwider in das 
Schif f / vnter dessen erhebt sich ein erfchröcklicher grausamer 
comrari Sturmwind / vnnd bliebe in die vier Wochen lang/ 
also daß weder der Capitan auffCaMa / noch mein kster in das 
Schlffkommen ksnte / müfien vns also mehrmahlen in dem Schiff 

. -.,. mühseelig gedulden/ vnd nach deme sich der Wind gestillet/ kam 
der Franciscaner Mßt etlichen auß Candia zu mir / vnd berichtet 
mich/ daß ein Schiff alldorten wäre/ welches nach S t . Johann 
Aery inGallilea gehen werde/ deß war ich sehr froh/ ( in Massen 
ich in die 6o. Teutsche Meilen hernach ersparet habe) nambalsv 
von meinem Capitan deß Schiffs Vrlaub/ bedanckte mich auch 
zum höchsten/ daß er mich so weit geführel/ vndnamb meine we. 
nige Sachen auß dem Schiff zu mir / vnd führe mit dem Fran-
tlscaner in die Statt Candia / verharren allda noch 15. Täg/ 
Hab mein Einfchrung mit dem kgtcr bey denen Herten ?atri^ 

^ ^ buz Franciseanern genommen; Candia ist ein schönes Königreich 
? . , ^ denen Herren von Venedig gehörig/ die Türcken haben a n M 
" ' " ^ fast das ganße wandln ihrem Gewalt/ausser einer Statt die auch 

nach dem 4and wird genandt. Dieses Königreich heAeiffl vm 
' sie 



sich in die 650. Wällische Meilen/ ist ein trefflich schönes iande/ 
von Früchten vnd anderen köstlichen Gewächsen/ mitten in dem 
<landt schöne Wälder / maisten cheil von Cypresscn Holy/ darauß 
man vnterschiedttche Sachen mache / ihr Sprach ist maisten iheils 
Griechisch; Fleisch vnd Brodt,st sehr lhewer /ein pftmdFleisch 
vmb 24. Kreutzer / vnd so vi l Brode als man in Teutschlandt vmb 
2. Pfenning kaufte / iß daljnnm vmb 1. Groschen/allein de» 
Wein ist nil sehr thcwervnb köstlich gut/ sie haben maisten theil 
^lpffernes Gelt / die 3o16i genandt / ein Duralen Venetianisch ^ . 
Geldt für 5. Gulden / die Türeken haben diese S ta t t Candia ^ ^ " 
schon l 1. gantzer Jahr zu ^andt belegert / doch noch nit in ihren 6 ^ » ^ " 
Gewalt bekommen/ weilen «sein vber die Massen vesieStall ist/ 
die Häuser seynd maifien «Ne erschossen vnd obne TächerV aber 
wol vnd fiarck wie Quaeerftscken erbamet. cks werden auffden 
Pasieyen in die achtzehenhundere kleine vnd groDSsück gesunde / 
ist auch wohl mit munit ion versehen / daß wans die Türcken noch 
1 oo. Jahr bclegern / ni l erobern wenden/ vrsachen/ daß an Porten 
deß Meers ligt / vnd dahero ihnen alles zu Meer von.Venebig zlt-
geführt wird. Es sepnd allezeit in die 6000. Soldaten allcrlcp 
Nationen darinnen/ deren absr selbiger zeit in diezOOO.kranH 
gewesen. Die Malthcscr bringen zu zelten gefangene Türcken da-
hin/ der Commendant in Candia schickt alsobaldeneinm mit ein 
weissen Fahnen nach new Candien / welche die Türcken ni l «engst 
erbawee/ vnd der alten Sta t t Candien sehr schädlich ist/ weilen 
jhnen zu 4ande nichts zugeführt «ag werden/ vnd auch darauff 
nichts bawen können/ vnd berichtet den Baffa in new Candia/ 
daß gefangene Türcken allda sepnd / alsdann wird ein Stillstände 
der Waffen gemacht / vnd werden die gefangene Türcken mil einer 
Summa Geldt erlediget; Als ich zu Candia war/ ist! auch auff 
ein zeit lang ein Stillstand gewesen. Der CoMendant in alt Can­
dia hat dem Bassa von new Candia zu Gast geladen/ welcher auch 
zu ihm kommen ist / vnd nach vollendler Mahlzeit zeiget der Ccm-

C «1 mmpane 



mendant dem Baffa alles was in der Statt zu sehen/die Soldaten 
aber deren ihrer in die zooo. nit mit gewesen waren/stunden alle in 
Gcwöhr/ wann der Baffa mit seinen bep sich habenden Türcken. 
durch eine Straffen gangen / seynd die Soldaten ineinander ge­
flohen/ vnd sich mit ihrem Gewöhr dem Baffa preesenciret/ da-
herodieTürcken vermainet/ daß vil lausende Soldaten darinnen 
seyn sollen. Es ist auch in dieser schönen Vesiung ein grosse Kirch 
Hey Se. Bartholoma-ogenane/ darinnen der heilige Apostel pau-

^ <us geprediget/ nie weith von der Statt ist ein Berg/ darauffem 
' ^ kleine Capellen/ alldort solle sich der heilige Apostel Paulus ein 

zcitlang anffgehalten haben / wird noch heutiges Tags S t . Pauli 
Berg genande. Den 27. dieses 1660. Jahrs ist dirVenetiani-
sche Armada als mic 25. grossen Orlochs-Schiffen z 5. Galleen 
pnd^.Galliazen zu Candia ankommen; dreyTäg hernach sey»ll> 
die Venetianer auffnew Candia Zugängen / die Trage zu erobern / 
feynd aber mit vertust etlich loo.Mann darvon abgettlden wor, 
den / da ich vnd der ?atOr, welcher auch nach Jerusalem wolle / in 
bie 2. Wochen zu Candia gewesen / hat der General vnd Fürst deß 
Meers kein Schiff von Candia passieren lassen/ dahero begab ich 
mich mit dem ?2ter zu dem General/ bittende vmb Gottes willen 
/ueßfallende/ er wolle vns die höchste Gnad thunvndemSchiff 
«rfolgen lassen/ damit wir in das heilige-lande möchten lwgelan-
Gen / zeigte jhm meine recommenäatwQ Schreiben von den 
'.Veneliantschen Ambassiador vnd Päbstlichen ^luncio, welcher 
v^ns endlichen eines erlaubet / dessen wir vns hoch erfreweten / wie 
«uch vnstr Capitan deß Schiffs / dieselbige Nacht wurde ich in 
Can5ia sehr kranck / also daß ich den andern Tag mit grosser Mühe 
in das Schiff kommen bin. 

A m 25. August seynd wir m der Nacht von Canom 
smffgcbrochen/vnd mit gutem Wind dieselbige Nacht etliche Mei­
len gefahren/ ich wurde aber auff dem Schiff noch kräncker/ d.iß 
ich vermaintt n»5M ^hen zu enden/ vnd in dem bittern Meer men, 



Begrclbnuß ju nemmen / man hat mir «btt alsobalben Adcrgelas-
sen/ maffen m denOrloch-Schiffen vo«2or vnd Barbierer ge­
funden werden/ hin alsdann allgemach wlder zu memer Gesund­
heit kommen. 

Den 5.8eptemb. sepndwir Gott dem Allerhöchsten dieEhr/ 
glücklich in dem Königreich Cppern angelangt/welches 700. Wel­
sche Meilen von Candia l igt: Cypernifiein schönes Königreich/ ^AeOi 
denen Herren von Venedig gehörig gewesen / wie sie es dann auch 
im Jahr 1470. in jhrem Gewalt besessen/ vnd daraus jährlich bep 
7.mahl Iva. tausend Ducaeen nutzengeschöpffe aber ̂ n . 1 5.^1.hat 
der Türckische Käyser8cllmu5das ganße ^andin semen Gewalt 
bekommen: Es seynd zwo Hauptstätl/ darinnen eine lama^utta 
genandt/ ligt an einer schönen Meerporccn/ die andere Nicos» 0. 8. 
Mc i l darvon in Mitten deß <l.andsligend; DerT'ürcklschcKäyser 
hat einen grossen v<-6«?l- oder Vico-König darinnen / welcher das 
gantze <land regieret: Dises Königreich ist sehr fruchtbar von Ho­
nig/ Saffran/ Zucker/ Baumöl / es lst auch reich an Gelraid vnd 
Wein/auch in der Weile als ̂ auciia. I n bemeltcmIahr 1571 .be­
lagert 8c1imu5 der Türekische Käpser mit cmer grossen Macht ka-
rnaZuttam ̂ O. Tag / vnd eroberts den9. August, durch übergab / 
warinnen er viel tausend Christen erbärmlich nidersäblen lassen, 
den Commendanten mit Namen ^ r c u m ^utonium Lracca. 
clomum, welcher ein lapffcrer Kriegsmann war/befahl er lebendig 
zu schinden/ vnd welcher solches auß den Christen thun wllrde / dem 
«voll er ein Verehrung geben / keiner aber thcke sich finden / der sol­
che Schand an seinen gelrewen ^bristen begehen wolte/ za auch 
kttnervnter den ungläubigen 5 da traten hervor z. alte Jüdische 
Hund/ erbotttn sich frepwiliig solche Pein vnd Schmach an diesem 
Christlichen Mann zu beweisen / daraus man leichtlichen merckec / 

as guts sie den Christen gönnen/nach dem versamleten d,e Christ-
hen Potentaten ein grosseArmada/als ihr pabstlicheHepligkeit/ 
r König philippus m Hisz?anien/ die Venetianer vnd Johan­

niter/ 
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m'ter/ brachten zusammen in dle 20c?. Galleern vnd Schiff/ lhäten 
mit den Türckenzu Waffer bey der Insul /.eptiglonig, ein grosses 
blutiges Treffen/ die Türcken wurden überwunden / vnd auffdie 
zo. Tausend erschlagen/in die 8000. gefangen/ vnd in die 1 z200. 
Christen erlediget. 

^?un lsnde ich mich wieder zu meiner Reiß nach dem Heiligen 
4and/ den 24. September seynd wir vonTypern mit gutem Wind 
nach 8or ein Stat t in Gallilea ligend/ vor allers l y ruz genandl / 

/ innerhalb 3. Tagen glücklich angelanget / dieser Hr lh 3or ligt 2 5. 
< hundert Welscher Meilen von Venedig / allda seynd wir 5. Tag 

fiill gelegen/ die Türcken seynd alsobaldzu vns auffdas Schiff 
kommen/ dasjenige zu besichtigen/ wasdarauffwäre/indemsie 
Mich vnd meinen ?grer ersehen / fragten sie den Capilan deß 
Schiffs/wer wir waren/ er saget jhm/wir wären?creZrinen/vnd 
verlangten nach Jerusalem das heilige 4and zusehen/ die Tür«, 
tken sprachen vns an/ wann wir weiter nach dem Heiligen 4and 
»eisenwolten/wäre einSchiffallda/ das gehe nach 3il ion, dessen 
waren wir sehr froh /namen alsobalden von dem Cavitan vhrlaub / 
bedanckten vns zum schönsten/vnd machten jhm seinen Willen/we­
gen derSchiffart/der Capiean lieffe vns auffeinem kleinen Schiff­
lein / zu dem Türckischen Schiff führen / wir müsten aber an dem 
Gcstatt deß Meers absteigen / vnd dem Türcken bep dem Zoll oder 
M m t h 4. Reichsthaler Tributgeben / weil es schon ein 0räin»ri 
war: E l besuchet auch alle vnsere Sachen/ da wir doch nicht viel 
hatten/nach dem begaben wir vns auffdas Türckische Schiff/wei­
len es aber schon sehr spatware / verblieben wir biß nach Mitter­
nacht allda ligen / beschaweten diesen Hr th / welches vor Zeilen ein 
sehr grosse Statt wäre/ auff Arabisch 5or, auff vnser Sprach 
^'yru3 genandt/ vnd solten in dle fünffmalhundert tausend Seelen 
Blloa gewohnt haben 5 H?er grojft ^lcxancjcr iVl̂ Znus hat es 7. 
gantzer Monat beläaere/vndendllch mit stürmender Hand erobert/ 
vnd ganß zerschleiffet / es sepyd an/etzo über 20. Hüuser nicht allda 



jusehen/abelttochvtel^ntiquitäten vnd VcftiZia allda jtl sehen 
seyn/ daß es also ein grosse Statt muß gewesen seyn: Nach Mitter­
nacht fuhren wirmit einem klemenWino gegen Licion, in deme wie 
nun elllche Meilen gefahren / erhuebe sich ein grosser contrari 
Wind/dahcromusten wir vns an dastand begeben/ vnd 2. gan­
zer Tag da verharren / an diesem O n h leget ich meinen Pllgrams 
Rock an / wie auch den ledernen Kragen / die Türckcn haben mich 
sehr außgelacht / weilen sie dergleichen Trachlung nie gesehen /den ^ . 
dritten Tag hernach / kommen wir glücklich in 8icionan / allda * ^ 
seyndwir auff dastand außgcsiigen/ als mich die Türckcn in­
gleichem mit meinem ledernen Kragen alldort gesehen / hat sich al-
sobald ein grosse Menge der Türckcn bey mir befunden / vnd haben 
sich nicht genugsam meiner Tracht verwundern können/ dann sie 
vermevnttn/ich kämevsn Endder Welt / Massen sie dergleichen 
Tracht niemalen gesehen/vnd ist auch kein Brauch bcy ihnen in 
PilgramsKlepdcrn dahin zu reisen / sondern wann cinepfferige, 
Christ begehret in das Heilige ^and zu reisen/kan derselbe in seinen 
«eutschen Kleydern dahin pchen/ vnd alsdann/ wegen besserer S i ­
cherheit ein Türcklschen Rock/die einer schon gemachter findt/kauf-
fen/ oder machen lassen/ aber mir war es damalen mcht bewust/ wie 
ich Mich verhalten solle: Es sepnd auch damals viel Chrisiliche 
Kauffleut ZU vns kommen/vnd vns zum schönsten empfangen/auch 
sich vnser Hnkunffl heryllch erfrewet 5 So kamen auch die Herren 
pgtrezrrgncilcgneli deren nur 5. oder 6. allda/vns zubewlllkom-
Men / der ?. ?l cicuratol- bezahlt den ßoll für vns / vnd beglcittcte 
Mich vnd den Pater zu der Christlichen Kauffleue Wohnung / aü> 
Wo die Herren kacrcz auch etliche kleine Jimmcrlein haben / in ei­
ner Kammer haben sie ein kleinen Altar/vnscr lieben Arawcn Ver­
kündigung Bildtnuß/ in welcher sie täglich die Heilige Meß lesen/ 
nd jhrenOottsdimstandlichlig verrichten. Es scynoal.'cb l. oder 
Capuciner in 8,60«, haben ihreWr'hnllng neben dem Kc sicicn. 
n / welcher die ChnDche Kaufflcul ln allem beschult/ die Cbri-
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sien erzeigen HM grosse Ehr/ da wir min hinein kamen/ empfiengen 
vnsdie ))erre«l?atrl:H mit höchster Ehrerbietung/ vnd eractirtett 
vnö mit Speisen auffdas beste/ nachdeme Muffte ich mir cilien^ 
Türkischen Rock/vnd legte den selbigen an/mein?«cer. welcher 
Mit mir auß (^anäia ankommen/ verbliebe in 3iäon, dann er dorffte 
ohneVorwiffen vnd Bewilligung deß^ugräians nach Jerusa­
lem nicht reisen. B a ich nun anderthalb Tag zu äläon verblieben/ 
name ich hernach von den Herren kacriKus vhrlaub/ bedanckte 
mich zum höchsten/ von wegen aller erzeigten 4ieb vnd Gutlhaten 5 
Zu äiäan begab ich mich allein wieder aussein Türckisch Schiff-
lein / vnd führe biß nach Joppen auffArabisch Zaffa genande / 3 i , 
äon ligt von Joppen noch 140. Welsche Meilen/ ist ein kleines 
Stättlein / nicht viel grösser als 4intz / aber wol erbawee / vnd mit 
2.schönen Schlössern oder Castellen gezieret/ deren eines gegen 
Mitternacht auffeinem hochen Felsen / das andere auffeinem ho-
chcn Bühel: Es ist ein Statthalter oder Bassa darinnen/ welcher 
dieses Orch regieret / vor der Statt haben die Türckcn die schön­
sten Lustgarten von vnterschiedlichen schönen Arüchtm/ als pom-
mcranyen/ Marggaranten Hevffel/ Cieronen/ Feigen/ vnd ande­
ren schönen Gewächsen; Zwischen diesem Orth äiclonvndäar, 
ist das Cananeische Weiblein zu Christo kommen/ vnd da Christus 
Wen Glauben gesehen/ wurde jhr Tochter m derselbetr Stund 
gesund. 

Den s.Hceob. schifften wir mit gucemWind von 8iäon noch 
<»uffS. Johann ^ c r ^ , 6o. WelscheMnl darvon ligcnd/dusep 
<>rth war vor Zeiten ein grosse Statt ^cou genandl / ,st aber a«^ 
jeßo ganl? zerstöret / es seynd noch 2. grosse alte Kirchen allda zu se­
hen/welche den Christen gehörig/ ligenaverganyöd/ wohnelw 
vor dichm Christe« vnnd Türcken beysammen in einem grossen 
Hof odep !?alatw, die Vrancilcaner haben auch cm Zliwner' 
darinnen / vnd lstgemcimgllch nur einer alldorlen/ damit du ^ 
gram/ so quF^lazareth wollen/^iukchrung finden/ die S t « " s 



sonsien ^con ,vor Alters ?tc>!em^z genandt/ war bor Zeiten cm 
Haubtstatt in Galilea: Diese Statt ist in Eroberung dch gelob­
ten 4ands/erstlich von Lalcievinochernacher auch <3nlci3ue, niche ^ . 
ohne grossen Verlust der seinigen/ 3glgcliua dem Sarazenen Ko­
nig mEgyPten/ s die sich wiederumb nach etlichen erlangten Vi-
Kurien an jhm ergeben) zumandernmal nach ihrer Belagerung 
auß den Händen gerissen vnd erobert worden; vmb die Statt her-
umbistein schöne ^andschafft/ vnd zu diesen Zeiten/ sambe anderen 
viel mehr ^andschafftm/ ja dem gantzen gelobten <land ( nicht ohne 
«rolfts Oertzenlepd dcr Chrisien) dem grossen Gcw«lt vnd schwe­
ren Joch dcß Dlrckischen Käyscrsvnterworffen/ vnd sepnd kaum 
ẑc>. vnrmnirle Häuser noch zu sehen. 

Ncn 7. -Qctob. schifften wir neben dem Berg ^armelo. wel- ^ i , ^ <- ̂  
eber zwep kleine M n l von äcry l iat/ dieser thut sich erstrecken ^ " ^ 
nuff merdtha'b M<il hiß nach ^?azarelh: Auft dessm Höchc hat 
Elias Gott ew -^ pffer gethan / vnV den HErm demütig gebettcn/ 
daß er wolee cmen Regen schicken/ ber <hn auch erhsret/ hat sich der 
Himmel auffgechan/vnd der dunen Erden einen sanstlcn Regen 
geschicket: dieser »eilige Prophet hat auch dahin deß Baals vnv 
Heinß Ostzmpfaffm bcruffm / jhzien jhre Hbgötterey zu ver­
weisen / da ihn dazn, der HCn erhöret / vnd sein Opffer durch das 
Fewer vom Himmel verzehret/ vnd die Baalspfaffen hernacher 
bey dem Bach Kilon geschlachtet / wie zu lesen in dem dritten Buch 
der Königin «m 18. Cavttel. Von diesem Berg nennen sich d,e 
Herren ?2tre5Calttlelitler/ welche von I h r pabMchcnHeyllMe 
Innocentio dcm Dritten/ ^nnc> i^os.stynd bestattiget/vnd mit 
grossen erivilegien begäbet worden 3 Es haben vor Fetten anffdie-
sem Berg viel 4eutl, gewohnet / die Herren Carmclitter h^ben ein 
kleine Eapellen am Spchen dieses Bergs / deren jhrer aber über 4. 
oder 5 allda nicht sepnd/ 
lich 200. Reichslhaler Tribut geben: Nicht wett von diesem Berg 
ligt auffeinem hochen Rain die berühmte Statt (-irlarca in ?a!o-

V Y ÜU12 
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«> ftins an dem Meer/ war vor Zeiten ein grosse S ta t t / wie noch auß 

vilen Antiquitäten zu sehen/welcheKsnig tteroclcz widerumb er-
//^ ^ ^ . vewere/ vnd oem Käyser zu Ehren O^sgream genestet/ allda ist der 

ftommevndGottssörchtigeHaubtmann c7orneliu< mit andern 
fambt seinem gantzen Haußgestnd von dem Heiligen Apostel ?«crc> 
geeaufft worden/ auch war in dieser S ta t t wonhaffe ?KiIippu5 
der Apostel/ welcher einer auß den ̂ . Dolmetschern war/ ob nun 
zwar dieseSealt wol vnd herzlich erbawet gewesen/ ist sie doch dieser 
Zeit/ wie andere Herther mehr/ ganhzerstsree/ vnd nichts dann 
etliche Mawren vnd Gebäwen zu sehen. 

D m 9. Hceob. sepnd wir mit gutem Wind vnd Gottes Hülf-
. ^ ^ fe nach Jaffa oder Joppen ankommen/da die pilgram pflegen auß-
l l zusteigen / vnd zu 4and nach Jerusalem zu reisen / 8. Teutscher 

Meilen davon ligend/ vnd bezahlte dem Türeken mein gebühr/ we­
gen der Schlffart/derTürck führte mich gleich in der Christen Be­
hausung/ welche die Herren kraucilcaner vnlängfien erbawee/vnd 
demTürcken darvon /ährlich grossen Tribut geben müssen/allda 
eraffich einen leueschen krater mitkamen Antonio Mandorss 
an/der auch im willens war nach Jerusalem zu reisen/ dessen ich 
sehr froh war/vnd ein ̂ ecomwonclationSchreiben an jhne hält/ 
empfangt mich gleich mit grösser Ehrerbietung/vnd fraget mich/ 
von wem ich käme/ich aber er.zehlee fhme hernach mein gantze Reiß/ 
vnd verbliebe bep jhme anderthalb Tag in selbiger Behausung. 

Die S ta t t Joppen von den Innwohnern Aaffa genandc / ist 
vns nachdem alten Namen wolbefandt/ auß denen Büchern der 
Propheten vnd Aposteln / daß sie sey von Zaphet deß ??oe Sohn / 
nach dem Sündfiuß erbawet/ darvon wir auch lesen von den Heili­
gen Propheten Jona/ daß er außForchtdahin (als er nach deß 
H E r m empfangnen Befelch den Viiniviecrtt ihren endlichen Vn< 
tergang solle predigen ) gefiohen/allssa in ein Schlffgetretttn/ hcr-
nacher m der grossen Vngcfiümmigkcil deß Meers hinaus gefiö 
tzet/ vnd von einem Wallfisch verschlungen/ vnd endliche 
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Tag vnd ??ache wiederumb von demselben außgeworffen worden 

W i r lesen auch in der Apostelgeschichten am 9. vnd lo.Capi-
eel/ von dem heiligen Apostel ?etro> daß er ein zeitlang n, der Be­
hausung deß Gerbers 8imeom5 zur Herberg gelegen; es ist aber 
zu derselben zeit dieSeatt Joppen wol crbawet gewesen/daß darbey 
«bzunemen/ weil sich der Juden ein gute Anzahl in der Zerstörung 
Jerusalem darinnen begeben / von der Römer Gewalt sich auffzu-
hallen/daß jhnendoch nichts halff/vmb willen die Zeit der Straff/ 
so über sie ergehen solt/ verhanden wäre: welche von den Römern / 
bald zwepmalbelckgert/ erobert vnd zerstört/auch darinnen wie I o -
fephus meldet/ in 12000. Juden vmbgebracht/ich ha'lteauchge-
zweifflet/oo/emai/daein Statt wäre gestanden/ wann ich nicht 
noch etliche grosse Stuctder alten Sattmawer gefunden / die so 
nahe am Meer ligen/ daß man kaum ans Gestalt passiren mag/ da 
ich mich nun ein halben Tag in Joppen auffgehalten/ käme ein 
Tttchlmanm die Behausung/ ist gleichwie bey vns Christen ein 
Curier/ welcher ein Griech vnd wol beklepdl war/ mit drepen Die« 
nern/ der erkundiget sich allda/ ob nicht etliche da wtken/welche 
nach Jerusalem verlängeren/ der Teuesche klatcr sagt chm/ daß 2. 
Personen allda sepen/ die nach der Heiligen Stat t verlangeeen/ 
<ch befragte ihn / was ich bezahlen solee/ biß nach Jerusalem / er be­
gehret 14. Äeichschaler/welche ich Hm auch geben musie/ weilen 
es schon ein orämari > daß ein Außlander 14. vnd einInnwohner 
7. Thaler geben muß/ nach dem ich mit dem TruHiman der Reiß 
nach Jerusalem eins worden/ befilcht er seinen Dienern/ daß sie 
was zu Essen bereiten sotten / welche alsobaldm von Flsch ein köst­
liche Mahlzeil zugericht: Die Fisch sepnd an diesem Ot th sthr 
wol seil / vmb willen die Türcken solche nicht gern essen/ da es Mtt< 
lag war/ setzten wir vns auffdie Erden mit gcschrenctten Füssen/ 
gleich wieble Schneider in ltalia sitzen/ wann sie arbeiten/ nach 
dem Essen gehet der Trußiman zu dem Griechen/ vnd erkundiget 
ßch / ob etliche verhanden wären/ die nach Jerusalem begehrten zu 

B «/ reisen/ 
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reisen / es hätten sich 9. Personen Mann vnd Weib anMnlde / die 
dahin willens waren. Zu dem Abend bereitet vns der Trußiman 
wieder ein Abendmal/ den andern Tag darauff/ begehrt er die Be­
zahlung/ von wegen der Kost vnd Beklcpdung nach Jerusalem/ ich 
erlegte jhm alsobalden die 14. Reichsthaicr/ nach dem brachten sei­
ne Diener zu der Behausung / Lameln / Esel vnd Pferde / ich setzte 
mich auff einen Esel / vnd rille mit dem Trutziman vnd Griechen/ 
deren vnser 15, waren / nach der HeilizenSea« zu / von Joppen 
kamen wir auffein schönes ebenes Felde/ auffwelchem lonacag 
^polomum den Haubtman solte geschlagen haben: Indemwir 
nun ein halbe Meil von der Statt waren/ kamen etliche Arabier 
mit langenSpiessen vnd breiten Messern an der Seiten habend/zu 
vns/ ich erschracke sehr / vermeyntt/ ich mäste allda meinen Geist 
auffgcben/ der Trutziman sagte/wir sotten nur im Friden fort rei­
ten er wüste jhm schon zu thun/ ( diese Arabier ligen altSa an einem 
Paß / man muß jhnm einen Tribut geben / ) dahero verehret er jh-
nen einm Türrkischen Taback / welcher Hr liebstes Tranck ist / als 
wir nicht weit von Kam» kamen/ sepnd vns wieder etliche begeg« 
nct/ vnser Curicr muste wieder spendiren / gantz zu Abend siynd wir 
in Klima ankonlmen / lige 2. teutsche Metl von Joppen / vnd 6. 
von Jerusalem/ haben vnsere Einkehnmg bep den Herren Francis, 
caziern genommen/ sie haben gar ein kleines Klösterlcin / vnd seynd 
Nicht mehr als z. alld«/ der Teutsche Krater der mit vns reiste/ sag­
te mir / daß an diesem Hr lh deß ̂ icoäcmi Hauß wäre / welcher 
vnscrn Erlöser von dem Crcutz abgenommen/vnd begraben hclffen/ 
man siebt noch die alte Mawrm von diesem Hause. 

K2M3 ligt auff einem stachen Felde/ lstinder Grösse/wie 3 i . 
äon, aber gar schlecht von Oebawcn/ das Feld herumbisigantz 
eben / vnd mit vnterschiedlichm Früchten gezierct / es wachsttauch 
viel Gelraidt allda/ wie anch viel Indianische Melonen/ von Ara-
bicrr.Lancca genandt / stynd schön vnd wolgeschmach/Mnemlics 
aber die so inwendig ro tMb ig / habe nirgendl dergleichen auffdeZ 

Repß 



Reyß gesehen. Ein halbe Meil von I^ama ligt dii Statt Viola, 
polig. vorzeiten Liäagenandt/ darinnen S t . Petrus dieHeillgen 
haimbgcsucht. I n dieser Statt sepnd maistenthcil lauter Grie­
chen/ war vor zelten ein grosse Sta t t / aber/eßiger zeit gany zer­
stört ,- worinnen wir vier Täg still gelegen / endtlich versamb-
leten sich in die 50. Griechen vnd Armenier / die mit vns nach 
Jerusalem repseten. Den 1 z. Hctober noch sehr frühe / käme vn-
serCurier Truhiman zu dem Closter/ brachte mit sich etlich Ca-« 
meln / darauff ich vnd der Teutsche ?ater sitzee / es ist aber nit gat 
zum besten auff den Cameln zu reitten/ weilen sie einen langsamen 
schwären Gang haben / da wir nun in die 2. Stund vor Tags ges 
ritten / sepnd wir endtlich da der Tag angebrochen/ auff das Ge-
bürg ankomen / vor welchem zu sehen ein sehr schönes ebenes Feld/ 
mit schönen Bäumen der Früchten gezierec; vmb diesclbigc Ge-
gcndt gibt es sehr vil Rabhienel/ daß zu 40. biß 50. Paar mit ein-» ^ 7 ^ -
ander stiegen / sepnd sehr heimblich/ gleich wie bep vns die Tauben. / ^ — ^ 
Nie weich von dem Gebürg isteinMes Lastet/ wie auch ein zer­
fallenes Hauß / wo sich die zwep Schecher welche mit vnseren Er­
löser sepnd gecreubigel worden / haben auffgehalten / nun aber ka­
men wir in das rauche steinige Gebür< / dardurch wir in 4. Meilen 
hinein hellen/ lieffen sich vnter weegm alsobalden zwischen den 
höhlen vnd Klufflen vil Arabier sehen / lieffen vns auff den Wceg 
Mit grossen Kolben vnd Oeschrcp in mainung vns außzurauben/ 
zveil sie aber den Trußiman sambt so vil Volck / deren vnscr bcp 
FO. waren/ haben ersehen/ hat sich einer da/ der ander dort ver- <^.«.^. 
schloffen; diese Völck/r werden von Innwohnern Waldvögel qe- ^ > ^ 
naude / vnd sehen jämmerlich wild auß / gleich wie die Teuffel. ^ 
Etwtlich ritten wir dmch das steinige Gcbürg/ vnd kommen auff 
Emaul)/ bep zwep Teuejcher Meillcn von Jerusalem ligcndt/ da- ^ ^ 5 
hm der H m Christus mit den zwep Jüngern gegangen / jhnm die 
hellige Schrlffl auff dem Wecg außgelegt/ vndIhncndtllch in, 
den ̂ rodt brechen erfandt ^ von der Behausung stehen noch zweH 
'^-. Mawren/ 



Mawren/ vnd ein Fenster worinnen der HEr : gewesen/ seynd 
auch sonst bep 20. öde Häuser allda zu sehen / mit vilen Feigcy vnd 
Oliven Bämmn gezieret/ligl auch höchst im Gebürg/ daß man 
in das hoche Meer welch sehen kan/ darbepifi auch ein Brunn/ 
auß demselben ich eines geeruncken / vnnd Habs allen redlichen 
Österreichern zugebracht. V o n dem Hr th ritten wir immer 
höcher vber das Gebürg/ vnd kamen ein Vicrtlmcil von Jeru­
salem in ein Thal/ in dem soll der Iosua seine Fcmd geschlagen 
haben / als die Sonn still gestanden; da wir nun den 15. Hctobce 
dieses 1660. Jahrs ein püxenschuß von der heiligen S ta l l an-

^ j ^^.gelanget/ ersaheich denBergHliveti/darauffvnser Erlösergehn 
^ ' Himmel ist gefahren / nachmahlen die Cavcll dcß Tempels S a -

lamoniö. D a ich dieses ersehen/ ehäte ich mich von den» Camel 
begeben / vnd meinem Hepland mit höchster Demulh Dancl sagen 
daß Er mir die Onad hat verliehen/ das heilige Or th mit mcmen 
vnwürdigen Augen zu besehen; da wir nun zu der S talt gelang­
ten/ rillen die Innwohner als Griechen vnd Armenianel zu der 
Bechlehcmbischen Porten / ich vnd mein lrarer aber zu der Por­
ten von damalco, ( dann die jcnige so vber das Meer kommen/ 
wcrdcnIrancten gmandt / vnd mästen Hey derselben biß zur Be -
schawung dcß BassaDiener erwarten) bep dcro wir von den Ca-
melcn abgefiigen seynd. Der Truyimann gienge alsobalden zu 
den ?2ter Quaräian M das Closter bey 8.82lvatol-. vnd deutete 

. jhm an/ daß ein l>2tcr vnd?ercKrjn bep dem Thor wären / die 
heiligen Hercher zu besichtigen ; da der Quarcjian dieses ver­
nähme / schickt er gleich zu den Baffa / derselbe verordnet alsobal­
den emen seincr Diener/ welcher vnsbesuchen solle/ was wlrbey 

' vns hätten / der Diener war grien beklaidet / soll ein Befreunden 
Machomets seyn / von welchem ich ftrncr melden werde. Baldl 

/ / . darauff kombt der Carholische Truyimnnn auß dem Convcnt / vnd 
" " bcgläittet vns in die heilige vnd weich berümbte Statt Jerusa­

lem zu dein Closter der Hmen FmncilMer / »ep 3< 52lvmor ge 



nande/ in wehrendem vnserem Eingang seyndvilTüeckenjuge-
loffen vns zusehen/ ich aber vnd mein r^tcr müsien vns mit ge-
naigtem Haubt vor dem verdambtem Volck naigen. Als wir in 

! dem Closter angelangt / wurde ich zu dem ?2ter Quarclign be­
rufen/ da ich nun zu ihm kam/ kniete ich nider mit demütiger B i t t / 
daß Cr mir die LcneäiQion geben wolle / vnd nach empfangenem 
Segen bin ich von jhme erstlich / wie auch nachgehenls von denen 
andern Herten?2cri!)U5 vnndlratribuz, derer ihrer auff die z<D. 
waren/mit grossen Fremden/ vnd mit höchsterEhrerbieeung bewlll-
kommet worden. Der karer Quaräian verordnet mir alsobaldt 
einen Bruder / welcher mir auffwartcn solte/ der führte mich in ein 
schönes Zimer/worinnen ein sauberes Bech/Tisch vndSeffel war/ 
baldt darauffkombt meinkrater, vnd beruffte mich zu dem essen/ 
führte mich zu der Convent-Sluben / worinnen der ?gter (3ugr« 
clian, wie auch die ?atrcz auffmich wartteten / machten gegen mir 
demüthig Revercntz / deßgleichen ich auch thaee. Mein Bruder 
brachte mir alsobaldcn ein sauberes Gießbeck vnd Handtuech / daß 
ich meine Händ waschen solle/ Mste mich auch zum ersten waschen/ 
vnd nach der Händwaschung sepnd die ?atrez als paar vnd paar 
weiß gestanden/vnd lateinisch gebettet. Nach dem Gebe« führee 
mich der rater c?u2rciian zu einen Tisch / welcher absonderlich mit 
einem sauberenTischluch gefeltlee bedeckt war/vnd von verschieb­
lichen schönen Blümblein bestrewet; da ich zu Tisch saffe/ brachte 
mir mein rrater in die 8. Speiß sehr wol zugericht / wie auch von 
vnlerschiedlichen Früchten / vnder dem Essen empsienge mich 
der kater Quaräian mit einem Trunck/ deßgleichen auch die an-
dere rgtrcz, vnd wünschten mir Glück vnd Hey! zu meiner glück­
lichen Ankunfft in das heilige <landl. Nach dem Essen befragte 
mich der (iual-clian was mein Verlangen wäre/ zum ersten zu 
sehen/ ich sagte nichts anders als vnsers Erlösers IEsu Christi 
heiliges Grab sambt den vmbligenden heiligen Herthern auß An­
dacht zu besuchen. Ferner befragt er mich / wer mir den Gewalt 

E hätte 
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hätte gegeben das heilige Grab zu besuchen / ich aber antwortete / 
der Nuntius ^pottolicuz in Wienn/ zaigte ihme auch die bep mir 
habende Patenten ; da er nun solche ersehen /verordnet er mir zu 
Morgens einen Teulfchen ?ater mit Namen ^mbrolmz, von 
Orient gebürtig/ wie auch einen Tcutschen Irarcr, welcher von 
Joppen <nit mir allda ankommen ist. Den andern Tag darauff/ 
welcher der i6.Tag06roKrj5war/ hörten wir ein heilige Meß/ 
vnd repsele mit meinenl verordneten katre vndlrgtre, vnd dem 
Trutziman nach Bethlehemb zu/ vnd kamen bep einen Stein-
wurff vor die Statt zu einem nidern Hrth mit einer vierecketen 
Mauer vmbfangen / darinnen vor zeieen wäre ein Wasser / allwo 
sich die Lers2l)e2 gebadet/ vnd der König David von einem Pa­
last geschawet / nachmahlen den Ehebruch mit ihr begangen / her­
nach giengcn wir über ein sieinene Brücken / auffwelchcr ein Röhr­
brunnen ist/ vnd das Waffer auß denen .̂verschlossenen Brün­
nen / so hinder Bethlehemb ligen / herfiicffet. Von dannen zo­
gen wir durch die heilige Straffen/ vnd biüich wird sie heilig ge-
nandt/ weilen allda der heilige Patriach Abraham/vnd die heilige 
Propheten Isaac / Elias / David / Jeremies / ja auch die seeligsie 
Iungfraw Maria mit jhrem allerliebsten Kind vnd Sohn ICsu 
gewöhnet/ dann zaigten sie mir zur rechten Hand ein Viertlmeil 

s//»,^ von Je» ujale,n die Behausung Simeonis / welcher IC'sum in dem 
Tempel beschnitten/ da er gesprochen: O Her: / nun lasse deinen 
Diener in Frieden fahren/ dann meine Augen haben gesehen deinen 
Heyland ,- von diesem Hr th giengcn wir weiter vnd kamen zwi-' 
schen Bethlehemb vnd Jerusalem an das H n h / worinnen der Te-
rebinthen - Baum gestanden/ welcher sich gebogen / da Maria mit 
jhrem liebsten Kindlein vorüber gerepset: darvon schrcibel, krau-
cilcu8 <Huarcllmu5 Orcliniz minorum in l><lucicl3tlonc: terra? 
lanHxe ä tticrQu^mo äc mgtrc Oci , im iebendeß heiligen j o -
lepki; !>lurenl)el-Ziu3 ex3ocict2te )clu schreibet auch in seiner 
i M o r i a ^lgturH t'ol.469. daß die hochgelebte Iungfraw mit 

? r̂em 
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! ihrem liebsten Kindlein vnter dem Banm geruhet hat. Dieser 
I Baum ist von einem gottlosen Türcken erst vor 18. Jahren an-
> gezündet/ vnd ganyverbrem worden/ die Wurßeln seynd nach-
. mahl von den Türcken außgegraben / den Christen vmb grosses 

Geldt verkauffc / die darauß schöne Creußlein gemacht haben, 
l Dieses Qrth wo der Baum gestanden/ ist von den andachtigen 
Christen mit wenig Steinen vmbfangen ; Nie weit von diesem 
Qrth zaigete man mir ein altes Gebäw gleich einer Kirchen/ allwo 
der heilige Ellas gebohren / vnd zwischen den Weeg auch eine gros­
se Cistern/ gleich wie ein Stern gemacht/ darbep auch ̂ B r ü n ­
nen/ an welchem Hrth der Stern den heiligen 5. Königen wider 
solle erschienen sepn/ den sie in Orient gesehen/ vnd zu Jerusalem 
verlohren hatten. Gleich darbep ist ein altes Hauß/ auffwelchem 
Platz derEngel dem prophelenHabacuc bey denHaaren genoMen / 
als er das Essen für die Schnider getragen / vnd jhn biß in B a -
bylonien in Perstcn zum Propheten Daniel getragen / allwo er in 
der «löwengruben sasse. Neben dieser Behausung ist ein breitter 
Felsen/ darauff der heilige Prophet Elias gerast hat/in welchem 
Felsen sein ganßes c!orpu5 eingetruckcer zu sehen ; Dieses O r H 
ligt zwischen Bethlehemb vnd Jerusalem auffeiner höche/ hernach 
fombt man abwerts/ es stpnd auch an diesem ̂ )rth vil alle Oe-> 
bäw vnd Mauern/ welche dem Patriarchen Jacob gehörig waren/ 
sepnd aber alle verfallen/vnd gleich darbep ist ein kleine Capellen / 
darinnen Rachel deß heiligen Patriarchen Jacobs Gemahlin be­
graben ligt/ wird von den Juden zu gewissen Zeiten celckriree, 
auffder Straß gebahr sie Beniamin/vnd starb am Kind/ da ließ 
sie Jacob an den Hrch begraben/ vnd ihr ein ehrliches Grab 
bawen. 

Alß wir nun in einem halben Tag nach Bethlehem kamen / vnd 
alles was auff der Strassen zu sehen/ wol betrachtet/ ersähe tch 
endtlichen das Castcl der heiligen Statt Bethlehcmb/ ob welchem 
ich mich hertzlich erfrewei. 5f»chl wenh von Vethlehemb ist ein 

ß ij Brun^ 
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.,«. Brunnen zur lincken Hand / darauß König David zu trincken 
^ verlanget / derohalben ihm seine drey Haubtleuth in das 4äger der 

Phllisteer/ auß "dieser Cisiern zumnclen brachten/ er wolt aber 
dieses Wasser nit gemessen/ sondern namb den Krueg/ opffert es 
Gol t / vnd schütt es auffdie Erden/sprechende: das verbiete mir 
Gott / daß ich lrincke das Blut meiner starcken Ritter/die ihr ^eib 
vnd 4cben gewaget haben vmb deß Waffers willen ; Nach dem 
giengen wir in einen Thal deß Bergs / vnd wider auffwerls gen 
Bethlehemb in die Statt Davids / darinnen vnser Erlöser vnd 

^ l e ^ Seeligmacher IEsus Christus ist geboren worden. Bethlehemb 
ligl auff einer höche / ist ein schlechtes Orth ohne Stattmawern / 
es ist nichts allda zu sehen / allein das Closter vnd Convent (NZ. 
wie in neben stehender Abbildung vnd Form zu sehen ist) das der 
zeit einem armsceligen Dorfs vnnd Wüstung zu vergleichen ist. 
Gleich ausserhalb Bethlehemb jenseits an der andern Seithen ge­
gen Auffgang biß dahin/ ist vor zeiten die Statt gangen/ alldorten 
weiffet man mir den Stal l darüber einKirchen vnter einem grossen 
Felsen / darinnen IEsus Christus wahrer Gott vnd Mensch/ von 
der reinen Iungfrawen Maria gebohren ist/wie vns der Prophet 
Micheas vorhero geweiffaget am 5-Capitel: Vnd du Bethlehemb 
die du nit die wenigste bist vnter taufenden in Iud»a / Inda auß dir 
solle niderkommen der in Israel Hen sep/ welches Außgcmg von 
Anfang vnd Ewigkeit gewesen ist. Ehe wir nun das heilige Hrrh 
da vnser Erlöser gebohren war/ besuchten/ begaben wir vns in das 
Closter zu den perlen Francistanern/ welche vns zum schönsten 
empfangen/ weilen wir aber etwas spat nach dem Mittagmahl an­
kamen / haben sie vns doch bald was zu essen zugericht; nach dem 
Essen begaben wir vns in die Kirchen zu den Franciscancrn/ vnd 
borten die Vesper/ die?atrc5 haben etliche kleine Knaben bey8. 
vnd ic). Jahren/ welche sie die lateinische Sprach lehrnen/ auch 
in der Music vnterweisen. Diese Knaben haben gar schön vnd 

( Nv. der Abriß ocß Grunds von demClostcr vnd Eonvmt lieb? 
so vber den Stall ist/ worinnen ClMus Geboren-) 
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lieblich die Vesper gesungen / nach vollendet Vesper bewu­
chert mich der ?2tcr Quarclian vor dem Altar tniendtmie einem 
köstlichen Rauch/ gibt mir ein brinnende Wachs-Kerßen/ vnd 
führten mich in höchster Andacht mit einer procession 12. Staffel 
vnter der Erden zu einer Capellen / 8. Nicolai genandt / von wel­
chem Hr th man vorhero in den Stal l ist gangen/ aber der Zelt ist 
es verschloffen / an demHrlh singlen die racrez andächtig nach 
jhren Christlichen Ceremonien / baldt darauff führten sie mich 
widerumben zu ruck in ein andere Capellen / in dero hat sich Maria 
mit dem Kind ICsu auch ein weil auffgehalten / biß sie ver-
siundt/ daß sie vnd jhr Kind lautbar war worden/ vnd der Zugang 
zunamb / daß Herodes das Kindlein suchte zu tödten / da fiohe sie 
auß der vorderen Höhle in die hindere/ oberhalb dieses Felsens ist 
ein rundes <loch zu sehen/ soll vor zeilen offen sepn gewesen/aber der 
zeit ist es vermacht/ durch dieses -loch soll der grimmige König He-
rodes die vnschuldigen Kindlein hinunder haben werffen lassen. 
Von dannm führten sie mich vnter die Erden in ein andere Ca­
pellen / die hat ein Fenster / daß das siecht hinein scheint/ darinnen . 
hat der heilige Hieronpmus gewöhnet/ vnnd die Bibel auß der 
Hebreischen vnd Caldeischen Sprach/ in die lateinische cr2N55c> 
rirt vnd verkehret. Von diesem Qrth giengcn wir widerumb zu­
rück in ein andere Capellen/ darinnen ligt begraben die Edle vnd 
Gottsförchlige Römerin 8.?2ula mit /hrer Tochter l^uttackia, 
welche nach jhres Gemahels Todt dahin zum Heiligen Hierony-
mo gezogen / gleich darneben ist die Bcgräbnuß deß heiligen Hie-
ronymi/ vnd bey drey Schritt darvon die Bcgräbnuß deß heiligen 
Bischoffs LulcKij. Diese Herther allcsambt ligen 22. Staffel 
vnter der Erden ohne siecht deß Himmels ; nach dem führt man 
mich wider hinauffin die grosse Kirchen / vnd gleich zurichten 
Hand bep dem grossen Altar/ haben dieHenen rarrcs dle Schuech 
abgethan/ wie auch ich/ alsdann giengen wir mit höchster Andache 
t 5. Staffel von schönen Marhelsteinen gemacht / in einen Felsen, 

da 



da wir «UN himmdeMlMn / ist aufsder rechten Hand ein Stein 
mit einem köstlichen Zierath/ mid Silber vnd verguldlen Ster­
nen versetzt/ vnd gezieret; allda isi ̂ he i l i ge / rechte vnd würck-
liche Orth/ da Maria die allerseeligsie Iüngfraw das einige Wort 

^ ' ^ IEsum geboren hat / i Q.Schritt darvon 2.Staffel noch tieffer 
^ ^ . jst ^ r rechte Viechstall/ wo vnser Hepland zwischen den Ochsen 

vnd Esel in die Krippen gelegt war / wie auch dreffSchrilt darvon 
ist ein Stein/ darauffdie allerheiligsie Mutter mit dem Kindlein 
ist gesessen / als I h m die H. 5. König das Hvffer brachten/ da 
ich an dem Hrth vnd in dem Stal l war/ wo vnserCrlöser vnd See­
ligmacher geboren/ gedachte ich an die frewdenreiche Geburt IEsu 
Christi / vnd war mir nit anders / als seheich das IEsuskindlcin 
in Windelein eingewicklet / beklepdet mit vnserem elenden Fleisch 
vnd B lu t / gedachte auch/ dieweil dann du lieber H E n IEsu zu 
vns in diese Welt bist kommen als das rechte siecht/ die wir Kin­
der der Finsiernuß vnd Verdambnuß waren/ so sage ich dir vmb 
diese deine vnaußsprechliche Gnaden ewiges ^ob vnd Danck/nach 
dem du dich mit vnserem armen Fleisch vnd Blut vereiniget/ vnd 
mir diese deine Wolthaten durch deine Engel hast verkündigen 
lassen/ so bitte ich dich ganß demütigt ich/ daß ich mit deinen armen 
FMen zu dir komme vnd dein hailsame Menschwerdung sehe/ 
verleyhe mir vnd vns allen auch dein Gnad vnd helligen Geist/ 
daß wir vns dieser deiner seeligen Geburt oiW vnttrlaß in 4ieb 
vnd 4eyo / Verfolgung vnd Triebsal in diesem zergänglichen Ge­
bell trösten/ vnd nach diesem 5eben der himlischen Frewden ge^ 
nieffen mögen ; Als wir nun ein zeitlang in dem H.Sta l l verbli-
ben/ beschämte ich den Stal l welcher lauter Felsen ( Nu . wie in 
ncbcn stehenden Abriß zu sehen ist) aber von schönen weissen Marb-
len gepflastert / vnd die Wandt mit palirtcn Marblen gezicret/ 

* vbcr welchesHrthwoChrlstusgeborcn/6.silberneRampen Tag 
vnd stacht brennen, ^lach dem sepnd wir alle mit höchster A»w 

dacht 
( M . Abriß deßftlsiMSMdgChristttsgebmz.) 



dacht wider hinauff in die grosse Kirchen gangen in das Convem / 
allwo ich mi'r auff den rechtenArm m i t M y ^ 
deKneiliaenGrabs/ vnddass'Znum der heckgen 5. Creuh / wle 
auch den an^rn Tag auff den lincken Arm ^ "Verg <2. v a ^ 
3nd8vc)nhabesicchmlassen; dieses thun die p.lgramb deß he lw 
aen Grabs der vrsachen halber/ daß wann einer von den Tm ctm 
Mlff dem Meer gefangen solt werden /seynd dieselben schu^dlg/ den 
,en gen wider ftey zu lassen / welcher diese Zeichen hat. Da tch n ^ 
nun die Zeichen auff beyde Arm siechen lassen / begab ,ch nnch 
mit denen Nenm Lacril^us zu dem Mitlagmahl; nach dem C ^ n 
ü^aat mich der ?2tcr(3u2räian ob ich die heilige Herlhcr/ d<-s 
Consent vnd Bethlehemb auch verlangte zu sehen /antwortete ,ch 
mit aenaigtcm ftaubt/wann essepnkund/ wäre es nm em grosse 
Gnad / der Quaräian verordnet zwep ̂ ^re« vnd emen Truln-
.uann/ welcher mir alles vmb das heilige 0 r t h Bethlehemb we;se-
«n/ setzte mich derolialbcn auffeinen Esel/ vnd ritte einViertlmeil 
von der Statt vber den Berg / aussein schönes ebenes Feld hinab / 
vnd kamen an das Qrth allwo die heilige Engel den Hltten er­
schienen / innen die Geburt vnsers yeylands vnd SeellgmacherS 
verkündigten/ vnd dieselbigen das himmelische Gesang Qlorm in 
exccM» I)eo Körten / dieses H» th ligt mitten in dem Feld / vnd ,si 
eine gute Schaafweid allda / wie auch der Acker auff welchem die 
5evdmsche Moabitische Fraw ruhet; auff diesem Acker hat Da ­
vid/ da er noch ein 
vnd Beeren erwürget vnd gekostet/ vor zeiten war auch ein Thurn 
da/ bcy welchem Jacob der Patriarch einHauß hatte/ zur lm-
cken «and von dem Acker slhet man ein kleine ganß eingefallene 
Cavellcn/ war vor zeiten ein Closier 8. rauw genandt/von welchem 
der heilige Hieronvmus vil meldet/ an selbenHrth wo dle Engel 
den Hirten erschienen seynd/ hatdie heilige Helena cm schöne Kir­
chen sambt einem Frawen Closier erbawen lassen / ,st aber der zc,t 
ganß ödvnd eingefallen/ von dannen gehen wir wider gen Beth-



lehemb zu/ vnd kamen in das Dorff wo dieHirttn/hre Wohnung 
hätten. Nie weit von diesem Dorff ist ein Brunnen / darauß die 
Mutter Gottes zu ihren Nothdurfften das Waffer genommen/ 
vnd gleich oberhalb dieses Brunnen zaige man mir das Hauß deß 
heiligen jolcpki deßGesponß ^ ^ ^ i ^ , ist aber gantz eingefallen/ 
vnd sihet man nichts als die Mawer/ welche ober ein Clafftcr nie 
hoch seyn; von dem Hrch giengen wir widerumb gen Behlehemb / 
zweySeeinwürffdarvonistein zerspaltener Felsen/ allda erzehle 
man mir/ daß der Engel deß HErm dem Joseph im Schlaffer­
schienen/ als er mit Maria vnd dem Kind in Egyplen fliehen solee / 
von welchem auch Qratianuz vnd Castro im leben deß heiligen 
^olepki vnd der Gebtihrerin Kl^kiH schreiben/ als Joseph die 
Notwendigkeit auffdie Repß verordnete / vnd von dannen ziehen 
wolle/ hat sich die Mutter Gottes in diesem Felsen verborgener 
auffgehalten/ als sie dasclbsien die Brust dem Kindlein IEsu ge-
raichet / ist jhr die Milch entsprungen / vnd die vmbligende Felsen 
also marb gemacht/ daß sie in gestall einer blieweiffenErden in laue-
terMeel zerfallen/ bemelteErden wird vnser FrawenMilch ge-
nande/ es dienet auch für vnterschiedliche Kranlkheiten; nach 
dem begab ich mich wider nach Bethlehemb/ kaufft allda etliche 
Rosenkräntz vnd Creutzlein / berührte damit alle heilige Herther 
VNd R-elic^uien. 

D a ich mich nun drep Täg zu Bethlehemb auffgehalten/ fragt 
mich der?ater Quaräian ob ich auch die drep verschlossene Brün­
nen/ vnd den Garten Salamonis zusehen verlangte/ deme ich 
antwortete/ wann es seyn kundt/wäre es mir hertzlichen lieb; die­
ser Garten sambt den Brünnen ligt ein starcke Mei l von Beth­
lehemb / es ist sehr vnsicher dahin zu reysen wegen der Arabier / da-
hero namb ich 6. Türcken / vnnd einen Trutzimann / welche 
mich vmb meine Bezahlung dahin begleiltelen; so baldten ich 
dahin kam/ führten sie mich in den Garten/ in welchem nichts 
mehr zu sehen/ als etliche malte Oliven Bsum/ welche/ wie sie 
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ttraebm / von der Zeit vnd Regierung Königs Salamoms. 
«ehe« sil.en. Von °en. Garten g.engen wir auch zu den dr°y> 
Brünnen/ so der König Salamon bawen lassen/ habe aut> 
«Nen dreyen getruncken/ es ist ein sehr gutesond 3 « " " ^ Wast.r 
Diese drey Brünnen sambt dcmGarten werden m der H. Schrisst 
der Mutter Gottes verglichen/ man pfiegts auch alldort zu nennen 
die vre»»erschlosseneBrünnenvnd GartenSalomonis. ^ , c h 
nun dieses ae eken/ vnd widerumb «uffBethlehen.b indas Con-
«entkame/wmden von denBnhlehemitischenChr.stenm.rzwep 
Turteltäublein (weilen als Christus IEsus m " « . Tempel be. 
sthnitten war/jhme auch zwo «uffgeopffert) MGedÜchl:uß,hrem 

Gebrauch nach pr-l«eiret/«elche Ehre.nem,edwedern Christen 

^ ^ V ' i c h nunznBethleheml» alles besichtiget/ vnd die heilige 
seltner nocb einmahl besuchet / name ich von der Geburt Christ» 
Mi« höchster Dcmuth vndReverenß vrlaub/ wie auch von dem ?a. 
ter " " t meinem?a. 
«r° vnd Trutzinwnn wider nach Jerusalem. An dem Hr lh wo d,e 
heilig« Geburt IEsu Christi ist/ haben vor alten zettendle Edlen 
Serien von Belülehemb gewöhnet/ von den» Geschlecht ^«da/ 
«lloa war« DavN>geb°hrnv»n0erWurß«lIesse/ aber zudcr zeit 
Clmsti war das Hauß abgangen / stunden nur alte Mowern da / 
vnd war ein gemainerStall oder tauben/darunter man das Viech 
stellte - zu End dieser Rauben war ein finstere Höhlen in Felsen/ 
«leich'wie ein kleiner Keller/ darinnen ha td ie Iung f raw^x iz 
die Mutter Gottes das einige Wort IEsum Christum wahren 
Gott vnd Menschen zugleich geboren; «ach der Geburt Christ» 
ßcnaen die teuth dasHrth an zuvcrehren/ welche den H'rten / 
8imeon> vnd ^nn-r glaubten/ daß vnstr Erlöser vnd Heplant, 
darin» acboren war; da dieses dieverfluchte Juden gesehen/ haben 
sie diese Eilige Stat t mit Steinen vnd allen Vnfiat vcrwerffen 
<>>Gn,/ vnd dm Zugang dieses Hl lhs lep höchster Straff verbot-
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ten/ auch inVerfiuech lassen verkündigen; in dem aber im Jahr 
nach Christi Geburt z o/ . die heiligeHelena ein Mutter deß grossen 
Kaysers (^onKantini (welcher vnterdenHeydnischen/ der erste 
Christliche Kayser war) nach Jerusalem kam / vnd das heilige 
Creutz Christi erfunden/ wie auch das heilige Grab/zog sie auch 
nach Bethlehemb/ vnd sandte allda das Kriplein Christi da Er ist 
gcbohren worden; Nach dem hat sie die heiligen Qerther räumen/ 
vnd ein schöne Kirchen ober den Stal l bawcn lassen/ welche noch 
heutiges Tags zu sehen ist. Diese Kirchen der Geburt Christi ist 
sehr groß/ mit 44. grossen marbelsieinenen Säulen an den 4« Eck en 
der Kirchen gezieret / deren ein jede neun Spannen dick / vnd vier 
Claffeer hoch/ welche der Kirchen ein gewaltiges Ansehen/ vnd 
schöne Zier geben/ mittler zeit aber ist dieselbe vnd das Closier sehr 
in Abbaw kommen/ vnnd durch die gottlosen Menschen verderbt 
worden/ es stehet von dem Konvent der Herttn Franciscaner kaum 
der halbe Theil/ wie auch das Tach der Kirchen zur rechten Hand/ 
wo Christus geboren/ ist ganß eingefallen/ daß es Winterszeit 
darein regnet. Hiemit sepe in aller kürße gesagt von der helligen 
Statt Bethlehemb/ vnd von dem Hrth wo Christus geboren war/ 
welches ich selbsien mit meinen zäherfiicffenden Augen gesehen; 

Nun will ich auch was weniges beschreiben von der weich 
berümbten Statt Jerusalem/wo Christus ist 

gecreuylget worden. 

Ho« 
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Von der heiligen vnd weit beiümbtcnStatt 
Jerusalem / was allda zu sehen / wle auch von der 

Türcken vnd Aradier Glauben/ Hanoi vnd 
Wandt. 

^ f /Erusa lem die heilige vnd weith berümbte Sta t t / darinnen ^ 
^ > 3 vnser Erlöser vnnd Seeligmacher gecreußiget worden / 
O ^ vnd durch sein bitlers <lepden vnd Sterben das gantze 
Menschliche Geschlecht erlöset hat/ ligt auff einer Höche mitten in 
Iudea in einem hochen Gebürg / welches auß der heiligen Schriffl 
besiältigee wird / daß die heilige Statt hoch lige Klarci am i O. Ca-
pitel/ sie waren aber auff dem Weeg vnd giengen hinauff gen Je­
rusalem / I^ucN am i O. Es war ein Mensch der gieng von I e -
rusalem hinab gen Jericho vnd fiel vnler die Mörder. Jericho llgt / < ^ ^ 
auffemer grossenEbne/5.Meil von Jerusalem/dadurch fiicffet von 
Mitternacht gen Mittag der Fluß Jordan. Jenseits deß Fluß bey F ' ^ ' " 
vier Teutscher Meilen ligen die hochen Berg ^barim vnd 55eKo 
gegen Jericho vber / darauffMoyses das gelobte ̂ and Canan / so ^ " ^ 
Abraham/ Isaac vnd Jacob verhaissen/ vbersehen hat, auß diesem 
Gebürg vnd fruchtbaren «land werden ein grosse Menge Schaaf 
nach Jerusalem gebracht / seynd sehr groß / haben faiste Schweift'/ 
solche haben die 4evit,sche Priester zu essen verbottcn / wie zu lesen 
im z.Buech ^oy5i5 am 9. Capltl. Es werden allda auch Oaiß 
gefunden die gar lange Ohren nahet bcp einer halben Elen lang 
haben; Sie Arabische Völct'er haben kein stalte Wohnung / son­
dern ligen immer zu Felde / vnd durchsirelffen diese <landtschaffc ^ 
nnl häuften/ wann sie sich in einem Orth drep oder vier Wochen 
auffhalten/ vnd mitjhremNiech/ Schaafen/ Gaiffen vnd Ca­
melen das Hr th verzehren / repsen sie widerumb weitter vnd bleiben 
an einem andern O l th wider em weil, dieses he,lige ^and haben 
die Israelllter fange zeit heseffen/vnd innen gehabt/wie im 5. Buch 

F l j ^c>7Ü5 
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Ü4o?ll5 am 8. Capieel zu sehen/ war damahlvilleiche das fruchte 
barllchsie^andt/von Getraid-Früchtcn/ Wein-Gewächs/ vnd 
allem dem was zu dem Menschlichen 4eben vnd Auffenthaleung 
gehöret/ wie dann der Hen selbst gesagt/ daß er jhnen einwandt so 
von Osnig vnd Millich fiicsse /wolte eingeben / dann es hat schöne 
Thäler/ Berg vnd Felder mit Brünnen/ hmlich schön geznrle 
Baum / daß es also wol für das Indische Paradeyß erwöhlt wor­
den. I n dem dieses iandt sehr fruchtbar war/ hat auch die Statt 
Jerusalem an Gebäwen sehr zugenommen / ja Gott selbstcn hat 
jhm allda einHauß erbawen lassen/ damit sein heiliger Nahmen 
darinn geheiliget werden solle/ auch darüber hoche Priester / König 
vnno Patriarchen verordnet; nach dem sie aber sein Göttliche 
Haimbsuchung nicht erkennet / noch seine gesandte Propheten vnd 
Patriarchen anmmmenwolten/ sondern vilmehr verspottet/ ge«, 
martert/ ja den Herm der Ehren selbst verworffen / hat es auch 
Gott endtlich Verstössen / vnder die Heyden zerstrewet / jhren Tem­
pel sambt der Statt verbrennet / außgerott/vnd jhr ^andtschafft 
zur vnfruchtbahrer Wüsten gemacht; daß aber diese Straff vber 
sie ergangen/ war jhr grosser Vbermuth/ Sünd vndVngehor-
famb wider Got t : dahero spricht Esaias am iz < Capitel/ sihe deß 
Herm Tag kombl grausamb vnd grimmig dastand zu versiöhrcn/ 
vnd die Sünden darauß zu vertilgen/ wie auch am 25. Capitel/da 
er redet von dem Vntergang der Statt Jerusalem / du hast die 
Statt zum Steinhauffen gemacht / die siarcke Statt zum vnter­
gang j Die H. Statt Jerusalem war vor der Zerstörung sehr hoch 
berümbt / vnd mit köstlichen Gebäwen geziem/ (Nö. wie in neben 
stehenden Abriß zusehen) aber heutiges Tags ist gar wenig von 
den alten Gebäwen zu sehen / daß einer baldt zweiffelt ob sie an dem 
Hr th gestanden / wann mans nil bcy etlichen Häusern/als k i w i , 
^nnX, c^gjpkir, vnd andern Gebäwen noch aigcntlich abncmmen 
möchte; es »st zwar anjelzo widerumb erbawet/ aber von den schön­

ste?, 
sNL. Abriß der alten SlallIttusalem.) 
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fien Gebäw vnd Tempel ist nichts mehr ju sehen / dahew sollen wir 
das erschreckliche Exemvel der Juden vns wol zu herhen gehen 
lassen/ in deme die jenige/ welche zuvor das Volck Gottes genandt 
worden / in so grosse Blindheit vnd Imhumb/ /a endtlich in ein so 
verletztes <lcbengerathen/ daß nit baldl ihres gleichen vnter den 
ungläubigen vnd Gottlosen zu finden / ss seynd sie auch von ze-
derman dermassen verhassct/ vnnd verachtet/ sonderlich von den 
Türcken/ die jhnen vil feinder dann einer andern Nation/ daß 
sie sie vnter sich nit leyden wurden/ wann dieselbige nicht vom Tür­
kischen Kayser vmb ein grosse Summa Geldt/ absonderlich Ver­
günstigung hatten 5 zu dem bewohnen 5ie heilige S ta l l Jerusa­
lem sanM ihrer ^andtfchafft/Türcken/Moren/ArabiervndHey-
den / welche das ganße 4andt sambt der heiligen S ta l l Jerusalem 
in jhrenGewalt ZuKerniren/ ferner istjhrFeldtbaw derzeilgar 
gering/ vnd also jhr einkommen gar klein/ daß man ihnen fast alles/ 
«vaösiebedörffen/ von andern Herlhernmuß zubringen/ also ist 
auch die H.Statt Jerusalem/ die in der grosse als Wiest inHestcr-
reich seyn möchte / gar übel erbawec ( ^ L . wie in beyligenden Ab­
riß zu sehen) vnd hat zwar ihre schöne Ringmawern/ welche von 
lauter Quaterstücken sepn/ aber zimblich dünn/ so von den Türcken 
vor hundert vnd eelich Zwanßig Jahren erbawet worden seynd / 
darinnen aber vil lähre Platz die öd ligen / vnd so voller Schroffen 
vnd Stein seynd/ daß man an manchen Herthern kaum gehen 
mag/ ihre Häuser sepnd nur auffs maiste ein Gaben hoch/ doch 
von Quatersteinen vnd ohne Tach/ weil sie allda kemBawholS 
haben / an statt deß Tach's sepnd sie mit Sand vnd Kalch oben 
verstrichen/ ihre Kirchen vnd andere vornembe Gebäw seynd mit 
Blep bedecket/ daß aber die Statt in ihrer Rmgmawer nicht klei­
ner als die alte gewesen / Massen man bey den kunclamcmig der 
alten Mawern gar leicht abnemmenkan/möchte einen in Ansehung 

gen Gebäws wol wunder nemmen/ wie sich vmb die zeit 
srutn ein sogrosse Menge Volck in diezehenmahl hundert 

Fiij eausendt/ 
.̂  ̂ iv. Abriß der NMN S^tt Iernsilem.) 
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lausende/ oder wiejolepKug vnd Lulel)iu5 melden/ in die dreyssig-
mahl hundert lausende darinnen gewöhnet haben. Diese heilige 
Stat t war vor Jahren mit vilen Gräben vnd Thalern vmbgc-
ben /wie dann auch noch bep etlichen abzunehmen ist/ fürnemblich 
an drcyen Seplen/ gegen Mi t lag ; Auff: vnd Nidergang / daß 
man aljo nicht wol möge hinkommen/ dann allein von Mitter­
nacht/wie dann selbige an dem Hr th von I' ito erobert vnd einge­
nommenworden/ welches jhnen durch den Propheten /cremiam 
M seinem ersten Capilel geweijsaget/daß von Mitternacht werde 
das böse entspringen vber hie Einwohner derErden. Diese Tieffen 
seynd von den zerbrochenen Mawern vnd Verwüstungen dermaft 
senaußgefüllt/ daß ein jeder in die Statt (welche vor Jahren wie 
ein anderer Flecken often stundt) kommen möchte / als aber der 
Türck nach Eroberung dieser tandtschafft befände/ daß die Stat t 
gar offen/vnddieChristen von allenEnden mit häuften Pilgrambs 
weiß dahinzogen/ besorgte er/ sie möchten solche abermahls wie 
vor Jahren geschehen/ einnemmen/ derowegcn ließ er dieselbe wider 
mit gantzen newen Ringmauern beschlicffen/ vnd den Berg Cal-
varilr sambt dem heiligen Grab in die Statt vmbfangen / welcher 
heiliger Berg der zeit in dieRingmawern eingeschlossen/ daß also 
der Eck nochzwey zu sehen/ das eine gegen Gallilea / da das Eck-
thor stehet/ welches noch offen/ vnd baldt das alierschönsie ist/wird 
anjeßo die schöne Porten von Damasco genandt; Damasco ligt 
L.TagRepß von Jerusalem / vnd 4. von Dlazareth z diese Por­
ten/ das Eckthor genandt/betrachtet Ieremias am zi.Capilel: 
Sihe die Täg kommen spricht der HEr: / vnd die Statt wird er-, 
hawen der H E n von dem Berg Hanael biß an das Eckthor/ die 
wird nil außgereittet noch zerstöret; die alle Statt Jerusalem hat 
, 2 . Thor gehabt/ wieinder^>ffenbahrung^c>2nni5zusehen: als 
das Flscherthor/ welches auch das Thor Hebrongenennct wird/ 
wellen man von diesem Thor nach Hebron gehet/ das alteThor 
oder Creutzthor/ durch welches Christus das Creuy auff de»Wverg 

Eal-
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Calvaria- getragen/ das Regen-Pottthor vor welchem der heilige 
Stephanus ist gcsteinigct worden in dem Thal Iosaphat/ das 
Thor Beniamin / darunter der heilige Prophet Ieremias wie er 
im z 5. Capitcl meldet/ gefangen lag/ das Eckthor/ das Thalthor/ 
dardurch der Weeg in das Thal Iosaphat gangen/das Müstthor/ 
dardurch man allen Vnfiat in das Thal Iosaphat geführt / das 
Schaafthor vnd Brunncnthor/ die obvcnandten Thor vnd die 
Porten seynd ganß abgangen/ an/etzo aber seynd noch heutiges 
Tags nachfolgende Porten zusehen: alöerftllch das Fischthor/ 
welches gegen Nidergang ligt / hinder den Berg Sion vnd vor 
dem Berg Gion ; Dieses Thor wird derowegen das Fischthor 
genandt/ weilen man durch dieses vil Fisch von dem Meer in die 
Statt bringet; das andere Thor wird genenl das Brunnenthor / 
welches dahero den )?amen bekommen ̂  daß diß begleit zum Brun­
nen vnd vrc»5omin illola wie dlecliemia im andern Buch deß 
Königs Teüch nent/ durch dleseö ,st vnser Erlöser als der rechte 
verheijsene 3ilola von dem Helberg vber den Bach Ccdron gefan­
gener vnd gebundener in die Behausung CaivhX geführt worden; 
bey diesem Thor seynd die zwey Jünger?etruz vnd joanuo5 von 
Christo gesandt worden dasHsterlamb zu bestellen/vnd hat auch 
Christus bey dieser Porten den Menschen mit dem Wafferkrueg 
angetroffen / es ist auch ein Porten in Jerusalem/ die Viechporten 
genandt / bey dem Tempel vnd Berg ^or ia. Auff diesem Berg 
haben die Türcken eine Kirchen oder H^oldl^a erbawet / sie halten 
diesen Berg für heilig / sagen es Hab sich ihr Machometh auff die­
sem Berg befunden/ dajhn der Engel Gabriel in die Fimmel vor 
Gott hinauff geführt/ diese Porten wird derowegen die Vicch-
porten gehaiffen / weilen die Juden das Viech so sie in Tempel ge-
opfferl/ dardurch in die Statt getrieben / bep der Porten sihtt man 
noch die Schaasweiden / wo die Netineer das Viech gewaschen / 
vnd nachmaklen den Priestern gegeben zu opffcrn/ durch diese ge­
het man vber den Bach Cedron in das Thal Iosaphat hinauß / 
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wird auch jetziger zeit die Thalporten genandt/ man sihee auch 
noch die Eckporten an ihrem alten Hr lh stehen/ wie dieMawern 
von Mitternacht vnd Morgen an den Spitzen bephochen Felsen 
sich schliefet / vnd wird von etlichen die ?art2 55llp t2lim genandt/ 
nit weith von dieser Porten ist das Stephans Thor/ durch wel­
ches der heilige 8tepKanuz geführt / da er versteiniget worden/ 
zu dem führten mich zwey Franciscaner mit einem Cacholischm 
Trußimann mdasThalIosaphat/ gleich einSteinwurff/ von 
dieser Porten sthet man einen Stein/ darauff der heilige Stepha-
nus gefallen/ vnd sein ganyeö c^oi-puz in den Stein gerrucket / 
vber dieses Hr th war ein kleines Eapellel/ istaber ganß eingefal­
len/vnd ficht mannichtsmehrdavon/alsdie funäamema. Es 
ist auch bey diesem Hrth ein Felsen/ darauffsaffe der heilige pau-
lus/deßgleichen der vnglaubigeThomas/vnd erwartltten derjeni­
gen/ welcheGtephanum steinigen sotten. Von diesem Orth kombe 
man zu vnscr lieben Frawen Grab/ welches in dem Thal Iosa-
phat ligt. 

Beschretbung deßGmbs der allersecllgsten 
3ungfrawctt ^1 ^ 8.1 ^ 

/ ^ Ü ^ A s Grab ^^«^iH wie schon gemetde/ist in dem Thal I o -
saphat/ man muß 48. Staffel vnttr die Erden hinab 

^3w«O gehen/ die Staffel sepnd von weissen Marbelsieinen sehr 
breit/ daß wol zehen Personen neben einander gehen können/ ganß 
darunten ist ein kleines Capellelein/ darinnen das heilige Grab 
der Mutter Gottes ^^n . iH^ 
zieret ( Nö. wie in neben stehenden) Abrist zu sehen ist) inwendig 
etwas weilters / alödas GrabChristi vierecket: hatzwoThüren 
oder Eingang/ durch welche man auß : vnd eingehet/ nach dem 
die stetigste Iungfraw U ^ k i ^ von diesem zcrgenglichen ^eben 

per-
^ L . Abriß vnsir lieben FrawenGrab-) 
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verschieden/ haben die heiligen 12. Apostel den reinisten 4eib in 
dieses Grab geleget/ welchen aber ihr allerliebster SohnIEsus 
Christus als seine Wohnung vnd Tabernackl baldtin den Hiissel 
zu sich namb. I n dieser Kirchen oder Capellen der Begrabnuß 
H44KIH ligt auch begaben die Königin ^ilicenäiz, welche diese 
Kirchen bawen lassen / mehr wann man rechte Hand abwerths ge­
het / erficht man zwey Gräber / in dem einen war der heilige Joa­
chim/ vnd im andern die heilige Anna begraben/ der seeligen Mut ­
ter Gottes Eltern/ wider zur lincken Hand war begraben der hei­
lige Joseph/ vnsers HErm pfiegvatter; in dieser Kirchen/ als 
H4än.iH Begräbnuß/ ist ein schöner Brunnen/ dessen Vrsprung 
solle auß dem Indischen paradepß sepn/ nach dem ich nun alles in 
dem heiligen Grab Uäk iH gesehen/ hörte ich allda mit höchster 
Andacht ein heilige Meß/ welche täglich ausser Sonn : vnd Feyr-
täg von ihnen gelesen wird/ nach der Meß sangenwirvnser lieben 
Frawen ̂ etanep vnd das salve KeZina, habe mein Tag keinen so 
liebchi Resonantz nit gehört als in dieser Capellen/ nach dem begäbe 
ich mich wider mit denen ?atribu8 hinauff/bep 6.Schritt von diser 
Capellen auffwerts ist ein tieffe Höhlen in einem Steinfelsen/ da 
IEsus Christus dreymahlzu seinem HMischen Vatter sich kehrte/ 
vnd baele daß Er den Kelch seines 4epdensvonIhmenamb/ in 
wehrendem Gebell schwitzet vnser Erlöser vnd Seeligmacher vor 
Angst Blut / oben in dem Felsen wo Christus zu seinem HMischen 
Vatler gebetlee/ist ein rundestoch wo derEngel deß HErmChrisio 
erschienen / vnd /hn getröstet/ vnterhalb dieser Höhlen stehen noch 
acht vralte Hliven Bäum in dem Garten (5etnlcmani genandt/ 
welche noch von derzeit an deß 4epdens Christi stehen sollen/ von 
dannen giengen wir ein wenig auffwerts an das Hr th da S t . 
Thomas von vnser lieben Frawen als sie gestorben vnd in Himmel 
fuhr / die Glertl empfangen / man ficht auch auff einem Felsen das 
Zeichen wie ein Gier l l ; weiter gienge ich mit meinem ratre bep 
ein Sttinwurffvon demHtth/ vnd kamen zu einem breiten Stein-

G felsen/ 
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felsen / wo Christus loannem» ?strum vNdlacobM drepMaßl 
schlaffendt fände / vnd fieng an trawrig zu werden / vnd sprach zu 
jhme selbst : Mein See! ist betrübt biß in den Todt/ wartet ibr 
httr vnd wachet mit mir / biß daß ich gebettet/ auff dem Felsen ficht 
man noch aigenclich ihre Leiber etwas eingetruckter zu einem 
Zeichen; etliche Schritt davon ist das Hr th / wo?etru» ^lalcko 
das Hhr abgehawen/ aber Christus jhmsalsobaldt wider ange-
hailt/ gleich dabey ist die Statt mit wenig Steinen vmbfangen / 
da IEsus den Juden entgegen gangen/ vndjhm der Judas den 
verratherischen Kuß gab/ da nahmen die Juden IEsumgefangen/ 
bunden /hn mit vil Geschrey / vnd führnn ihn zu Caiphas / vmb 
dieses Hr th haben die Juden zu Jerusalem vor wenig Jahren dem 
BaffavilGeldtversprochen/ damiterszerstören lieffe/ dardurch 
den Christen ein Verhindernuß/ daß es in Vergessenheit käme/ zu 
machen/ der Bassa aber hat es nit vcrwilligen wollen/ -sondern 
solches den Christen zu Hrer Andacht verbleiben lassen/gleich vn-
terhalb sihet man das Hrth wo der Meyrhoff ist gestanden/ da der 
HEr t die acht Jünger sitzende schlaffender verließ/ bey welchem 
war vor zeitcn ein schöne Kirchen / an/etzo aber auch zerstöret/ man 
sieht nichts mehr als die funclamcnta dessen Gebäws ; von dem 

" ^ ThcilIosaphat/allwoam 
Jüngsten Tag alle Menschen / so gewesen vnd noch seyn werden / 
zu dem Jüngsten Gericht erscheinen müssen/ wie zu lesen bey den 
Prophuen Ioel am z-Cap.vers. i . Sihe in den Tagen vnd ẑur 
selben zeit wann ich die Ocfängnuß Juda vnd Jerusalem werde 
erledigen/will ich alleVölckcr zusamen ruffen/vnd in dasThal I o -
saphat hinab führen/ mit ihnen daselbst rechnen/ mehr am 12. 
Nerß: die Völcker sollen sich auffmachen / vnd in das Thal I o -
saphat ziehen / da wlll ich siyen alle Deyden vmb vnd vmb zu rich­
ten. Dieses Thal ist vber dreyWall,sehe Meillen nit groß) ligt 
zwischen der Statt Jerusalem vnd den Berg Qliveti/ dardurch 
rinnet der Bach Cedron/ in welchem Sommerszeiten kein Waffer 

e" ist/ 
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ist/ sondem aNein im Winter/ wann es regnet vnd das Wasser 
von den Gcbnrgen abläufst / darüber ,si ein kleine stcinene Brücken 
Mit einem Schwibogen / neben dieser lsi in einem Stein ein Nand 
vnd Fueß Christi/vnd ein Elenbogen eingetruckt/da die gottlosen 
Juden Gott dem HErm also /ämmcrlich gebunden/ vnd durch 
den Bach Cedron geschlciffet / ist er auff bcmeltem Stein gefallen / 
vnd darinnen ein Denckzeichcn verlassen. Vbrr diesen Fluß wo 
anseßo die Brücken ist/ war zuSalamonis zeiten vonHoltz ein 
Steeg / darauß das Creuy Christi gezimmert war / darüber wolle 
die Königin von Gada nit gehen / dann sie sähe in dem Geist/ daß 
Gottes Sohn an diesem Holß sterben solle/aber Christus ist offt­
mahlen mit seinen Jüngern darüber auff den Hclberg zu betten 
gangen / gleich vnterhalb deß Kelbergs sieht ein Thurn mcht sehr 
hoch.von Huatcrsteinen gebawet/ in welchem/ wie dieTürcken 
sagen / solle Absolon begraben ligen / deme doch nicht also ist/ 
dann in dem er an einer Aichen mit seinen Haaren hencken ver­
blieben/ vnd von Jacob deß König Davids Hauptmann einem 
erstochen/ist er allda in dem Wald in einetieffe G l neben geworf-
fen/ vnnd mit einem Steinhauffen bedeckt worden/ wie zu lesen 
z . K ^ . z3. Gleich bey dem Thurn rechte Hand gegen Mittag 
isi d«e Begräbnuß deß heiligen ßachari» in einem ^apellelein/ 
zwischen deß Absolons Thurn vnd Zachari^ Bcgräbnuß ist ein 
Speluncken in einen» 8 eisen/ darinnen fich der heilige Apostel I g . 
cobul minor drep Täg / da Ehristus gelitten/ auffgehalte, / vnd 
nichts gessen vndgemmcken/ biß er seinen Erlöser wider ns.ch sei­
ner Aufferstehung gesehen/ nit weith varvon neben dem Bach Ce-> 
dron führte man mich 20. Staffel vnder die Erden/ gleichsamb 
Wie ln einen Keller / darinnen ein kühles vnd köstliches Wasser / an 
diesem <Orch hat sich die Mutter Gottes mit dem Kindlein zum 
öfftermahlcn auffgehalte«/ fürnemblich da sie nach 40. Tagen 
auff Jerusalem famb das Hpffer Zu verrichten/derowegen dörffte 
M n a sich M dem Kmdlein von wegen deß Hexodis nit sehen 

V l, lassen/ 
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lassen / dahero begab sie sich in diese Höhlen / von bannen giengen 
wir weitter vnd kamen zu einem vierccketen Teuch /darauß führen 
die Türcken das Wasser in ihre Gärten / die sie im Thal Iosaphat 

4 ^ haben/ welches rinnet auß den grossen Felsen vnd wasserreichen 
A " " ^ Brunnen LlloKa, der von oben herab biß in dieErden einen grossen 

Spalten hae / daß der gröfie Mensch darinnen stehen kan/ der solle 
zersprungen sepn/wie ich alldort vernambe da Christus ist gecreu-
Higee worden/ gleich bep dem Felsen ist der rechte Brunnen 8j!oKa 
da das Wasser entspringet / zu welchen Christus den Menschen 
geschickt/ welcher von Natur blind war/ da er mit dem Speichel 
vnd Koth sich bestrichen / nach dem Gehmß deß H E r m gewa­
schen/ ist er von stund an sehende worden/dessen zu Jerusalem ein 
grosse Verwunderung war/ wiezulesenIvhanams. Cap. Dies 
ser Brunnen wird von den Türcken der zeit so in vnchrn gehalten / 
daß sie allerlep Vnf lat /Schaafvnd Khühckut darinnen waschen / 
vber diesem H r t h soll vor zeilen ein Kirchen gestanden sepn / aber 
laider anjeßo nichts mehrers dann ein wenig Grundmawern zu 
sehen. Nachmahl kamen wir neben den Berg 8wn an das Q r t h / 
wo der gottlose ^anailez den heiligen Propheten Ll2iam mit ei­
ner höltzenen S ä g hat von einander schneiden lassen/ bey welchen 
stehet ein grosser ö l iven Baum mit einem Pfieß vnd Koth vmb-
fangen/ darinnen der heilige LlaigA begraben/nachmahlen gehen 
wir neben dem Berg 8ion hinauff auff den Berg Q ion , vnd ka­
men zu einem Felsen / darinnen sich die zehen Apostel / da Christus 
gelitten / verborgen hatten/ in dieser Höhlen war Christus mit den 
Aposteln abgemähten / aber anjetzo seynd ihnen die Augen außge-
kratzel / vnd ganß verwüstet / welches die vermaledeyeenJuden ge-
than/ vncerhalb zur rechten Hand der Höhlen ist der Acker/ auff 

^, «<,<«/- fhr Sprach ttacelciema genandt/ welchen die Juden vmb die z o. 
I i ^<. Silberling erkaufft haben/ zurBegräbnuß der pilgramben/ dessen 

Erden einen in 24.Stunden gantz verzehrte/er ist vierecket bey 40. 
^ Schrit t breitvnd in die z o. lang/mit einer Mawem vmbfangen/ 



die heilige Helena hat die Etden biß auffdenSeein-Boden auß-
graben lassen / vnd etliche Schiffdamil beladen/ nachmahlen nach 
Rom geführt/ allda auch eine Bearäbuuß für die außländische 
Christen gemache/ welche noch zu Rom heutiges Tags/ nie weich 
von St.Peters Kirchen zur lincken Hand zusehen/ es werden 
nur die außländische« Christen darein begraben/ keinen InnländK 
sehen oder Romanischen leiees nie/ wie zusehen ist an einem Kind 
vnd an einem allen Romaner/ deme dieErden wider außgeworffen/ 
weilen sie feine Außländer waren/ deren Leiber zu Rom an dem 
Orth noch heutiges Tags vnverwesener zu sehen seyn; Nun lencke 
ich mich wider zu der Beschreibtmg Jerusalem / nit weith von dem 
Aeker oberhalb auff dem B e r g b a u , soll vor zeilmein herzliches 
Rahthauß gewesen seyn : daß wann die Juden was wichtiges 
zu beratschlagen hätten/ ritten sie von Jerusalem hinauß auff den 
Berg <3ioQ in das Rahthauß/ man hat mir auch für gewiß gesagt / 
daß diePhariseer vnd Schrifftgelehrten darinnen dm vnschuwi-
gen IEsum zu eödten beschlossen/ vnd die Sachen daß Christus 
sterben solle/ kilato vbcrgeben/ OaipKas sagte es wäre besser daß 
ein Mensch sterbe/ als daß das gantze Volck verderbe. H,eses 
Gebäw wird noch heutiges Tags das Hauß deß bösen Ratho ge* 
nandt/ von bannen gehen wir in einen Felsen / wo der heilige ?e-
rruz sich verborgen / darinnen er seine Sünd beweinet/ da er 
Christum verlaugnett; in diesem Berg 6ion seynd noch vil hun­
dert Graber in den Felsen eingehawet/ wo vil heilige Propheten 
vnd Patriarchen begraben waren/ diese heilige Herther alle scpnb 
vor der Statt Jerusalem / auff dem Berg 6 ion vnd Thal Iosa-
phal zu sehen. Gegen vber ist noch ein Berg der VberererlunH 
im4. Buech der Königin am 2i-Capit. ^ilzkickgenandt/ der ist 
zimblich hoch/ baldt hscher dann die andere herumb/darauffersi-
hee man noch alle Mawern der Behausungen/ darinnen die Käbs-
Weiber Salamoniz gewohnet / hinder welche sich der König in sei-
WM Altex gelassen/ die ihn« auch dermaffen eingenonlmep/ daß 
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<l sein Hertz vonGott hat abgewendt/ vnd zu jhren fremden Göt­
tern gcnaigct/ daran er dem HEnn vbel gefallen/ wie im Z.Buech 
der Königen am 12. Cavitl zu sehen / vnter diescln Berg ist ein 
Thal ücnlnunom genandt/ in welchem die König zu Jerusalem / 
als älllamon, ^.ckax vnd Ugnalle» dem Abgott ^lolncli einen 
Tempel erbawet vnd ihn verehret/ wie zu lesen Loviticoru,^ am 
,8.Cavittl. ItemIeremiasam7.vnd 11. Capitl/sie selben ihren 
Grewelin dasHauß daß nach meinem Nahmen genandt ist/daß 
sie es verunraimgen vnd bawm die Altar I«pKet in dem Thal 
VenKinnnm: I lem im andern Buch der Königl. Cronie am 28. 
Eapitl / ^ckax machte ein gegossenes Bi ld t / Laglim genandt/ 
vnd verbrante seine Söhn mit Fewer / nach dem Grewel der Hey-
den ; dieses Bildt Laalim war inwendig hohl / vnd auß Erß ge­
gossen / darein sie jhre Fkinder geseßet vnd verbrennet haben / auch 
darbep fteerpaucken vnd andere Instrumenten/ welche sie hören 
liessen / damit sie das Geschrey der Kinder nit hörten / als wir nun 
dieses Orth auch gesehen / haben wir vns aujfden Berg (3ion ein 
wenig nider gesetzt vnd gerastet/ auch einen Trunck gethan/ vnd 
was wenigs gessen / wir haben zwep Mohren ungeladener zu gast 
bekommen/ nach voNendtemFrühstuck begaben w,r vns auff den 
Werg 8ion durch ein grossen Thal / welcher sehr hoch ist / vnd sti-
gen mit grosser Mühe hinauff/ da wir halben thail hinauff kamen / 
zaigetmanmirdle funäamenra der alten Stallmawern wlevor-
hero die Statt in die läng ist gestanden; gleich bey den alten 
Mawem ist vns ein Fuchs begegnet/ welcher auffden Berghi-
nauffgeloffen/ da wir von Mittag ganßhinauffsepndkommen/ 
«vaist man mir das -dnh deß Castels oder Schloß / allwo der Kö­
nig bavl'd sambt seiner gantzen Hoffsiatt gewohnet / es stehet auch 
nochauff dem Platz ein grosse Kirchen/ welche die HmenFran-
liscaner lange zeit bewohnet vnd innen gehabt/nach demsaber die 
Türcken vor ioc>< etlich Jahren eingenommen vnd jhnen stibst zu< 
geaignct/ auch darauß einMcKomctische ^olckleg gemacht/ 

derpe 
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deswegen haben die gute Franciscaner von dem Hreywaichen 
müssen / vnd darfür das Hrrh bep 5. sAlvacor annemmen; dieses 
heilige Orth müssen wir nur aussen herumb beschawen / welches 
soll vor Jahren / wie Nicepnoruz im 40. Capitl seines 8. Buechs 
bezeuget/ von der heiligenHelena erbawet worden seyn/ in welchem 
die Behaltsung / in dero die Jünger versamblet waren/ vnd auß 
Forchtder Juden sich verschlossen gehalten/ mit eingeschloffen/ 
auch der gepflasterte Saal wo Christus vnser Heyland seinen Iü»w 
gern die Füß gewaschen / vnd das allerheiligsie Sacramene deß 
Altars sein Fleisch vnd Blut in Gestalt Wein vnd Brodts hat 
eingeseyet / vnd den heiligen Geist vber die heiligen Apostel vnd der 
seeligsienIungftawen Maria gesandt/ der heilige Apostel Iaccw 
bus der kleinere ist auch an diesem Hr th zum Fürsien vnd ersten 
Bischoff der Kirchen zu Jerusalem erwöhlet worden. 

Die Vrsach aber daß dieses Orth den Christen genommen 
war / ist diese: Es war vngefähr vor ioo. etlich Jahren ein Lall« 
zu Jerusalem/ welcher den Christen nit wol genaigel/ dieser schreibt 
seinem Kapser nach Constantinopel / daß die Christen auff dem 
Berg 3i<?n einvesies Gebäw hätten/ es Mmen auch offlmahls 
auß vnrerschiedlichen Ländern vil Peregrinen dahin/ dahero zu 
befürchten / die Christen möchten dieses Qrth befestigen / vnd sich 
wider die Türcken setzen / auch wol die Statt Jerusalem wider in 
ihren Gewalt bringen / nach dem dieses chrKayser vernommen/ 
hat er alsobalden durch einen Türcken an den Lalla ein Schreiben 
geschickt/ daß dieses -Orth den Christen genommen werde/ vnd 
dieTürcken das jenigc besitzen sollen/ baldt darauffkombt der Lau'» 
mit etlich hundert Soldaten hinauff/ vnd treibt die rarrc» mit 
Gewaltdarauß/ besetzt es nutTürcken/ denen Henen Franclsca-
nern aber wie ich vorhero gemeldt / wäre Nachwahlen in der State 
ein ödes Hauß gegeben/ welches sie nachmahlen crbaweten/ vnd 
das Konvent bep 8. Salvacor nennten/ allwo sie noch heutiges 

Tags wohnen / vnd alle ftembde 'Mgramben allda einkehren. 
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Nach dem ich dieses Castel vnd Wohnung Davids genug-

samb besehen/ saget mir mein ?ater daß der König David vnd 
Salomon allda auch begraben ligen/ vnd neben diesen Castel zur 
rechten Hand sihet man noch alte Mawren von grossen Quacer-
sieinen von dem Hauß ^l^«. iH, wo sie 14. Jahr nach jhres aller­
liebsten Sohns Auffersiehung gewöhnet/ an diesem ̂ >rth ist sie 
«uch gestorben / vnd von den heiligen Aposteln in das Thal Iosa-
phat getragen/ vnd in das Grab wie ich vorhero gemeldt/ gelegt 
worden / auff dem Berg 8ion haben die Christen ihre Begräbnuß / 
die Juden im Thal Iosavhat/ vnd die Türcken gegen Auffgang/ 
nit weit von der Porten Damalco, nachmahlen besichtigten wir 
etliche Begräbnussen der Christlichen Pilgramb / jhre Gräber 
seyndmaisien theil mit grossen Steinen bedeckt/ vnd darauffsein 
Tauff: vnd Zunahmen/auch was ̂ .ands er gewesen/ in den Stein 
eingehawet / es werden auch die Griechen vnd Armenier auff den 
Berg begraben. 

Der Berg 8ian wie schon vorgemeldt/*vnd in der Heiligen 
Schrifft gar namhafft/ hat aussen herumb gächeWänd/ hoche 
Felsen / vnd lieffe Gräben / daß der nit baldl zu ersteigen gewesen; 
dann an der einen Seycen gegen Mitternacht/ da die vndere S ta l l 
«halheldig/ daß also die Burck vnd die Statt Davids so darauff 
gelegen / gar vest vnd unüberwindlich gewesen / wie solches auß den 
48. Psalmen zu ersehen / der Berg Liou ist wie ein schön Zweig-
lein / daß sich das gantze 4andt erftewee; Es ist aber nichts ge­
waltiges vnd herzliches / daß nit auff diesem Erdboden zergänglich 
wäre/ also ist auch diese Indische 8ic»nsambt den vestenvnd star­
rten Gebäw( der mehr deß rechten Felsen I h n 3ion Christi IEsu/ 
seines HMischen Reichs vndChrisilichenKlrchen daraufferbawet/ 
ein Vorbildung gewesen) dermaffen verwüstet / daß der grosse 
Thal der zeit vor der Statt ganß öd ligt/ mit Steinen vndSchro-
fen bedecket/ vnd also die Provhezeyhungdeß wickele am 5, erfül­
let / da er spricht; 5ion wird vmb ewert willen wie ein Feld vmb-

seackerl/ 



geackert/ Jerusalem zum Stemhauffen/ der Berg deß Tempels zu 
einer wilden Höche werden/ Icem Ieremias.in feinen Klag-iie^ 
dem: derBergsiOnligtsowüstdaßdieFüchö darüber lauften. 
tsaiB am 31. Die Thürn vnd Vesiungen zu ewigen Höhlen wer­
den/ den Wald-Eßlen vnd Thieren zur Wohnung/ also ist das hei-
lige H r t h vnder der Türcken Händ mit ihrer Satzung verwahret / 
vnter der Porten stehen etliche grosse Bixen/ die Christen damit z« 
erschrocken/ die hauffenweiß vneerschiedlicher Nationen/ sonder­
lich auff den grossen Festen dahin kommen/ dann sie besorgen die 
Sta t t möchte von ihnen mit Gewall widerumb eingenommen wer­
den/ innerhalb der Vesiung stehet noch ein aller Thurn von grossen 
Qualersiemen auffgericht/ wollen etliche sagen daß er zu der Burck 
gehöret / vnd ftpd der zeit deß Königs Iuda gestanden/ der Berg 
S ion war vorzeiten mit der Stat t Ringmawer vmbfangen/ aber 
anjeßo ist er vor der S ta t t / dann die alte S t a l l Jerusalem war 
vorAlters vil länger/ als heutiges Tags/der Berg Calvari» da 
Christus gelitten war vor der Sta t t / an/eßo ist er sambl dem hei­
ligen Grab mit der Ringmawee eingeschlossen. 

Nach dem ich mit den zwepen katriKus alle heilige Hereher 
vor der Stat t / wie auch den Berg 3ion, das Thal Iosaphat/ vnd 
den Berg <3ion mit höchstem Fleiß vnd mubrünstiger Andache .^ 
besuchet / vnd gesehen / giengen wir auch in das Hauß c^jpKZe deß " ^ ^ 
Hohenpriesters / welches auch vor der Stat t auff dem Berg 5ion 
l igt/ in deme zaigenmirdiekatregeinpommeranßenBaum/an 
demHrch wo ?ecruz Christum zum dritlenmahl verlaugnet; ec-
lich Schritt von demselben ist die Stat t mit wenig Stemm vmb-
fangen/ allwodasFewer gebrunnen/ bep dem sich die Soldaten 
gewarmet haben/ zur lincken Hameln wenig von dem Baum/ 
ist ein kleineCapellen allwovorzeiten deß c?ajpliX Pallast gestan­
den/ in welchen Christus d e r ^ E n erbärmblich gebundener von 
den jüdischen Schierchanten geführt war/ von jhnen fälschlich 
zngchage/ pndpcrMte^ p?ariMn efn Aleax ist mben welchem 
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der grosse Stein deß heiligen Grabs/ so vordemThürleingelai-
nee war/ ligt/vnd als einmahl zu Jerusalem Rebellerey entstundet/ 
vnd der Tempel deß Heiligen Grabs offen war / haben die Arme­
nier diesen Stein heimblicher weiß in das Hauß 5aipkV gebracht/ 
Massen sie allda ihre Wohnung halten/ rechte Hand bep der Ca-
pellen gehet man in ein finstere enge Gefängnuß/ in welche man 
vnseren Erlöser vnd Seeligmacher die Nacht seines <lepdens ge­
sperret / es brinm Tag vnd Nacht ein silberne Rampen darinnen / 
bep dieser Capellen im Vorhoff ist ein Stein darauff der Hann 
gesessen/ welcher zum 
verlaugnete/ ist also zur ewigen Gedächmuß an demselben <Orth 
ein Hann von Stein außgehawel / zu sehen; die Wohnung (^21. 
pKirwar in der obern S t a t t / welches/oleplius im2"Buecham 
17. Capitel von der Zerfiöhrung Jerusalem bezeuget / nachmahlen 
giengen wir durch die Porten von 5ion mdie S t a t t / vnnd ka-

^ ^ men zu deß Hohen-priesters^un»Hauß/ zu welchem vnser Er -
,̂ /.> löser IEsus Christus am ersten gefangener vnd gebundener ge­

führt worden / in dem Vorhof stehet ein vralter Hlwenbaum / von 
demselben mich dieArmemaner berichtet/ daß Christus darange­
bunden worden/ wie solches ihre alte Schrifften bekräftigen 5 in 
bemeldtem Hauß ^ n n » hat IEsus vnser Heyland von den gott­
losen Juden den Backenstreich empfangen/ darinnen auch ein klei­
ne Capell zum Engl genandt/ am End derselben im Vorhoff ist 
ein Eckstein/ darauff vnser Erlöser / da jhn die Schierchanlen 
hin: vnd wider gestoffen/ gefallen/ vnd sein heilige rechte Hand 

^ darein eingetruck / welche noch heutiges Tags zu sehen/ Habs selb-
sien probiert/ vnd mein Hand auch als wie in einen Handschuch 
eingeleget/ alswirnun die Wohnung ^nua? besichtiget/giengen 
wir lincke Hand zurück eine lange Gaffen/ vnd kamen rechte Hand 
zu der Kirchen deß heiligen/acobi deß Grösser«/ den Armemaner« 
gehörig/ darein führte vns ein Armenier/ welcher ein Christ vnd 
geborner polack war durch ein kleines eisernes Thürlem (dan^ 



geMamiglich wo man eiserne Thürlein findet/ wohnen Christen 
darinnen) mlt deme ich ein lang Gesprech hatte / der vns auch al­
les darinnen zaigete/ doch müsten wir ohne Schuech darein gehen / 
dieselbe war vber die Massen schön gezieret / auffder lincken Seyeen 
ist ein kleine CapeUen oder Höhlen / in mitten dieser ist von Silber 
wle ein Schiffe! in einen Stein eingelegt/ auffwelchem Hrth der 
H . Apostel/2cobu5 der Grössere ist enthauptet worden/ wiezule-
sen in der Apostel Geschichten am 12. Capitel / vber welchem Or th 
brennen etliche iampen von Silber Tag vnd Nachr. 

Als wir nun diese Kirchen auch gesehen / giengen wir wider in 
das Konvent vnd empfiengen das Mittagmahl / nach demselben 
ließ mich der l2ter(3u2läi2n mit zwep Franciseanern vnd einen» 
Trutzimann wider in der Statt herümb führen/ vnd kamen erst­
lich zu einem alten Stae^Thor/ das Creußthorgenandt/ durch 
welches IEsus geführt worden/ da Er das schwäre Creutz auff 
den Berg kalvari-r getragen/ rechte Hand hinab von dieser Por­
ten/ darvon noch ein halber Schwibogen stehet/kamen wir zue^ 
nem alten eingefallenen Gebäw/ allda vor zeieen ein Weinhauß 
gestanden/ wann man einen Vbelthcker richtete/ vnd bep diesem 
Hauß fürüber fühlte/gab man/hm allda einen Trunck/ damit er 
desto leicheer sterben tundte / deßgleichen man auch den zwep Scha­
chern / Qclwirvnd Oism« gegeben/welche mit Christo sepndge-
creutzigee worden/ aber vnserem Erlöser gab man am Stammen 
deß Heiligen Creuyes bitter Gallen vnd Essig zu trincken. V o n 
diesem Wemhauß nit weit kamen wir zu der Behausung der Hei­
ligen würdigen UacrQn VelonicVi welche biß auffden heutigen 
Tag noch stehet/ als Christus allda vorüber gangen mit seinem 
schwären Creuy / gab sie ihm ein Tnech darein Er sein Angesicht 
lruckeee vnd ihr wider g«b/ welches Heilige Schweißtuech noch 
>u Rom in S t . Peters Kichcn/ allwo ich es selbsie« gesehen/ 
auffoehaltcn «r,ri>/ nit weit vot erstgemelter Behausung Vcroni-
«» rechte Hand zaig« M N Mll das Hauß deß Reichen Manns / 

H y der 



der dem armen I ^ Z r o die Brosen versage/ diese Behauung ist 
Hlmblich henlich gebawtt; Nachmahlen kamen wir in die Creuß-
gaffen wo Christus mit dem Creutz vor Müdigkeit zu boden ge? 
suncken/ vnd nit mehr möchte gehen/ von da auß 5imon Christo 
das Creutz auffdem Berg (^Ivarise müsie tragen heljfe«/ vmb 
diese Gcgendt da IEsus mit dem Creutz gefallen / stunden ml 
Frawen von Jerusalem auff der Gassen/klagten vnd beweineten 
das Elend IEsus / zu denen sich IEsus kehrete vnd sprach: Nie 
weinet vbermich/ sondern vber euch / ewre Kinder/ vnd vber die 
S ta t t Jerusalem. Als wir ferner durch ein lange Gassen zudem 
Hauß kllati wollen gehen/ kamen wir erstlich an <m Eck/ auff 
welchemQrth siundte die allerheiligsieMutter Gottes/ vnd hat 
jhren allerliebsten Sohn mit gantz blutigem Angesicht zwischen 
den zween Schächern das schwäre Creuß tragen sehen/ als die zar« 
liste Iungfraw Mar ia dieses gesehen / ist sie vor grosser Angst vnd 
Trawrigkeit in ein Hhmacht gesunckm/ an diesem Or th hat die 
Heilige Helena ein Kirchen bawen lassen/ ^ l ^ ^ l ^ der<L>hmacht 
genandt/ ist aber derzeit ganß eingefallen / man ficht auch mchts 
mehr dann ein wenig alte Mawern von einem Gchwibogen da­
von / dieses ligt an einem schönen Hr th / die Türeken haben schon 
zum öfftermahlen dahin wollen Häuser bawen/ aber dieses heilige 
H r t h leyt kein Türckisches Gebäw/ sondern fal l alsobaldt Wide« 
rumb zu gründe / vnd Gott vergundt jhnen nie daß sie etwas alld< 
auffrichteten/ dahero das Hrch lähr stehet biß auff den heuligen 

^ > ^ g ; von dannen gimgen wir eine lange Gassen hinauff/ vnd ka« 
meft̂ an das H r t h Qadatlia genandt/ auff welchem der k i la tu, 
daö^3rthl vber die armen Sünder gesprochen/ gleich darbey ist 
das Hauß kilaci, ligt gegen Mitternacht von dem Tempel äala-
momz, allda war das ?rgttorium oder Richthauß wo VoQNUO 
rilatu« den vnschuldigen H E r m IEsum zu dem schändlichen vnd 
schmertzlichenTodt deßCreutzes verdammet/ das Hauß käati ist̂  
aussen herumb mit hochnMawem ymbsangep/ M W M e i -
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«ttt felsigen Höche/ in dero sitzet mattvntttschieblicheHmßO/ 
darinnen die Soldaten vnd Kriegsknecht den vnschuldigm I E « 
sum versvepet haben/ vnd härtMch geschlagen / da wir ein lange 
Stiegen in der Wohnung Maci waren hinauff gangen / führe 
man mich lincke Hand in ein Kereker oder finstere Höhlen/ wo man 
vnseren gedultigsien IEsum. erbärmblichen gekröntt hat / nach«, 
mahlen darein eingespörM/ zu End deß Halch kilan ist ein alle, 
gemawerter SehwibogM welcher vber die Gaffen gehet / ist m 
einer Form gleich wieMl gewölbte sieinene Brücken/ die ist von 
wegen Alters gantz sMarl) / aber sehr künstlich gcbawet / dieses ist 
das hoche Hr th od«lichtfiuel gewesen/darauff die Veplrthellte 
dem Volek sepn fMestelt worden/ dieweil.die Juden zu Heu der 
hochenFesten / <ll^ vwb Astern vnd Pfingsten/:?. nicht hinein in 
dasRichchaußdörfften gehen/damitsieM nicht verunreinigten/ 
vnd das Hsterlamb essen möchten / desihalben ?üatu5 mehrmahlcn 
für das Volck hinauß gegangen/ jhnen den HEnn Christum vor-
gestelt/ vnd sich auff diesen Richtstuel gefetzt/ dieser Bogen vnR 
Gangistoben in du 
gen / in der weiten einer Claffter/ neben einander zwey Marbel-
jteinene Säulen^mergesehr / in deren einer der H E « Christus mit 
seiner dörnenen Cron gestanden/ in der andern kontiuz ?U»mz, 
da er;udemVolck gesprochene KccotiomO, sehet diesen Men­
schen/ ich vnd mein ?2ter siigen auch hinauff vnd venichmen vn-
ser Andacht / aber wir müssen bald tzerunder steigen / damit wir nie 
ersehen wurden von den Türcken/ bevorab in ansthung deß allen 
Gebilws / welches aUbereit zimblichbawfaUig. Von e^^i Be«-
Häufung führt man mich gleich gegen über in das Aichthauß or ev 
Gefängnuß wo vnser Erlöser Vnd Heyland erbärmblich von den 
Gcherchanten gegaißlee worden / Zn diesem Orth hat die Hellige 
Helena einCapellenbawenlassen/ ist aber derzeit ganßnngefal-
k<n vnd zerstöret worden/ welches -Orth anicßo von den Türcken 
^Mobntt wird / ates n^chl<»H^ w " l kan kein Türck darinnen v^«. 
tz, ' " H) i y b le^m/ 
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bleiben / nach dem wir dieses alles gesehen/ weiss man mir lincke 
Hand gegen Abende das Hr th allwo deß König Neroäi» Pallafi 
gestanden/ in deme Christus der HErt verspottet/ vnd mit einem 
weissen Kleydangethan/ in deren Behausungen / fürnemblichin 
Veß r i l a t i . werden noch heuliges Tags t^gäi vnd SouKalla. oder 
Türkische Hörigkeiten gefunden/ welche zimblich streng sepnd/ 
firaffen die jhrigebaldt entweder an Gut/ oder mit genandemAnB 
zahl streichen / die sie mitHchsenzähnen auff die Füßsohlen geben 
mehr oder münder / nach dem das verbrechen groß oder klein /.wel­
che Straff in ganß Morgenland allenthalben gemain ist/ dann 
sie gehen dem alten Gesäß nach / auß dem 5. Buech Kloylig am 2 5. 
Capitel / da geschriben stehet: S o der Gottlose Schlag verdient 
hat/ soll jhn der Richter niderfallen haiffen/ vnd jhne vor jhm schla­
gen nach der Maaß vnd Zahl seiner Miffethaten; von deß pi lat i 
Behausung giengen wir weitter / vnd kamen zu einer andern / in 
dero ^^«.r^ in ihrer Iugent zum ersten das Jüdische ^ . V. o. 
ßehrnete / von bannen kamen wir zu der Behausung da die hül­
sende ̂ 2ri2kl2Zäalena demHEnn seine Füß mit jhren Zähem 
gewaschen/ vnd mit ihren Haaren abgetrocknet hat/ auch allda 
Vergebung aller ihrer Sünden erlangte. Rechte Hand dieses 
Orths führe man mich zu einem vierecketen Teüch / ?ilcjna kro« 

M^D. bacicz genande/ in welchem die NecKineor das Viech gewaschen / 
c» «achmahlen jhren Priestern gegeben / welche es alßdann in den« 

Tempel geovfferl haben / bemeldler Teüch oder Schauffweecin ist 
der zeit gany dün vnnd ohne Wasser/ ausser zu Winterszeiten 
«rann es regnet / es soll auch in diesem Orth der Stamm deß hei­
ligen Creuy es versencktseyn worden/ wie dann auch vor diesem zu 
gewiffmzcttcu der Engl deß HErm erschienen/ inmehrberührlen 
Teüch cm Finger emgedunckt / das Waffer bewegt / vnd welcher 
Hrancker alßdann zum ersten sich darinnen gewaschen / derselbe lst 
alsobalo frisch vnd gesund worden^ Von diesem <l)rlh gehen wir^ 
gegen Mutemachl rechte ))and vnnd fMen zu der Behausung 



55 
deß Heiligen foacnimi vnd ^ n n » , die heilige Helena hae dahiy ^ ^ 
ein schöne Kirchen bawen lassen / welche noch stehet / der zeit von 5 ^ 
den Türcken bewohnt/ ist aber zimblichrmnirt worden/ außde, 
Kirchen giengen wir 8. Staffel rechte Hand / gleich wie in emen 
Keller/ darinnen ist 
worden; weil dieses Qr th aber ohne Himmels-4iecht ligr/ «üsten 
wir zwey Kerßen mit vns nemmen / wie wol aber die Türcken dlß 
^>rth bewohnen/ wird doch den Franciscanem erlaubet/ an der 
Geburt ^ H " ^ ein heilige Meß allda zu lesen / vnd kan auch kein 
TNrck vber?tacht darinnen verbleiben. 

Nach dem wir vnserGebett zuEhren der gnadenreichen Geburt 
Hl^kiH vernchtet / giengen wir widerumb hmauffvnd beschawe-
lendas Hr th wo vorzeiten (als die Christen das 4andt hätten > 
einFrawenClofier 8. VenecliHi Ordens gestanden/ derzeit aber / - ^ ^ 
zerstöret/vnd von den Vnglaubigen zu boden gelegt worden/ von ^</^> 
dannen giengen wir wider durch etliche kleine Gäßlein zu einem ) ̂  » 
grossen vnd schönen Gebaw/ welches vast das schönste/ ausser deß 
Lalla Behausung zu Jerusalem ist/ dieses hat die heilige Helena 
für die arme <lemh zu einem Spieallbawen lassen/ man siehe noch 
?.kupfferne Kössel/ m welchen die heilige Kapsenn fürdieIrme 
kochen lassen/ sepnd so groß/ daß man wol m einen 8. Emer Wasser 
füllen kan / welchen Hrthan,eßo auch die Türcken bewohnen,- von 
dannen begaben wir vns weil es spat war / widerumb in das 6on« 
Vent zu 8.3al v«or , als wir NUN in das Konvent kommen/ ersähe 
ich in der Vor-Kirchen einen grossen kupffernen Kössel schön rain 
vnd sauber geriben / daß er gleich wie ein Spiegel glanßcte / darin­
nen war Wasser mit allerlep schönen Blumen vermischt/ nach dem» 
begab ich mich in mein Zimmer/ stracks nach mir käme ein I ran-
"scaner Bruder/ brachte in einem Schaff Wasser/ waschet mir 
"sillchendie Füß/ trucknelesie/ vnd berueffce mich m die Kirch/ 
darauffnamb ich meine Pantoffel / legt sie an/ vnd begab mich in 
die Kirchen/ als ich nun hinein kamb/ war der eatcr Guardian 
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wie den andern ?atriKu5 vnd Brüdern schon darinnen / ich müsse 
gleich vor dem hochen Altar niderknien/der ?acer (3uarcli«n namb 
vber die Massen ein schönes außgenäheles Tuech / vnd vmbgürt-
eet sich damit / nachmahls führet mich ein lrater zu einem 
schönen Sessel / zöge mir meine Pantoffel auß / gäbe mir auch ein 
«ußgenähtts Tuech / mit welchem mir der krater die Knie zusam­
men band«/ nach dem kamb der^acerOuarclian mit andern?», 
erikuz, knieten vor mir in höchster Demueh nider/ wasche« mir 
meine Füß / küsset sie / vnd lrucknets mit dem Tuech wider ab / die 
kacre« vnd kratres sangen vnterdessen schöne Psalmen / wurde 
auch die Hrgel darein geschlagen/ nach vollende« Fueßwaschung 
gäbe mir der kacer ttuarcliau ein schöne weisse Wachskerzen/wel­
che zuvor in dem heiligen Grab geweyhet / hernach machte ich ge­
gen dem 6uaräian mit küffllng seiner Hand Reverenß/ nachdem 
legte er seine rechte Handauff meinen rechten Fueß/ die andere?^ 
trez vnd^racrezgiengen mit tieffifier Reverenß auch hinzu/ vny 
küssen ertlichen dem <3uarclian seine Hand / nachmahlen mir mei­
ne Füß / nach dem kamen auch die weltliche /croldlimicanische 
Christen thcltcns ingleichen/ alßdann führte man mich in einer 
schönen krocelNon mit höchster Andacht von einem Altar zu dem 
«ndern mit schönem Gesang vnd Jubel/ da wir vor das hoche A l -
rar kamen/ kniete ich nider/ der k^cer welcher das Rauchvaß hätte / 
terauchet erstlichen das heilige Vcnera^ils, nachmahlen mich/ 
Da nun diese Oeremomen vollendet / genieffete ich das Heilige 
Abendtmahl/ vnd gienge darauff in mein Zimmer/ nach dem Essen 
jagt mir der ?ater Nuarämn ich solce mich deß andern Tags / wel-
Lhcr der Freytag war/ fertig halten/ dleTürcken wurden wegen 
meiner den Tempel deß heiligen Grabs eröffnen/ deß Morgens 
frühe gienge ich vorhero mit meinem pacre vnd Trußimann durch 
die Porten Oamasco der Königen von Jerusalem Begräbnuß zu 
besichtigen / welche ein guten Pixenschuß vor der Statt liget/gien­
ge« erstlichen m einen grossen Felsen / welcher schön außgehawen / ! 



Varinn etliche Wappen der Königen ju sehen/ nachmalen gien-
gen wir mit zwcy Wachskerycn vber vier Staffel vneer den Del-
stn durch emklcmesThürlcin/ vnd kamen zu der ersten Begnib-
nuß / welches ein vierecketes Zimmer/ vnd in jedem Ecke ein beson­
deres Grab/ deren Zimmer siben nach einander stpnd/ vnd in ei­
nem, jeden i 2. kleine Gräber/ die von schönen Marbeln Zierlich 
außgearbeilet/ alle diese Zimmer seynd in gantzen Felsen gehawen/ 
haben vil hundert tausendt Gulden gekostet / ist aber Miger Zeit 
ganß verwüst/ wird auch niemandt mehr darinnen begraben/ valdt 
bcy den Begräbnusscn der Königen von Jerusalem gegen dee 
Statt zu / kamen wir zu den Grabern dcrTürcken/ welche mie 
vnterschiedlichen Steinen gezierec sepn/ von bannen giengcn wlr 
gegen der Statt zu / vnd kamen zu einem grossen Felsen gleich wie ^ 
in einen grossen Keller oder Höhlen / aUwo der heilige Prophel IN. ? , > i ' ^ ' 
rcmi25 eine Zeitlang gewöhnet vnd sich casiepet/ manschet in der 
Höhe meinem Stemfclscn noch das^rchwo er geschlaffen/ von 
bannen begaben wir vns wider in die Sta t t / da wir zu derPor-
len kamen/ begegnete vns ein Trutzimann auß dem Konvent, wel­
cher berichtet daß wir alsobalden in das Closier kommen sollen / die 
Türcken wurden den Tempel oeß heiligen Grabs eröffnen/ da ich 
Nun in das Konvent kamb/ müfie ich von ersten vor dem?2ter 
<3uaräi2n nider knien/ welcher mir/ ehe ich mich in das heilige 
Grab verfügte/ die LencäiHion gab/ befragte mich auch/wie 
lang ich verlangte darinnen zu verbleiben/ ich antwortete mit 
bemütigister Reverenß / wanns sepn köndte drep Tag vnd vrep 
Nacht. Nach dem verordnet mir der c-uarciian einen Teueschcn . , , 
eacer vnd einen l rater , welche mit mir in das heilige Grad ge-^^ i i / ,e 
he» .hätten / da wir zu dem Tempel deß heiligen Grabs kanlen/. ^ " / / , 
waren bereit deß LaiN Diener allda / vnd sperten den heiligen 
Tempel «uff/ ich vnd mein l^ter wie auch mein lrater glengen 
«nic lieffister Revcrenß hinein/ rechte Hand gleich bey der Porten 
»atgce mir 0cr i?gt«r den Berg ^ l v a r i l r , auffwelchem pnser^r-



lsser vnd Seeligmacher IEsus Christus ist gecreußigee worden/ 
lmcke Hand bey dem hochen Alcar/ das heilige Grab / darein vnser 
Erlöser vnd Seeligmacher nach seinem bittern <leyden vnd Ster­
ben gelegt wäre/ als ich es ersehen/ fiele ich alsobalden auff mein 
Angesicht nider / vnd grüste mit lieffesierReverentz / Demuth vnd 
Andacht das allerheiligsteGrab/ zu welchem ich so vil Jahr das 
verlangen getragen/ danckte dabey Gott dem Allmächtigen inn-
brünsiiglich/ daß Er mich armen Sünder gewürdiget hat / selbiges 
mit meinen vnwürdigen Augen anzusehen. Nach diesem kamen 
mir etliche katre«, welche in dem Tempel waren/ entgegen/ em-
pficngen mich mit Frewden / führten mich rechte Hand deß heili­
gen Grabs in /hre Capellen / zu Vnser lieben Frawen genandt/ 
welche mit schönen Tapezerepen vnd künstlichen Bildern gczieret/ 

. '̂ ? den He«en Franciscanern gehörig/ alßdann gienge ich mit dem 
Teutschen patro die Stiegen hinauff/ ?hme meine Sund zu beich-
ten / nach welchem sich der ?2ter wider in das Convent begab/ vnd 
verschloffen die Türcken den Tempel widerumb zu/ ich aber vnd 
mein l rater verblieben darinnen/ vnd verrichteten mit müglichster 
Anvacht vnser Gebett/ empfiengen auch darinnen das M i t tag ­
mahl: Als es nun zeit war/ sangen die Herten ?2treg in ihrer 
Capellen die Vesper / wie auch das Naive Regina: Diese Capel­
len ist an dem Hr th da die betrübte Gebahrerin vnd Mutter Got i 
les jVl^n.i^in einem kleinen Häußleinverhanete/biß ihrallerlleb-
sier Sohn in das Grab gelegt wurde / dann sie hat nicht weit von 
dem Grab / wo ihr Schaß verborgen war / seyn wollen. 

I n den, Altar dieser Capellen ist die BildcnuH Christi / da Er 
< > nach der Auferstehung seiner Mutter erschienen / mehr linrke 

Hand stehet ein blindes Fenster wol mit Gattern vermacht/ in wel­
chem ein Stuck von der Säulen in die dritthalb Spannen lang 
vnd v m dick/ auff welche IEsus vnser Seeligmacher gebunden 
vnd erbiirmblichgeschlagen/ vndgegaißletworden/ zu sehen ist/ 
diese Säulen ist ein wenig weiß vnd n»lt Purpurfarb besprengt /! 
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mehr stehet in diesem Fenster emSluck von dem naeZrlichenGrab-
stein deß heiligen Grabs/ vber diesem heiligen Hr th brinnen Tag 
vnd Nacht Kwep silberne Rampen/ die Säulen darauff Chnstus 
gegeißlet worden / ist vor diesem auff dem Berg 8ion ein lange zeit 
gestanden/ darnach ist sie anff vier Stuckgethailt worden/ dar-
von ein Thail nach Rom/ ein Thail nach ^eon geführt worden/ 
nach dem ich dieses gesehen / gaben mir die Franciscaner eine weisse 
wachsene Kertzen / vnd giengen mit mir in grossem Jubel vnd Ge­
Gesang mit der?rc»cellion in die grosse Kirchen/ gleich vor der 
Capellen bep 50. Schritt deß heiligen Grabs sepnd in dem Pfla­
ster zwep runde Marbelsiein eingelegt/ allda Christus an dem H. 
Ostertag ^ariZe ^aZäalenN in Gestalt eines Gärtners erschie­
nen/ von dannen Giengen wir lincke Hand vnd kamen zu einer 
Capellen bey einer, Felsen/ in welchem Zwep tieffe Köcher zu sehen / 
darinnen Christus der HErt als in einemKercker gesessen/ vnd 
so lang gefangen bliebe: biß man Ihme auff der Schädelstatt das 
Creutz zugerichtet vnd das 4och auff dem Berg (^alvariN auß-
gehawet; wie ich von einem ?gtre alldort verstanden/ daß die ver-
maledepte Juden vnsern Erlöser an solchen ̂ >rth/ dahin man al­
len Vnrach geschüttet / auffgehalten haben/ diese Capellen ist in­
nerhalb zimblich lieft/ vnd so finster/ daß einer vermainterkäme 
in eine Höhle / neben welcher noch ein Capellen in welcher die 
Scherchanlen vnd vermaledepten Juden die Klepder Christi ge-
theilet / vnb vmb seinen Rock gesvilel haben/ von dieser giengen wir 
z o. Staffel abwerts/ vnd kamen zu einer grossen der heiligen He­
len» Capellen genandt/ ligt vnter dem Berg E v a l i n , in dero 
noch zur rechten Hand ein steinener Sessel / darinnen sich die Kap-
serin wann sie den Arbeitern zugesehen / daß Wen alles von statten 
vyd wol abgangen / gesetzt hat / neben diesem Sitz ist noch zur rech­
ten Hand ein langes Fenster / dasselbe zaigt in die Höhten oder 
Krueffttn / wo sie hat das Heil. Creutz gesunden / in dieser Messe 
diese heilige Kapserm offt/ m Betrachtung daß sie cm so köstlichen 

I , j Schaß 
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in den Berg Oalvarilr eingehawet: da kombk man wie ersige-
meldt zu dem Hr th allwo die heilige Helena das Creuß Christi/ 
daran Er für das Menschliche Geschlecht gestorben/ wie auch die 
Crmtz der beedenSchacher/ die Taffel darauff der Ticul/L5ug 
3^3T3renu5 V.cx/uclcorum geschtiben war/ gefunden/ welche 
Taffel noch heutiges Tags in Rom zusehen / I lem die Nag l / 
Spör vndGaißl/ dieses heilige Hr th deß heiligen Creußes vnd 
anderer Gehaimbnussen Erfindung ligen 41. Staffel vnter dem 
Berg Oaivarilr von der obern Kirchen/ vnd brellnen Tag vnd 
Nacht etliche silberne Rampen darinnen / ist anzusehen wie cm 
weither Keller bep 20. Gchuech lang / auff einem Altar stehet ein 
grosses Creuß Zur Gedachtnuß/ daß dasselbe in demselben Hrch 
gefunden worden ; Mehr zur rechten Hand ersieht man aigentlich 
die zerrissene vnd Zerspaltene Felsen/ wie dann die Schrifft sagt/ 
als der H E n am Crcuß gestorben war/ sepen die Felsen zersprun­
gen/ daß die Felsen bep einer guten Spannen Zcrspalttn sepen/so 
ticff/ daß sie von dem obern ̂ och/ da das Heilige Creutz ist gestan­
den / biß himmder durch den Felsigen Berg (^lvai-in außgehen / 
nachdem giengen wir nn't grosser Ehrerbietung mit der kroceMon 
wiedn nmb in die Kirchen hmauff/ vnd gleich zur linckcn Hand in 
der Kirchen / neben dem Berg l^lvariX, ist ein verschlossene Ca-
peNen/darinnen ligt ein grosser runder Marmelftein/ der ist von 
wegen Alters gany schwarßfarbig gesprengt/auffwelchcm Jesus 
Christus gesessen / da ihm die Gottlosen Juden vnd Scherchanlen/ 
die dörneneCron (welche auß dmDörnern V.N2MU3 genandt/ge­
flochten war) uuft sein heiliges Haupt eingelruckt haben/ dieser 
Stein solle von NI:, ti Richthcmß dahin gebracht scyn worden / vnd 
ist der Zeit mit einem Kasten vmbfaltgen/ vnd mit einem HMenen 
Gatter bedeckt/ jedoch stynd4öcher darinnen/ daßmansberüh­
ren kan/ gleich neben dieser Cswellen ist l)«e Stiegen auffdem Berg 
(^älvariN, welcher tut hscherdann i8.Skaffel/ allda zogen w«r 
sammmtllch sillv3 venia die Schach auß/ vndgimgen mik hüch^ 

ster 







«et Andacht anffden heiligen « < r g / dinsesbenhae bieKapserin 
Helena von lauter schönen weissen / vnd mit mehrerlep Farben 
polierten Marbelsteinen außpfiastern lassen, oben fepnd zwoCa-
pellen neben einander offen/ ( 5 M . Abriß deß he.l.gen Bergs 
^alvalia- ) gleich zur rechten Hand »er Capellen fuhr« nick« 
Mich an das H r t h / allwo die grimmige Juden den zarten ie.ch, 
namb Christi «uff das Creuß genaglet/ dieses Or lh h»t die heilig« 
Kayserin viereeket mit vnlerschiedlichen B'erathen von schwartz / 
weiß/ vnd gelben Marbelsieinen dermaffen schön außpfiastern las-
ftn/ daßdcßgleichen nil bald zu finden/ von bannen giengenw.r 
«in wenig llncte Hand ju einem höcherm Bcrgl/ bep anderthalb 
Spannen hoch« / die imgleichen von schönen aschenfarben Mar ­
belsieinen mit blawen Wasserstraimen ganh herll.ch vber«ogen / 

, gle ch in der mit«., ficht man noch biß "'ffheul.gen T«g das toch 
in welchem d«s heilige Creuß gesianden.fi/ vnd »er Hepland der 
ganßen Welt für'das Menschliche Geschlecht gelitten hat/ welches 
ganß rund ist bey einer halben Elen lieff/ in der weilten eines zm-
nenen Thällers / inwendig schön mit Silber gezieret / w,r haben 
sam.nentl.ch das heilige S r th geknffet/ vnd die Hand daran ge­
legt / Wen'Schritt von dem toch deß heiligen Crcuße» stehen 
Zwey steine.« Säulen / darüber ist ein eisten« Stangen , an welcher 
12.Werne Rampen hangen/ ».«Tag vnd??ache brennen/ zwi­
schen »en iampen hencken etliche Sl.aussen-Ay,' v,e wo! so groß 
«ls ein Scheibkugei sepn/ geben der Kirchen «« M " « Je r / wo 
die «wep Sanlen stehen/ stpnd die zwep ^ " e e d e r Schach r, 
gestanden / mehr ein Schritt von dem /och / da ^ heN. « 
Creus gcsianven/ erficht mau auch aigmtl.ch einen ^ ' « H '-
«enmR.ßin^»,Felstndeß«ergs/^le,n^ann«n^ 

iUw Zeügnuß daß er das Blut 
Mragenfso z.oischen Christo vnd dem ' " 5 " ' / " ^ ^ A t z ! i ß 
welche« die heilige Helena in ""Marbel m . f a f f . n ^ 
offengelassen/ wird »eberzeit mit rothm Sanunet bedceft/»ed.ch 

( 5W, Abrlpeß Berge Eolrart«) 
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daß mans auffdecken san/ den heilige» Hrch zttbttühren/ gleich 
zehcn Schritt von dem 4och deß heiligen Creutzes seynd runde 
Marbel einer roch der ander weiß eingelegt/ an welchem Hr lh die 
seeligsie Mutter mit joanne vor dem Creutz gestanden/ in An-
ftlDwung jhres allerliebsten Sohns/ in dem Er am Stammen deß 
heiligen Creußes für das gantze Menschliche Geschlecht gelitten/ 
vnd der H E n das dritte Wort geredt / als Erloanni sein geliebste 
Mutter befohlen/daEr sprach Weib nimb wahr biß ist dein Sohn/ 
Joannes nimb wahr dihist dein Mutter/ als wir nun diesen hei­
ligen Berg/ auff welchem das gantze Menschliche Geschlecht er­
löst worden/andächtig gesehen vnd betrachtet/ giengen wir wider 
von dem Berg hinab vnd kamen gleichender denBerg ^alvgriB 
zu einem langen weissen Marbel mit epsenen Stangen vmbfangen/ 
welcher an dem Hrth lige da der heilige Joseph von ^rimatkia 
vnd Nicoäemuz damahls haimblicher Jünger Christi/ den zar­
ten Fronleichnamb I E s ü / den sie vom Creutz herab genommen/ 
mit Specerey gesalbet/ in weisse ̂ einwath eingebunden/ vnd der 
betrübten Mutter in ihre Schoß gelegt / vber diesem heiligenHrlh 
hencken 7< silberne Rampen/ die Tag vnd Nacht brennen/ von 
bannen giengen wir weetter vnd kamen endlichen zu dem glor-
würdigen GrabIC'su Ehnsti/ allwo die Herten katrc» mit höch­
sten Frewden das 1e Ocum lauclam^s zu singen angefangen 
haben/ nachmahlen führte man mich in einer l^occMon drep-
mahl vmb das heilige Grab/ als wir zum drittenmahl herumb 
giengen/ begegnet vns ein sehr grosse gelbe Schlangen/ welche 
pnter denen katribuz einen grojftn Schrecken verursachete / ist 
aber baldt in der Kirchen getödttt worden / vnd als wir den letzten 
wmbgang verrichtet/ zöge ich lalva venia meine Gchuech ab/ 

^ î > vnd begäbe mich mit meinem ?atre vnnd kracrc in das heilige 
^ ^ Grab / da wir hinein kamen / fiele ich alsobalden auff meine Knie 

^ * ^ nlder / vnd danckle meinem HWischen Vatter mit innbrünstigen 
, ^ . ^ . Hetzen/ daß er mir die Gnad gegeben/ den H t t h dareinvnser 



Heyland vnd Seeligmacher gelegt/ vnd t e i l e n worden/ju se­
hen bekommen / nach dem berauchete der?2ter mit einem köstlichen 
Rauchen das heilige Grab/ wie auch mich/ die andere ?»trez stynd 
vor dem heiligen Grab verblieben / vnd ein gute Vienlfiund ge­
bettet / vnd Psalmen gesungen / nach vollendten Zeremonien be­
gaben sich die ?at>re5 wider in ihre Capellen/ich aber verbliebe in 
dem heiligen Grab vnd betrachtete mit zerknirschten Herßen das 
bittere 4epden vn Sterben IesuChristi/ dardurch wir alle von dem 
ewigen Tode seynd erlediget worden / in dem ich indem heiligen 
Grab ein zeillang verharret/ wäre mir nicht anders/ als sehe ich 
den gecreußigten HErm IEsum/ den Sohn deß allerheiligsien 
versöhnlich im Grab ligen/ welcher seinem hnnlischen Vatler ge-
horsamb war biß in Tode / fa in Todt deß Creutzes / damit Er vns 
arme sündige Menschen von dem ewigen Todt erlediget/ vnd die 
ewige Frewd vnd Seeligkeit erlangete / vnd als ich in dem heiligen . 
Grab mein Andacht verrichtet / gienge ich mit ticffester Reverentz ^ , 
wider herauß / beschawele auch das heilige Grab außwendig / wel--/? 
ches in Form vnnd Gsialt ist dessen zu Hernalß bey der Stat t H ^ ' ^ 
WienninHesierreich/ allein noch einmahl so groß/vnd außwen-^^l / 
big mit schönen weissen Marbelstcinenen Säulen vnnd Taffeln 
ganß köstlich gezieret/ das heilige Grab vnd der rechte aigencliche 
Felsen darinnen Christus nach seinem bittern 4eyden vnd Sterben 
gelegt war/ ist mit einem weissen Marbelsiem bedeckt/ dann als 
der Stein vor Zeiten offen stunde / haben die Griechische P,lgram5 
Vit darvon geschlagen/ dahero die Herten Franciscaner ( damit 
Nicht grösserer Schaden geschehe) mit Erlaubnuß deß 3ürckischen 
Kaysers solchen mit weissen Marbel einfassen lassen / vnd darvon 
zuberührung em Stuck darauß genommen/welches sie in ihrer .̂  / / 
Capellen auffbebalten,- I n dem heiligen Grab brennen sechs v n d ^ ' ' 
dreyssg silbcrne^ampen/ vnter welchen I h r Rom: Kays: M a p s s ^ ^ 
der König auß Spanien / der König in Franckr ich / vnd andere 
Christliche Fürsten vnd Potentaten deß Reichs/ wie auch Griechen 
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M d Armenier daMverehre't haben; Das heilige Grab ist in beb 
<täng vnd Breitte so groß / daß vier Persohnen darinnen siehe« 
können/ vor dem Thürlein ist ein Ste in/ auch von dem rechten 
Felsen dcß Grabs Christi/ welcher in die zwey Spannen hoch/ vnd 
zwcy Spannen breit lst / darauff der Engel deß HEr:n / welcher 
den Stein von der Thür gcwalyet / gesessen / der grosse Grabstein 
derdarvorgelainet/ ist der zeit/ wievorgemeldt/ in deß (^ipIiU 
Wohnung in einem Altarstcin/ das Thürlein dcß heiligen Grabs 
ist sehr nider/ welches auß dem heiligen L vanzcllo zu sehen/ /oan-
niz am 2O.Capittl/ ?etru» stunde anff vnd luffe zum Grab vnd 
bücket sich hinein vber den Stein «o der Engel gesessen/es bren­
nen auch Tag vnd Nacht 5. silberne Rampen darbep; bey der ersten 
Thür dcß heiligen Grabs henckel ein grosse silberne Rampen in 
die 40. Pfund schwär / welche die Cavallier von Maltha vor ellich 
3 O. Jahren dahin pr^sentiret haben/ ist vber die maffcn ein schöne 
Hampen / vber dem seiligen Grab ist ein kleines Thürlein odep 
Kuppel / mit sechs schönen doppelten Marbelsteinenen Säulen 
gezieret / zwischen den Säulen heneken grosse Strauffen-Ayr/ 
hinden daran ist ein kleine Eapellen / in welcher die Armenier jhren 
Gottesdienst halten, 

t < : . Ver Tempel vber diesem heiligen Hr th ist mit Bley bedeckt / 
vnd zuoberst deß Tachs ist ein grosses rundes einfallendes siecht/ 
ßn die vier Clafftcr weit/ varunver stehet das hellige Grab deß 
F)Erm IEsu Christi ganß frep vnder dem Himmel ( NL. wie 
hierinnen in dem Abriß Zu sehen ist) daß es auch darauffdonnere 
pnnd regnet; Nach dem ich mit der erocolNon diese heilige 
Nerther/ das Grab vnd den heiligen Berg in ; vndaußwendlg 
mit grosser Andacht gesehen / fützm mich noch zu allem Vder^ 
fluß mein ?arcr allein / einzeitlang in der grossen Kirchen dcß hei, 
ligen Grabs herumb / vnd erzehlte mir / daß wann bey dem helli^l 
gen Grab einer zum Ritter geschlagen werden wolle/ der müsse von« 

( KL, Hbrifdeß Grgbs Christi ftmbl stin<r Lapcken ) 
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Edlen Stammen vnd gutem Geschlecht aebobrenkutt/ alick c^ 
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Edlen Stammen vnd gutem Geschlecht gebohren sepn/ auch sei­
nen Stammen von 4. wolgebornen Ahnen proKii-en können/ 

^ (dieser zeit werden zwar Kauffleuth zu Ritter geschlagen) ein Ze­
der muß aber wol begüetert sepn/ damit er sich als ein Ritter zu 
Jerusalem vnderhalten möge/ so aber einer zum Ritter geschla­
gen/ wird ein jeder (daß er I h r Päbfil? Heiligt: vnd dem Römi­
schen Kapser gehorsamb sep / die heilige Christliche Römische Kir­
chen zu allen zeieen beschützen ; Bischoff/Prälaten vnd den gan-
ßm geistlichen Stande in Ehren Halle«; Clöster/ Kirchen vnd 
Psanen vor dem Erbfeind beschirmen: auch Wittib vnd W a i ­
sen zu ihrem rechten helffen: vmb das heilige Grab vnd <land zu * 
streikten vnd zu fechten / zu Wasser vnd tand sein 4eben darzustre-
cken bereit sepn solle M d wolle) besonders ermahnet vnd erinnert. 

Nach solchem begebe sich der kater Quaräiau oder Hlbrifiep 
deß Ciosters in das heilige Grab / rueffeee einen nach dem andern / 
vnd vmbgürtee sie mit einem Schwerde mit Gold beschlagen/ 
thcke einem zwep güldene Sporn an/ lieffe fhne vor dem heiligen 

^ Grab mder knien/also/ daß er sich mit der Brust vnd Armen auff 
ven. Seein deß heiligen Grabs leine / alßdann ziehe er /hm das 
schwerde auß derOchaiden/ schlage jhne mit der Flach auff den 
Auckcn in dem Nahmen der allerheiligsten vnnd vnzerehailten 
Dreysaleigfeit/ Gott deßValters/ Sohns/ vnd heiligen Geistes« 
Nach vollendlen diesen Oeremonien giengen sie wider auß dem 
heiligen Grab vnd danckten Gott dem Allmschligen/ daß Er 
Ihnen die Gnad vnd seinen reichen Seegen darzn gegeben habe/ 
das sie deß heiligen Grabs Rltler worden sepnd/ damtt sie auch zn 
allen zeieen dasselbe beschützen vnd /hieben darvor zu geben be­
halt sepn können. 

Diese Ritter deß heiligen Grabs werden allen anderen Rit­
tern / vmb willen sie nit vmb Oeldl vnd Gut / sondern vmb Christi 
willen dahin raisen/ /hr 4eib vnd 4eben darumb wagen / auch vl l 
«rosseGefahr/ Kümmern»?/ HitzvndKurfi anstehen müssen/ 

K vor-
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vorgezogen / er zaigece mir auch noch etliche heilige Begräbnussen 
vnd Herlher / als erstlich giengen wir hinder dem heiligen Grab 
durch ein kleines enges Thürlem in ein Felsen/ allwo der heilige 
jolepkuz von ^r imatk ia, vndNicoäemukz welche Christum 
von dem ssreutz genommen / begraben ligen / von deren Begrlib-
nussen führt er mich in das Kirchen-Chor / allda die Griechen von 
QolZatKa scynd/welcher zwischen demBerg^alvarilrvnd dem H. 
Grab ligee/ in bemettem Chor sitzet man ein rundes ̂ .och auffder 
Erden mit Msffing gezieree/ gleich wie ein Schisset/ darüber 

^ ^ hencke ein grosser Krany oder Cron von Messing zierlich gegossen / 
^ > welche der König in Pohlen m diesen Tempel verehret hat/ an 

^. diesem H r l h solle es mitten in der Wel l styn / man berichtet mich 
" ^ auch daß Christus mit seinen Jüngern allda gestanden / vnd mie 

den Fingern darauffgcdeüeee vnd gesprochen/ sehet hier ist es mit­
ten in der Welt / es sollen auch die alten ̂ r o l o Z i vnd Crdmesscr 
noch lang vor Christi Geburt an dieses Qrth em hoche Marbel-
sieinene Säulen stellen lassen / welche wann Tag vnd Nacht gleich 
wäre/ feinen Schatten von sich gäbe/ hierdurch haben sie abge­
nommen daß Jerusalem mitten in der Welt stehe/"wie man dam, 
solches in dem Tempel deß H.Bergs d?alv«riV Griechisch geschri­
een findet/ also daß vnser Heyland vndSeeligmacher für vns arme 
sündige Menschen in mitten der Welt / oderErden-Craiß leyden, 
vnd sterben wollen ; Es haben mir auch die Griechen ein Stuck 
von dem heiligen Creuß gezaiget/ welches brauner Färb ist / gantz 
dunckl anzusehen/ an der linckenHand wo man zudem heiligen 
Grab will gehen/ zaiget man mir das <Orth/ wodiegebenedeptt' 
Mutter Christi gestanden/wie jhr allerliebster Sohn an das Creus 
genaglet worden / da sie den ersten Streich gehöre/ ist sie vor 
Schmerßen in einHhmachtgeslmcken/ vnterhalb dieses Hrchs 
neben dem Berg (^»Ivar^ist ein kleine Capellen / in welcher etlich 
Christliche König / als der f«wmme vnd gottsförchtige Herßog 
auö ioltringen / Noäsiriäu» LuMomus, wie auch vll andere, 

shri,?< 



Christliche Fürsten vnd Potentaten begraben ligen / die das heilige 
^andtvon den Türcken vnd Heyden erlediget,- Als ich nun alles 
in dem Tempel deß heiligen Grabs gesehen/ begäbe ich mich wi­
der in das Konvent > vnd genieste das Nachtmahl / nach vollend-
ler Mahlzeit führte mich mein krater auff den Gang^ welcher 
gleich gegen dem heilige^ Grab ist/ allda ich in einer Zellen vber 
Nacht verblieben bin/ als es nun Mitternacht war/ kamen die 
H)enen Franciscaner in fhre Capellen vnd sungen mit höchster An­
dacht die Metten/welches auch die orientalische Priester/ als' 
die Griechen/Armenier/vnd andere mehr auffArabische Sprach 
verrichteten / vnd gaben darneben mit ihren wolklingenden <2yn^ 
baten vnd InlKumsnren einen lieblichen vnd angenehmen Thon/ / ^ ^ ' 
daß ich also dieselbe Nacht mehr ihnen zugehört als geschlaffen/. F , ^ 
dann es ist von den Griechen vnd Armeniern ein solches vnerhör- - ^ 
lcs Geschrey/daß einer sein aignes Wort nie hören kan/ singen vnd ^ ^ ^ 
loben Gott den Allmächtigen Tag vnd Nacht in dem Tempel; 
Als nun der Tag angebrochen/ gienge ich in das heilige Grab 
vnd hörte ein heilige Meß / empfieng auch darinnen das hochwür­
dige Sacramene deß Alcars / nach der heiligen Oommunion^ 
gienge ich allein in dem Tempel herumb vnd betrachtete an vneer-
schiedlichen drehen die Gehaimbnussen deß bittern «lepdens vnd 
Sterbens IEsu Christi/ da ich nun alles in demselben mit eieffe-
fier Reverentz zum öfftermahlen gesehen/vnd mein Andacht ver­
richtet / begäbe ich mich wider in die Sacrystep,- D a nun der 
dritte Tag verflossen/ kamen deß 8262? Diener vmb die Stund 
wider/ als ichs begehrte vnd eröffneten den Tempel deß heilige», 
Grabs/ ichnambe nachmahlen mit tieffesierReverenHvon diesen 
heiligen Herchern zum andächtigsten Vr laub/ vnd gieng wider 
auß dem Tempel/ gleich neben demselben führt man mich lmcke ^ ^ 
Hand an den Berg (^ lvar in, der ausserhalb der Kirchen deß > - n ^ , 
Grabs ligt/ vbereinStlcgcnhmauff/ dazaigtemannchdasHrch 
<n emer schönen ^pel len Mtt einem köstlichen Stein / der so groß , 

K i / «ls 
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als ein Huee gejieree/ auff welchem Abraham der Patriarch sei­
nen Sohn I jac dem Allmächtigen Gott opffern wölke/ von dem 
der heilige Hieronpmus schreibet/ gleich bep dieser Capellen stehet 
einvralter^)elbaum/ an dem Hrch soll die Stauden gestanden 
stpn / an welcher der Wider gehangen / den nachmahlm der 
Abraham an statt seines Sohns Gott ovffcrte. 

Neben dieser Capellen zur rechten Sand ist ein andere Ca­
pellen/ wo UclcKiie^ccK ^brakgmo als er von demStreil kamb/ 
Brodt vnd Wein brachte/ darinnen ist ein grosser Stein / wie ein 
halber runder Tisch / auff welchem ̂ lclckilccicc^ der hoche Prie­
ster im alten Testament dem HEnn geopsscrt / diese Capellen stehet 
auffdem Berg Olv«ri3? deß heiligen Grabs / den Armeniern ge­
hörig / dann der Berg ist /eyiger zeit halben Theil in dem Tempel 
vnd halben Theil vor dem Tempel / daß also die Grundmawern 
darzwischen sepnd/ war aber zur Zeit deß l̂cydens Christi etwas 
weiter in der klinge/ allein als die heilige Helena diesen Tempel 
vorgenommen zu bawen / hat sie den Berg auffzwep Seyten 
schneiden lassen/ die Stein nachmahls zudemVebaw deß Tem­
pels gebraucht / vnd nichts mehr dann etliche heilige Herther ste­
hen lassen/ nemblich das <̂  och wo das Creuß gestanden war / Item 
den Spalt oder Riß in dem Felsen; gleich bey dem Vorhoff ist 
ein alte hepdnische Gefängnuß / in dcro noch heutiges Tags die 
Gefangene ligen/ bep welcher vor zciten das Creußthor gestan­
den / durch welches vnser Oepland das Creuß auffden Berg ( ^ l -
varllr getragen/ hinder dem Berg Kloriat!, gelegen/ das Thor 

, war vor zeiten ausserhalb der Stat t gewesen / als aber hernacher 
tlaclrianuz die zerstörte Statt widerumb erbawet/ gebessert vnd 
erweittert / hat er damit den Or lh deß 4epdens vnsers HEnn 
IEsu Christi ausserhalb gegen Nldergang vnd Mitternacht in 
die Mawern eingefangen/daß dieser nun schier mitten in der Statt 
liget/ von dannen führten mich widerumb die Franciscaner in das 
cionvcut zu ä.Llllvacor z Sonsten ist der Tempel deß heiligen 

Orahs 
l Abriß der Fundamenten deß gantzm heiligen Tempels) 
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Grabs jimblich groß vonstarcken vnd dicken Mawew / Kit bM 
außwelwig mit groben Marbelstemen gezieree/ welcher von Kap-
fers (^onüantim ^g^ni Mutter Helena nach dem <lepdcn Chri­
st» ^nn« 507. erbawet worden/ dann als offtbesaZee heilige He­
lena auff Jerusalem kam ihr Andacht zu verrichten / vnd die hei-
lige ̂ lercher / absonderlich aber das hellige Creuß zu suchen / vnd , 5 
auch das Grab sambt dem Berg ^gl variir, ob sie es finden möch- ^ '. 
te/ getrachtet/ sintemahlen die Heyden vorhero die Chrlstllche Ge-
main gattt? verfolgen vnd vemlHM wollen / dail sie haben denBerg 
dalvariX vnd diese hnilIe ^ nh Mit vi! Erden hoch verschüttet/ 
vndvmbden Platz/ auff welchem der Schn Gottes aecrcußlget/ 
begraben vnd auffcrfianden / mit einer Mawern vmbfa^en/ nach 
ihrem gefallen zurcn/ vnd der Göttin Vencri ein Kirchen oaranjf 
bawen/ so dann auch dcro einBildtnußzu^hrcnanstrlchlsn las­
sen / bloß vnd allein zu dc«n I i h l vnd Cnd / daß wann die Christen 
an diesem <Orlh betteten/ das ansehen haben solle/ als cbreten sie 
diese 3tatuam Venoris, aber nach dem Oonttammu» Hln^nus 
das heilige iand eingenommen / hat er solche ZvMterep H zrchen 
vnd Mawern schlmffcn/ auch von dem Bcrg so lang die Crdm 
tragen / biß sich auff einer Septcn em Oruebci, sehen lassen / 
M,ß welcher Chrlstn^erstanden / nun aber hat o,e hellte Helens 
weitter graben lassen/ biß daß sie auff das ̂ n h vnderden Berg 
^ I vÄ l lV ligenßt kommen iss/dllwo siedicvrey.^reu^^efluwsn/ 
in dem sie aber nit wisse« »kllNdte/ welches das rechte Creutz Chnsii 
war/ daran vnser Erlöser für das Menschliche Geschlecht g<lltB 
t m / ist das ftnige durch eine sehr schwache vndkrHncke^gtr«nH 
gcoffenbahret worden/ wie auch durch emen verstorbenen Men-> 
sehen / auff welchen allen drev Crcuy gelegel /da man /sine mtt dem 
rechten Creuy Christi berühret/ ist er alsobalden «rloer Kdcndig 
worden/ hat also die gottseelige Kapserin Helena vber dlejl hcNlge 
«Oerth/ den Tempel/ ( 5 ^ . wie in neben siehendtt Abbildung Zlz 

K i i f scheu) 
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fthcn) öawenlajftn/ welcher aber der jeit sehr bawfällich/ weileft 
man nichts mehr daran bawee/ auch schon in die 1555. Jahr 
sie m chut/ darinnen werden dreyerleyKeliZionoz gefunden/ als 
glanciscaner/diealldort l.2tinj genennt werden/(3rXci,^rmcni, 
V^lmeer auch <3c>Nti, Inciiani, ^laroniri, vnd 3uriaul > welche 

^":<,ber nicht allein in dem Glauben/sondern auch in den Gemütern 
^c)^ ' vnd Herßen ein ander zuwider seyn / die patres kranciscÄuer lesen 
^ ^ ' täglich Meß in dem heiligen Grab / wie auch in »nser Fraw Capel-

len/ am Pfingfiag für den Allerdurchleuchtigsten Römischen Kai­
ser/ Freptags für den König in Spannien/ Oambstags für den 
König außFranckreich/ vnd die andere Täg für die ganße Chri-
fienheit/ sepnd immer 6. bißweilen 8. Franciscaner in dem Tempel 
ganßeingespertter/also/ daß sie einander ablösen/vnd verbleibt ei­
ner bißweilen 14. Tag/ mancher 8.Tag / vnd etliche biß zu jhren, 
Absterben darinnen/sonderlich die desselben Dunsts gewohnt/dörf-
fen nicht mehr in die andere 4uffe gehen; man bringt ihnen auß dem 
(^unvent 8.33lv3tor täglich das Essen / welches ihnen durch die 
Thürdeß Tempels gereichet wird/atlwo mit Fleiß z. Köcher auß-
geschnitten sepnd/ haben darinnen ihre Sachen so ordentlich/ als in 
<inem andern (^ouveut. Es wohnen auch/wie ich vorhero gemeldt 
gegen dem heiligen Grab über/ die Armenierlincke Hand/ vnd 

. die Griechen bey dem Berg (^lv»ri lr , Massen sie denselben bedie­
nen / welchen sie den Qeol-Fiancrin'/ wie diese zuvor auch den ^ r . 
menicrn v.nb Geldt bey den Türcken abgetrungen haben/ dann in 
denen landen vnd Oerthern nichts selßamsist/ dann wann einer 
von oem Türcltschen Zalla ein Sach vor seinem Gegentheil ver­
lange vnd zu gewinnen begehrt / kan mans nicht bäldcr erhalten 
als wann dem Ü2Üa mit mehrerm Geldt/ dann von seinem Gegen-
thell begegnet werde / dahero begibt sich offtermalen / daß solche 
^>enhcr cmer Nation entzogen /vnd veränderneingcraulnbt wer­
den/nie oann vngefchr mtt der GeblNll Christivor 32. Jahren zu 
Bethlehem geschehen/ dap die Griechen inglelchem deli ^raucilcH-

nertt 



65 
mm das Hrch der Gebure Christi vmb Geldt ßep dm Tücken ab/ 
gelrungen/nachdem aber die I'oancj5c3ncr( als dieIen,ge/ die/o 
derzeit begehren den Christlichen Catholischen allein seligmac en-
den Glauben fort zupfianßen) lange Jahr vmb dieses heillgc^ rch 
getrachtet/ vnd endlich so viel erhalten / daß sie durch mtelccl l^n 
deß Königs auß Spanien/ vnd andern koreutglen denselben im 
Jahr i66o. wiederumb in jhre Verwaltung bekommen; Als ich 
nun auß dem heiligen Grab käme/ ftagte nnch ferner der ?2tcr /? 
(luarämn, ob ich auch LctKlmia vnd das Grab I^ax^i besucl cn ^ 
wolle/ deme ich geantwortet/daß meinhöchstesVcllangcn dahin 
wäre / worauff die anstatt gemacht worden / daß den 22. -Actcber 
Morgens frühe der Cachonsche Trußimann mit 1. Pft» dtzu dem 
Konvent kame/vnd ntte mit mir nach Lct^2nw,welche Sta.tt nur 
ein vierll Temschc Mci l von Jerusalem liget/ da wir Nln» von der 
Sta t t durch den Thal Iosavhat gegen den Helberg auffwcnhs 
geritten/kamen wirauffdieStrassen/ auffweicher vnstr Erlöser 
am P almSonnlag auff einem Esel mit grossem Jubel dcß Voicks 
in die Statt Jerusalem eingeritten / zur Rechten Hand auffdem 
Delberg / zeigt er mir das Orch/ wo der Baum gestanden / daran 
sich der verzweiffelte Judas erhencktt/ ist aber nichts mchrcrs von 
demselben zu sehen /"ferner ritten wir über den rauchen stcmigcn 
Wceg gegen dcmBcrg hinauff/ vnd kckn»en zu der Behausung si-
meomz deß Außsäßigen/welcher IEsum mit seinen Iüngcrn zn 
Gast geladen/ da Maria Magdalena eine köstliche Salben von 
dem edlen Kraut Narclnz genandt / über deß HErm Haubt gegos­
sen / darvon das ganße Hauß mit einem sehr lnblichcm Geruch er­
füllet war/der HErt lobet ̂ liiliam ^laZclüIcnam, daß sie cm gutes 
Werck gethan hätte / wie Zu lesen 54^r ln i am 26. <luce am ^. 
Viese Behausung ist an/eßo gantz eingefallen/man schet wcnlg alte 
Mawrendarvon/ vondannenritten wirgegen Lctl^nia zu/ zur 
rechten Hand bey drey Stcinwurffdarvon/ficht man noch nnrhr-
slltts Geb^w/ gleich wie ein Schloß / aber inMchem p"hwoh^/ 



/ / ^ s^MlV sehr eingtsatlett ̂ welches dem Laxaro, K4arj«MgZä3l«nN vu^ 
^ ^ ' K i g r c k V Bruder zugehöret hat/aUdaer auch gewöhn«/ nach dem 

kamen nm auffLecKänia, vnd stiegen von vnstren Pferdeen bey 
dem Grab Qa^ari ab/ barzu die Tilrcken die Schlüssel haben/vmb 
willen deß Tributs / welchen man Hnen bezahlen muß/ doch niche 
mehr dann 6. Kreutzer/da nun der Türck das Grab vns eröffnet/ 

^ giengen wir mit 2. brenneneen Kerßen über etlich Staffel vmer die 
. Erden / gleichsam in einen Keller / zur lincken Hand ist ein Grufft 

' ^ ' ' oder Capellen/ wie auch ein Stein / darauff^azarus 4. Tag todeer 
gelegen/ vnv jhne nachmalen der H E n vom Todt aufferwecke/ des­
sen heiliger^eib nachmalen auffMarstlia in Franckreich ist geführt 
worden/ über deßL»T3rj Begräbnuß/solle vor Zeiten ein schöne 
Kirchen gewesen jeyn / darvon aber dieser zeit nichts mehrers zu se­
hen/ als etliche alle Grundmawren. 

Nach diesem ritten wir durch VetKemiam, welches jeßo nur 
ein schlechtes Dörfflein ist / vnd über 20. häußlein nicht mehr dar­
innen seyn/ wird der Zeit von Arabiern vnd Türckcn bewohnet / ein 
Büchsenschuß hinder LetKania, kamen wir zu den Behausungen 

><^7 Z l̂arcKir vnd HlgZäaHenir, dero beede Häuser über ein Steinwurff 
nit voneinander l»gen / der ̂ aZägl«nV rechte Hand vnd Martha 
lincke IZand / von denen stehen noch die Mawren bep eines halben 

, Möllns hoch / in dieser Behausung / fürnemlich in KlarckV, hat 
' vnser lieber Heyland offc eingekehrt/darinnen geprediget/ vnd seine 

ĵül»ger vnterwiesen/ wie es die Heilige Schriffl offeennahl auß-
lveist. Die allergebenedepeesie Mutter IEsn/ hat sich auch ein Zeit 
in dieser Behausung auffgehaleen/ fürnemlich/ als jhr vielgeliebter 
Sohn von den Juden gefangen war/da jhr Johannes die lrawrige 
Bottschafft brachte/als nun die betrübte Mutter dises vername/ ist 
sie m eine Hhnmacht gesuncken / vnd auffeinen Stem fhr heilige 
.Hand eingctruckt / welche noch heutiges Tags zu Rom in einem 
Altar emgemawert zu sehen. 

Gleich bep der Behausung M r c K n , W e i n harter ruttder 
Stein 
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Stein / auff welchem vnser Hcp land IEsus Christus als et von 

! Jericho gegen Letl^nia kamb / geruhet/ da Lazarus gestorben - ^ 
war/ da neff/hm die H l̂artKa vnd ̂ lclZäalcna entgegen / vnd fal­
len jhm zu süssen/ sprechende: H H C n wärest du hier gewesen/ 
vnser Bruder Lazarus wäre nit gestorben/ als nun IEsus /hr 
Trawrigkcit vnd Hertzenlepd gehört/ hat er auch mit jhnen ge- ^ 
weinet/ vnd endtlich durch sein Allmächtigkeit erwecket Cr Wide- ^ . f.-, 
tumb den toben I ^ a r m n ^ von dem Hr th ritten wir widerumb 
rechte Hand gegen demHelberg zurück/ vnd kamen an das Hr th 
davor zeitm ein Dörfflein mit Nahmen LerKpKuZe war gestan­
den/ von welchem man gar nichts mehr ficht als nur ein wenig 
von dem Fundament / wohin IEsus seine zween Jünger geschickt / 
da er gesagt/ gehet hin in den Flecken der gegen euch ligt/ vnd Hr 
werdet finden ein Eselem vnd ein Füllein angebunden/ tc'. von 
ActKpdaZo begaben wir vnsauffden BergOlivcti , allda ver--
haneten wir was weniges/ vnd besichtigten das heilige <land/ 
weilen der Berg etwas hoch ist/ vnd man weit herumb sehen kan/ 
Mein Trußimann zaigle mir zum ersten bep drey Teutscher Meil^ 
len/ den Fluß Jordan/ vnd das Hrth wo Christus derHEttist 
gctaufft worden/ wie auch die Wüsten/ wo vnser Heplmw 42. 
Tag rnd 4c). Nacht gefastet/ der Bcrg darauffEr von dem Ver-
sicher ist geführt worden/ das rothe Meer/ die «Oenher wo die vier »̂  
^tät t / als äoäoma, 5cdoim> ̂ ä^ma vnd Qomora gestanden / / ^ / ^ ' ^ 
welche von wegen /hrer Sünd vnd Laster durch das Fewer vnn» 
schwebet ganß verzehret worden/ von öoäoma ficht man noch 
Gliche Mawern in dem todlen Meer / wann es Halter ist / von den 
^dcrn drepen aber gar nichts mehr/diese Stäl t sepnd gegen Mi t -
t"g von Jerusalem gelegen. Der Fluß Jordan / darinn Christus 
Hausse worden / l w seinen Ursprung von Mitternacht auß dem 
^'bürg I.il)^ni. (auß welchem Gebürg der König Salomon das 
suprcß ^ vnd Ieoerholß genommen / darvon er den Tempel 82-
"nwms erbawtt)>nd rmnet solcher durch ^ciam in ein See 

4. Kmo« 



s ^ - Nrnoron genandt/ seynd im Anfang jwepFluß/ einer haist^or, 
! X ^ ^ - der ander v a n , alsdann kommen beedeFlüß zusammen/ vnd wird 

nachmahl Jordan genandk / von dem See fiiest er widerumbin 
Gallilea in den See Hberiag, welcher in die i o. Teutsche Meilen 
fem Vmbkraiß hat/ in dem ?crrus vnd Joanne» gcfischet/ da 

> IEsus sie zu Aposteln beruffen hat/ endtlich rinnet der Jordan 
. ' auß dem See durch /ucleam, alsdann in das todee Meer / vnd 

^ nimbt weiter kein Anßgang; bemelter Jordan möchte in der grosse 
> ^ ^ > seyn wie der Thonaw-Arm bey Wienn/ welcher zimblich schnell 

rinnet/ das todte Meer ligt 4. Teutsche Meil von Jerusalem / wird 
derowegen das todte Meer genandt/ weilen nichts lebendiges da-
tinn leben kan/ es ist bitter/ sauer vnd gefallen/ wie ich vernom­
men/wann einer nur ein wenig darvon kostet/wird ers in die 24. 
Stund wie Fewer vnd Schwebel auff der Jungen empfinden/ 
vber welchen sich allezeit ein grosser schwarzer Rauch befindet. 
I tem ficht man auch biß auff Hebron bey drep Teutsche Meilen 

>54"">vonJerusalem ligendt/ allwo die heilige drey Patriarchen / als 
^ . ^ / ^ Abraham/ Isac vnd Jacob begraben ligen/ in welchem vorzeiten < 
^ ^ / - . als die Christen es innen gehabt/ dieHaubt: vnnd Bischöffliche 

Kirchen gewesen/ ist aber von den Türclen zu einer ölolcKea 
verenden/ also daß weder Christen noch Juden dahin dörffen/ ist 
auch ein Vesiung daselbst/ dahin sich die von Hebron verfüegen/ 
sonderlich wann sie den Lalla von Jerusalem nicht erkennen wol­
len/ der auch/so sie jhn nitfreywillig darfür erkennen wollen/ mit 
ihnen wenig oder gar nichts außrichten kan. Mehr bey einem P i -
xenschuß darvon ist der fmige Acker / auff welchem vnser Erster 
satter Adam erschaffen worden/ die Erden ist etwas röthlichs/ 
vnd biß wird bezeuget mit der H.Schrifft/(3enol! am 2. vers 15. 
daß Adam nicht in dem Paradeyß (wie etlichemaincn) sondern 
ausser deß Paradeyß erschaffen worden/ vnd Gott der HEr l namb 
den Menschen / vnd setzte /hn in das lustige Paradepß / <3cnes. 
amz. vers. i I . so trieb /hn Gott auß dem lustigen Paradepß die 
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Erden zu bawen /davon er genommen/ also warffGoet den Adam 
hmauß/ auß diesem erfolget / daß Adam ausser deß Paradepß er­
schaffen sep. Nun entstehet ein Iweiffel in welchem Felde vnser er­
ster Vatter erschaffen worden/ dieweil drepDamascenische Felder/ 
das erste ist bep Hebron von dem wir reden/ das andere bep Oa> 
maico, das dritte bep^lcsoporamia , von dem ersten bezeugen 
^l)ulcnii5i LrOcgi-c!u5, Lonitacinz, Antonius äe (^aüilio, die 
Hebreer/ wie auch alle orientalische Christen/daß es ein Erden 
oder Acker war auß welchem Gott der Allmächtige den Adam ge­
macht/ vndist bep Hebron/ von dem andern schreibt äglmeron 
5om. i . kroleZom; dlain ex eamna Oamaiceni ^erra? 
llFe oulvitculo ^ciam conclituz creäicur, etliche sepnd der M a i -
nung/ daß von dem Felo bep Oama5co die Stätt ihren Nahmen 
bcfonlMen haben/ aber dieses habe ich von keinen Orientalischen 
Christen gehöret/ daß bep Ogmgsco vnser erster Vatter erschaf­
fen sep worden/ vnd so die Statt von dem Felde den Nahmen be­
kommen / ist es der Warheit etwas zu wider/ dann alle Felder vmb 
Oamalco werden die Damastener Felder genennt/ von dem drit­
ten Feldt bep Uesopocamia schreibt krancilcuz yuarelimusm 
Ujuciciac. terra: lan6tV, lik. 6. eap. 4> "lom. 2. oereZr. 8. daß 
in dem Oamaicenischen Feld bep ^lclor^otamia vnser erster Va t ­
ter erschaffen worden / seine motiven sepnd/ weilen nicht weit dar-
von das Indische paradeyß sepn solle/ ich aber verbleib bep der ge­
mainen Orientalischen Mainung/ daß es bep Hebron sep/jedoch 
will ichs dem verständigen <leser haimbstellen/ vnd seinem andäch­
tigen Glauben vberlassen. 

Nun entstehet ein Frag/woher der Schwem-Teuch oder oilci. 
na probatiea da der Stamm deß Heiligen Creuß wie ich vorhero 
gcmeit/ versuncken worden/ die Tugendt genommen/ daß dieKran^ 
eken darinnen gesund worden/ etliche sepnd der Mainung / als der 
heilige öonavcntura cleinventione 3. (^rucis, icrm. 1. ?etru§ 
(TKlgtmuH äc arcanis contra «cbsVoö, Sce. pnd sprechen daß 

4 y PN-



70 
^ vnser erster Vatter Adam kury vor seinem Ende/ seinem Sohn 

Sech geschickt habe zu dem Engel deß Indischen Paradeyß zu 
fragen/ ob ihm seine Sünd völlig verziehen sepn/ deme der Engel 
deß Indischen Paradepß gegeben ein Zweig von dem Baum deß 
Gebens/ sprechende? Er solle dieses Zweigten, pfianhen / vnd wann 
es wird Frucht bringen/ sollen feine Sund verziehen sepn. 

I^'ranuz sagt vber den lo^nnem cap 5. daß der Engel dem 
Sech gegeben habe drep Granen von dem Baum deß ^eben/ wel­
che er (als er zurück kommen/vnd Adam lodt gefunden) dannoch 
gepfianßet/ die zu seiner zeit in ein B«um gewachsen / Doyles 
aber hat nach langen zeiten als er die Schaaf hütete/ von demge-
pfiantztenBaum deß Sechs ein Ruellen abgeschnitten/ vnd als 
er dieRuelten mitten in der Hand hätte/ ist er von Gott berueffen 
worden/ der/hm auch anbefohlen/ daßerinEgpplen gehen solle 
die Kinder Israel außzuführen / Noysez hat sich aber entschuldi­
get wegen seiner VntaugliclMt/ ^xocl. am z. veis. 11. weittep 
fragte jhmGott Lxocl. am4. verll2. was er in der Hand hat/ 
Doyles antwortet er habe ein Ruetten/ darauff sprach G H l l / 
wirffdiese auffdie Erden/so baldt er solches gechan/ist ein Schlan­
ge darauß worden/ also daß^o^lcs darvon geflogen/ ferner der 
H E n jhm befahle/ er solle jle ergreiffen/ so baldt alsersangc-
rühret/ hat sie sich geendert in /hre vorige Gestalt/ nimme/ sagt 
Gott/Lxocl.am4.verlI i ^ . diese Ruethen/mit welcher du wirst 
grosse Wunderzeichen thun in Egppeen / mit welch er er nachmahls 
das rothe Meer von einander zerchailet / in der Wüsten die harte 
Stein wafferfiiessendt gemacht/ tk. I tem sagt Uranus, als Sa -
lomon den Tempel deß HEnn gebawee / hat man an allen Archen 
Holtz darzu gesuchet/wie auch den Baum/welchen Selh gepfian­
ßet/ ebener Massen abgehawet/ vnd nacher Jerusalem zu dem Tem­
pel gebracht / welches an allen Hrchen wohin mans brauchen 
wolte/ entweder zu kurß oder zu lang wäre/ dahero hat der Köms 
befohlen / man solle dieses Hpltz an einem absonderlichen Hrch 
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auffbehallen (vndwte ich vorhero gemeldt/ sollet zu einem Stez 
gewesen sepn vbcr denBachCedron) aber da dieKönigin vonSaba 
nacher Jerusalem kommen den König Salomon zu besuchen / ha^ «. 
sie nit darüber wollen gehen/ dann sie hat im Geist gesehen/ daß*x 
an diesem Holß ein Vnschuldiger/ der nichts verschuldet/ sterben 
werde/ derohalben befahle Salomon selbiges Holß indenlieffen 
Teücht rrobgrica zu versenden/ dahero wann der Engel zu seiner 
zeit ist kommen / vnd das Wajftr bewegt / ftpnd die Krancken auß 
Würckung dieses heiligen Holßs gesund worden/ welches zu der 
zeit als man Christum creußigen solle /auffdem Teücht prodatica 
geschwummen / vnd genommen worden / Christum daran zu creu-
higen / stelle es doch den Gelehrten zu vrthailen in jhre Mainung / 
den Frommen aber in/hre Andacht vnd Betrachtungen / was für 
Frucht dieser Baum gebracht hat/ weiset auß die Erlösung dcß 
Menschlichen Geschlechts^ ob welcher Frucht sich Himmel 
vnnd Erden billich zu erfrewen haben. Nach dem wir a u f f ^ / ^ , 
dem Berg 0!ivcti diese vmbligende Herther besehen / rttten w,r ^ ^ 
auff die ^öche deß Bergs/ vnd stiegen von dm Pferden ab / gien-
gen in ein rundes Capellelein / an das H r t h / an welchem vnser 
Erlöser vnd Secligmacher in Angesicht seiner allerliebsten 5Mtt-
ler vnd Aposteln gen Himmel zu seinen Mlischensatter auff-» 
gefahren ; in dieser Capellen ist noch der Felsen darauff EhnstuS 
gestanden/ allda Er seine Fußtritt eingetruckc/ vnd ömnen>,gen 
Wichen hinderlaffen/ wie solches der heMge Prophet Zacharms 
am i4.Eapitl bezeuget/ da er spricht: Seme F H werden stchm 
zu der zeit auffdem Helberg/ der von Jerusalem ltgt g e g e n ^ 
gen/ " u r ^ n e n F u ß t r t t ^ > 
rechten/ vnd zwar sehr tieff in den Slememgeeruck^ 
kaum Alters halber erkennen mag/ obs der rechte o e m ^ 
'edoch zu der "rechten gleicher nahet/ den andern F ^ 
die Türken außgehawen/ vnd in jhren Tempel en^ese^ /n^ 
thernoch biß auff den heutigen Tag s« sehen scpnsiUe/ so p>l,ch 

^ N/ 

^^»^1 
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von meinem ?gno verstanden/ daß sie aussagen/ /hrMachomee 
hatte solchen hmderstcllig gelassen. 

^ l - ^ B ^ An de,n ö r t h der Auffahrt Christi ist vor zeiten ein Kirchen 
^ sambt einem Closier gestanden/ anjetzo aber ist nichts mehr zuse­

hen / als etwas weniges von den alten Mawern / in denen die 
Griechen wohnen; dieses heilige Hrth ist wol zu betrachten/ dann 
an demselben soll der ̂ ati^KriKuz von dem Erß-Engel Michael 
getödltt werden/ es soll auch der Richterstuel Christi allda am 
Jüngsten Tag stehen/ auff welchem Er den Semen? der ewigen 
Seeligkeit oder Verdambnuß allen Menschen-Kindern geben 
wird/ wie inbemeltemCapitl?.2ck2riir zu lesen/ der Berg wird 
sich mit einem sehr grossen Bruch gegen Morgen vnd Abende mit­
ten entzweyspalten/ baldt bey dieser Capellen der Himmelfahrt 
Christi deß HErm ligt ein breitter Stein / an welchem der Engl 

t ^ - 5 ^ Gabriel der Mutter Gottes erschienen/ sie mildem ^.ve^ana 
gegrüssee / jhr verkündiget / daß sie baldc von dieser Welt abschei-

^ ' . den werde/ vnd gab jhr Palmenzweig auß dem hnnlischen Pa-
radepß/ deren Blätter wie die Sternen schienen / er bracht jhr auch 
ein schön weisses Klaid in dem sie sterben vnd begraben werden 
solte/ daß aber der Engl deß HErm der Mutter Gottes an dem 
Helberg erschienen vnd begegnet/ ist diese Vrsach/ weilen diesem 
ligste Gottes Oebährerin die heilige Oerchcr deß bittern <leydens 
IEsu Christi besuchte/ von welchem der heilige ^mbrotius vi! 
meldet/ baldt gieng sie auff die Stat t / wo ihr vilgeliebeer Sohn 
glorwürdig erstanden/ baldt auff den Berg ^alvariX, baldt in 
das Thal Iosaphat/ baldt wo er gen Himmel gefahren/ also daß 
sie 14. Jahr lang nach jhres vilgeliebten Sohns Auffersiehung/ 
wie ein Pilgramin / mit besuchung der heiligen Herther jhr Gebell 
zugebracht/ mehr zaigt er mir zur lincken Hand dasHrth/ d« 
Kur zeit Christi ein Dörfflein/ NahmensGallilea gestanden/ligl 
auff einem hochen Berget / nit weit darvon jenseits gegen LetKa' 

^ ^ < . ma zaige er mir das Hlehallwo der Feigenbaum gestanden/ de»l 
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der HErt verflucht hat/ von bannen rittin wir widerumb abwms/ 
vndbey zwep Steinwürffvon dem Hr th da Christus gen/)i,n-
mel gefahren/ erficht man etliche Grundmawern von emer alten . 
Kirchen / allda Clmstus der H E « das heilige Vatttr vnser ge- / ^ ^ 
lehret l>at/ gleich vnterhalb ist auch vor Men ein Kirchen dem ^ x ^ 
hMgcn ^arcozuEbrcn äeäiciret/gestanden/allwo dicheillgen ^ ^ 
Apostel nach Christi Auffahrt die 12. Artickel deß heiligen Glau- t . ^ ^ 
bens eingesetzt / neben diesem ist der Platz da Christus gesessen / als 
erseineIünger vor der Gleißnerey gewarnet/ vnd jhnen crzehlte 
von den Zeichen dcßAntiChrists vnd Jüngsten Tags / zur rechten 
Hand bey zwep Gleinwürffzaigt man mir das <0rth da C h n M 
vber die Statt Jerusalem gewein« hat / da Er gesagt: <> Jeru­
salem/ wann du erfenneeesi was vber dich künfftig ergehen wlrd/ 
wurdest du auch mit mirwainen/ an dem Hrth stehet an/eßoem 
Türckische ^oscl^ea oder kleines Kirchl/ zu demselben darffkem 
Christ gehen. Als wir nun die heiligen Herlher an: vnd auff dem 
Helberg besehen/ stiegen wir von vnseren Pferden/ vnd setzten 
vns auff den Berg/ beschawtten die heilige Stat t / welche in der 
Grösse alsWienn in Hesterreich seyn mochte / wie hierinnen an 
dem Gebäw/Mawern/ vnd Kirchen/ sambt allen helllgen <>er-
thern zu sehen/ an diesem Orth sihct man auch gar schön den new-
erbawten Teulpel Lalomoni«, welcher aber jetziger zeit von den 
Türcken derTemvel ^oyslö genandt wird/, vnd ist zwar mt dep 
rechte/ wie ftdermänniglich wissende / als welcher von der Romer 
Gewalt zerschleiffct/ vnd also die Prophezeyhung durch den hc«< 
l'gen Cantzler Clmsti ^arcum am iS.Capitel erfüllet worden/ 
daß n,t ein Stein auff dem andern/ der mt Erbrochen b ^ « 
werde / weil sie die Zeit der gnädigen ymmbsuchung nlcht rr «„ , 
''ach dieser Zerstörung wollen die Juden denselben 
awen / ' welchem Vornehmen der Kapser 0 a d r . a " 

^Hristii34. vorkommen/ das übrige M r o c h ^ 
<w/ dieHöchen abwerffen/ vnddenBoden eben machen lasten/ 
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den Nahmen der. Inwohner vnd keliZwn geenderc/ darfür die 
heydnischeAbgötterey «n statt dessen vnd dcß Grabs Christi einen 
Tempel den Abgott/ovi, vnd auff dem Berg (^alvariV derAb-
göttin Vcneri, wie ich zuvor gemeldt / auch zu Bechlehemb noch 
einen den Abgott ̂ 6oni auffgericht vnd erbawet/ endlich an den 
Hr th / da vor zeiten in dem Tempel 3a1c>moniz das Allerheiligste 
gestanden / sein Bildmnß zur Oedächtnuß auff einer hochen 
Säulen gestellet/ die zur zeit 8. tticron^mi noch gestanden/ vnd 
ist solches alles biß zur zeit deß Kapsers ̂ oQÜautini gantz vner,-
bawt öd ligcn verbliben. 

^ < ^ l ^ - Nach dieser zeit als die Juden sich vnterstunden den Tempel 
Mit Hülffvnd Vnkofien luliani deß ̂ pottaren ( der Christum 
zum lugner machen wolee) widerumb zuerbawen/ hat sich ein 
grosser Erdbeben (als sie den Grund darzu gegraben / vnd das 
Fundament legen wölken/ erreget) den Hr th dermassen crschütttt / 
vnd fast alles vmbrehrt worden/ darinnen vil Juden verdorben/ 
«ber weil zu vollbringung deß angefangenen Wercks sich wenig 
Daran kehrten/ seynd den andern Tag fewrige Flammen auß der 
Erden gesprungen/ fewrige Strahlen vom Himmel herab gefal­
len/ darvon ihr mehr als im Erdbeben vmbkommen/ vnd all /hr 
Werckzeüg verbnmmn/ da nun die Juden von ihrem Iruhumb 
Nil wollen ablassen/ seynd die folgende stacht Creuylein/ als schim­
merende Seernlein in /hre Klaidcr gefallen/ darauff widerumb 
ein Erdbiden vnd vngestimmer Wind erfolget/ der all jhr Kallich 
vnd ßeüg in dieiufft zcrstrewet/ daß sie also auß Forchl vndSchro-
cken gezwungen worden zu bekennen/ daß Christus/ den jhre Vor-
«ltern gecreutzigtt/ der wahre einige HEr: vnd Gott sep/ da nun 
der Tempel sambt dem Berg gantz verwüstet vnd vmbkehrt / ist 
heutiges Tags der/ wie er vor alters gewesen/ nit wol mehr zu 
erkennen/ diesem Berg vnd Platz deß Tempels äalomonis haben 
jetziger zeit die Türcken eingenommen / ihnen denselben zugeaig-
nee/ vnd auß demselben ein Machometische ^olcd«a oder Kir­

chen/. 



chen/ welche Homar der dritte nach dem grossen Verführer Ma^ / / , > " . 
chomet/ als er das gelobte ̂ and vnd die Statt Jerusalem einge­
nommen/ crbawet 5 der ist sonders groß vnd hoch nie/ aber schön 
grlen angestrichen/ vndmitBlep bedeckt/ hat emvberdlemassm 
schön vnd weittenVorhoffherumb/ welcher mit weissen Marbel-
stein gepflastert/ hin vnd wider mitTadlbaumen vnd Ponunerant-
schm lustig versetzt/ auff der andern Septen herumb stehen etliche 
hoche Thürn vnd Porten / vnler denen absonderlich ein grosser 
gleich an ihren üiltxIr oder Kauffhauß / der gar alt/ hoch vnd von 
schöner Arbeit/ dcßhalben die Franciscaner solche für die schönste 
Porten deß Tempels 3aiomc)M5 weisen / vor welcher soll wie zu 
lesen ^Kor . am 5. der Mann so von Mutterleib lahmgewesi/ 
gesessen sepn / der den H. ?etrum vnd /oanocm vmb ein Allmo­
sen gebetten/ zu dem ?etrus gesagt/ Silber vnd Gold Hab ich 
Nicht/ was ich aber habe/ das gebe ich dir/ in Nahmen JEsu Chri­
sti von Nazareth siehe auff vnd wandle; Oben in der Porten deß ^ 
Vorhoffs hangen etliche Ampeln/ zu denen wär ich gern gegan- ^ ^ " / ^ 
gen / vnd das innerliche Gebäw gesehen/ dieweil aber alle die/eni-
ge so nit nach /hren Machomeeifchen Gesäß beschnitten / für vn- / 
rein gehalten werden/ ist auch hie mit den Christen vnd Juden/ 
der Eingang in ihre Kirchen verbotten/ wird einer innerhalb er­
griffen/ so ist er in Gefahr ieib vnd Gebens/oder muß seinen Glau­
ben verlaugnen / sich beschneiden lassen/ vnd zum Mamelucken 
werden / wle dann vngefehr vor 14. Jahren mit einem Francisca­
ner beschehcn/ als derselbe sich vnderstundt in jhre Kirchen hinein 
Zukommen/ vnd wider jhren Machomet zu predigen / ist er also-
balden ohne alles Mitleyden ^ weil derselbe von seinem Glauben 
Nit wollen weichen) lebendig verbrennt worden; Es werden auch 
in diesem Tempel deß Jahrs zwepmahl Wallfahrten mit Oara. 
bauen von vilcn ^crthern auß grossem Epffer gegen ihren M a -
Homet bewegt dakin zu gehen / von Jerusalem gehet auch fährlich 
'lnniahl ein grosses occ^Ou oder ̂ rabana von allen^erchern / ^ ^ 
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, ^ , ^ in die70. biß 8c>.taufende Personen/ nachMechamArabia/ all-

wo jhr Machomet begraben ligt/ da ich aber zu Jerusalem war / 
feynd sie von Damasco auß Syrien außgangen/ sie haben 40. Tag 
dahin zuraisen/ vnd verbleiben auch 40. Tag allda/ vnd verrich­
ten bcy dem Grab Machomet alldorten jhreCeremonien/ Nach­
wahlen haben sie noch 40. Tag zu der Juruck-Repß / muffen durch 
^i-abiam ciclertam ziehen/ darinnen sie auff ellich Tag gantz 
kein Waffer finden/ derowegen wird vnter ihnen ein<3ul)ci-nator 
bestellt/ der hat in die dreytausendt Cameln/welche in grossen Kuh: 
vndRoßhäulten dasWaffcr mittragen / dem sie in die drepfflg-
tausendt Reichsthaler darfür besolden/ es begaben sich auch mit 
diesen Wallfahrten vil schwangere Frawen/ welche vnlerwegen 
ein Kindleln gebährcn / sonderlich ein Knablein / so wird es für ein 
Befrcundter deß Machomeths erkennt vnd gehalten/ vnnd darff 
hcrnacher grien beklaidet gehen / wie ihr Prophet Machomet gan­
gen / wird aberein Mägdlein gebohrcn/ geben siefür/ MaclM 
mct habe das Kind nicht lieb gehabt/ jedoch Hab ers gleichwohl 
gebohrcn werden lassen/ darffauch grien beklaidet gehen / die Tür-

^ /?. lkcn stpnd auch der Mainung / daß kein Welbspe» söhn in Him-
" ^-'mel kolnme/ sondern seynd nur zu deß Manns Dlcnstbarkeit er­

schaffen / jedoch geben sie auch vor / wann das Weib jhrem Mann 
trew vnd gehorsamb gewesen/ werde er bep dem Machomet für sie 
imcrceäircn / damit sie ausser der Himmelsporten stehen dörffte/ 
vnd jhme auffwarten/ dahero die wenigste Weiber nit vll betten/ 
vnd tommen auch selten ,n jhrc Kirchen/ allem es scp ein Be-
schncioung/ wann nun die jenige Türcken die vonMecha wide^ 
^umb nach Jerusalem ankamen / thun sie mit grosser Andacht par<̂  
fuß in den Tempel eingehen/ allda gleicher weiß jhr Gedctt ver̂  
richten/ dahero wird er von den Türcken in grossen Ehren: vn0 
auffcr dcr Zu^cclia vnd ^cäing für die allcrhelligstc c,nc geha^ 
zen/ dtewell Gott der H E n da vil grosse Wunder gethan/ vnl' 
d̂ ß jhr Machomet (wie in jhren Büchern mit grosser V n w ^ 



5c,t von ihnen gesclMen wird) als der schttvndhöchste propNee 
von Gottberueffen / sepe auff einem schnellen Thicr ^limparko 
genandt/ von Häccda zu den heiligen Felsen deß Tempels gerit­
ten/ vnd von dem Engel Gabriel sep erbcklepdet worden/ darin­
nen er vil Propheten fmCraißbey einander stehen sehen/ die/hm 
Gott zu ehren aufferweckt ihn zu empfangen/vnd vil gute Zeitun­
gen anzuzeigen / was Gott ihm alles beraitee/ < nemblich die 
ewig wehrende Fewerftammen) vnder andern habe er auch gese­
hen Abraham/ Mopsen vnd IEsum Mari lr Sohn/ deren ein 
jeder jhme als ein grossen Propheten verehret/ zum ersten Mopses 
ein Vaß voll Wein/ Abraham ein Vaß voll Mi lch/ vndIEsus 
ein Vaß Wasser; Nach diesem sep ein Stimm vom Himmel ge­
höret worden / wirst du das Vaß mit Wein erwöhlen / solst du von 
dem Volck vmbkommen / wirst du das mit Milch nemmen / solst 
du auch nit leben/ wirst du aber das Vaß mit Waster erwöhlen/ 
solst du vnd deinVolck seclig werden/ dieser vrsachen halber trin­
ken die Türcken kein Wein/ sondern machen ihnen von Zucker 
vnd Hbst ein schwaches Waffer / welches sie Ccmet nennen/ ge- 5e>^l 
Messens ganß warm/ estrinckenauch maistentheil Manns: vnd ^ 
Weibspersohnen den Tobasf/ der ihr liebstes Tranck ist/ die Tür«- ^ ^ 6 , " 
lt'en haben auch in ihrem Alcoran/ daß ihr Prophet Machomet 
an dem Jüngsten Tag kommen werde/ sich setzen auffdemBerg 
^ l o r ^ t , Christus aber auff dem Berg oiiveci, wo Cr ist gen 
H l M l auffgefahren/ alsdann werde das ganße Menschliche Ge­
schlecht vor dem Gericht erscheinen/ Christus wird nachmahien 
den Machomet fragen / welche die/enige sepnd/ so deß Turclischen 
Kapsers Joch vnderworffen waren / darauff wird Machomet 
antworten/es sepnd die icnige die mir trewlich gedient haben / als­
dann wird sie Christus paaren/ vnd in das ewige paradcpß ein­
lassen/ welches nach jhrer opinion vnd Mainung nur im Csscn 
v"d Trinken.- schonen iust/ gar reinen Iungfrawen vnd andern 
4l,stbarkeittn besiehe/ also sepnd die Türcken der narrischen M a i -
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mmg/ daß Christus am Jüngsten Tag die semige auff dem Berg 
Oliveti richten werde/ vnd Machomet auff dem Bcrg^lor igt , 
IEsum Christum halten sie für einen grossen Propheten / sagen 
daß Er auff Erden vil Wunderzaichen gcthan/ vnd geben für/ 
Gott der Allmächtige habe auff dieser Welt zum ersten den Pro­
pheten vnd Gesatzgeber Kioylem gesandt / nach jhme alsdann 
IEsum/ welcher nachmahlen dem Menschlichen Geschlecht auff 
Erden gar zu grosse Büß geben/ zu leben/ dahero hat Gott Vatler 
sich vber die Menschen erbarmet / vnd ihnen den dritten Prophe­
ten Machomet gesandt / derselbe habe ihnen ein anders Gesay vnd 
geringere Bueß aufferlegt/ sie sagen es mag einer sündigen wie 
er wolle / wann er sich nur wider wasche / dahero haben sie maisten 
theil bep ihren KlolcnXen oder Kirchen Brünnen/ damit sie sich 
waschen können / ehe sie in die Kirchen gehen / waschen sie das Ge­
sicht/ dieHänd vnd ArmbißanHelnbogen/ die Fuß/ wie auch 
dieHhren/ sie haben in ganßTürckep feine Glocken/ sondern ha­
ben Pfaffen / welche deß Tags fünffmahl auff ihren Kirchenthür-
nen steigen/ vnd schreyen jämmerlich/ als vor der Sonnen Auf­
gang/ nach dero Auffgang / zu Mittag / ehe die Sonnen niderge­
het/vnd nach dem sie Nidergangen/rueffensiedasVolck zudem 
Gebett in die Kirchen/ singen vnd schreyen auch Psalmen hcrun-
der/ jhre Weiber kommen selten in die Kirchen/weilen sie nit hoffen 
in den Himmel zu kommen / dahero begehren sie auch wenig zu 
betten / sie gehen gantz verdeckt in dem Angesicht auff der Gaffen / 
haben von Trad einen hochen Huel auff dem Kopff/ lange Hosen 
hiß auff die Füeß / gleich wie die Croatische Bawern / vmb die Lei­
ber haben sie breite Gürtel/ was fürnembe Türcken ftyn / tragen 
ein langen Tollman oder Rock vber sich / Morcn vnd Türcken be­
fassen sich auch/ daß sie allezeit embsig erfunden werden/ in betten / 
fasten/ vnd Allmosen geben/ haben 8. Gebote/ das erste lautet also: 
Gott hat alle Ding erschaffen/ dahero soll vnd muß man anIhns 
glauben / auch gleichet Gestalten an seinen Propheten Machomet/ 

welo 
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welcher von Gott gesandt ist - Das ander/ ein jeder Türcf soll 
fem Vatler vnd Mutter mit grösser <lieb/ Trew vnd Reverenß 
verehren ; Das dritte ist auch in der Natur gegründet/ nemblich 
daß einer nit thue was er /hm nie will von andern gethan haben; 
Das vierdt / daß jederman zu gebührender zeit vnd verordneter 
Stund in jhr Kirchen komme; 
Main / ein jeder Türck ein Monat fasten soll; Das sechste/daß 
ein jeder nach seinem Vermögen/ Seandt vnd Wesen von seinen 
Gütern opffern vnd Allmosen geben solle,- Das sibende / daß man 
sich in den Chcstandt begeben solle / die Ceremonien vnd Gebrauch 
halten sie so vil möglich ist; Das achte/ daß keiner tödten solle/er 
sey dann daxzu verordnet vnd genöttiget /vnd geben auch für / daß 
keiner in Glaubens-Sachen clilputire oder handle/ sondern ein 
jeder solle verbleiben bep dem was jhme ihr ^lcorsn ausiweifi. 
Vnd wann sie in jhrer Kirchen versambleesepn/ vndjhr Gebete 
anstellen wollen / wenden sie sich alle zugleich mit dem Angesicht 
segen der Mittag Sonnen / nach dem stehet jhr ^cx in auff/ das 
'st ihr Priester / liset jhnen die Psalmen / so sie auff dem Thurn ge­
sungen/ alsdann erhebt sich ein jeder gar demütig/ steckt seine beeve 
Händ vnder die Gürtel / bieget sich so tieffals jhm müglich ist auff 
die Erden / vnterdcffen stehet ein anderer Priester auff/ liset jhnen 
'wt Heller Stimm ein andern Psalm/ vnd ein anderer antwortet 
ihm / wann dieser Psalm ein End hat / fallen sie alle zugleich auff 
b'e Erden nider/ rueffen vnd sagen : <Ö Gott erbarme dich vber 
vns arme Sünder / ligen also mit dem Angesicht auff der Erden / 
b'ß ihr Priester wider zurück kombt/ vnd dcnps^lm zum andern-
"'ahl singet/ alsdann steken sie wider auff/ solches nid. rfallen thun 
sie 3.4. oder 5. mahl wie j5r Gesäß mit sich bringt/ leßllcben knien 
sie alle widerumb auff dl/Erden/ nach dem kombt jhr )'rlcstcr/ 
^Ngt an mit 5eller Stimm zu betten/ dciß Gott den Christen/ 
Juden/Griechen/ vnd allen die nitjhrcs Glaubens scpnd/ n^lle 
^N Geist gehen / daß sie sich zu jhnen bekehren / vnd pntcr )hr Ge-
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saß begeben,- wann das Gebe« vollendet/ ziehet ein jedweder seine 
Hand auß der Hnrtel/ heben die Hand gegen den Himmel auff/ 
schrcyen mit Heller Stimm ^nim ^ m m , das ist: ^> Gott/ H 
Gott/ nach dem bestreichen sie mit den Händen ihre Augen/ vnd 
gehen also wider auß der Kirchen nachHauß/ in ihren Kirchen 
ist nichts zu sehen/ als allein ein epsener Ring/ an welchem vil hun­
dert Rampen hangen/ mit Straussen-Ayrn vnd Spiegeln gezie-

^ ret / die Rampen zündten sie in ihren Feprtägen an / welcher bey 
jhnen der Freylag ist. Man findt in ihren Kirchen vil schöne Tür­
kische Teppich auff der Erden an etlichen Hrthen auffgebrair/ an 
der Mawcr sepnd Türckische Psaltnen angeschriben / sie haben 
auch ein Predigsiuel darinnen / auff welchem der Priester ihnen 
dcß Machomets Thaten vorlisct / etlichen Türcken ist verbolten 
in"ihre Kirchen zukommen/ als den Todtschlcigern/ Mördern/ 
Ehebrechern / Spilern / Wuchern / vnd welche eines vngcsunde n 
^eibs seynd / es darffauch kein Weibsbild ihre Kirchen besuchen/ 
allein die reine Iungfrawcn sepnd/ die Wittiben aber erst nach 5. 
Monaten nach ihres Manns Todt. Die Iungfrawcn vnd Wi t ­
tiben haben ein besonders Hrth in der Kirchen/ daß sie von den 
Mannern nit gesehen werden/ gleich wie bey den Juden/ dann sie 
seynd der Mainug / daß kein Mensch ein Weibsbild ohne vnraine 
Gedanckcn Mne ansehen / weiter sagen die Türcken daß Christus 
sep nit Gottes Sohn gewesen / sondern ein Geist vom Himmel ge­
boren auß Maria zu Bethlehemb 600. Jahr vor ihren Machomet 
da Er zu seinen Jahren kommen sep/ Hab er vil Wunderlichen ge, 
than/ Teuffel außgetrieben/ Todten aufferwecket/ Krancke gê  
simd gemacht / von den Juden ergriffen/ vnd durch den Verrckther 
Iudam ihnen vbergcben worden/ haben I h n creußigen wollen/' 
sep aber als ein himlischer Geist gen Himmel gefahren / vnd all 
siatt seiner Judas gecreuluger worden / nach 40. Tagen sepe er 
wider auff Erden erschienen/ vnd mir 4eib vnd See! gen Himmel 
Huffgehoben worden/ v"d habe 12. Aposteln verlassen / welche 
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durch die gans;e Welt predigen sollen/ sie stynd auch der Mamung/ 
dasi Christus als er noch ein Kind war/ kleine Vögelttn Hab ge­
macht/ damit er die zeit vertrieben Hab; vnd was sonsicn mehr/ ̂ c'. 
vnd soeinTurckinTodtsnöthenligt/ kommen seine nächsieBe-
freundem zu ihm/ trösten vnd sagen jhm er solle vber scme Sünd 
Bucß thun/ Rew vnd <leyd haben/ betten jhm auffjhr Sprach 
Psalmen vnd Gebett vor/ wann er nungcsiorbcn/ legen sie jhn 
auff die Erden mitten imHauß mit dem Angesicht gegen Mit tag/ 
Nach dem kommen die Priester jhn zu begraben / haben mit sich ein 
lange Schnur/ wie cm ?2ter notter. mit dieser vmbgürttn s,< öcn 
tobten Cörper/ nachmahlen wenden sie sich vmb gegen dm bey-
siehenden/ vnd sprechen alle zugleich äablttta mZtta.- das ist Gott 
erbarm sich seiner/ nach dem nemmen die Priester dm todtm <leich-
Namb/ ziehen ihm das Hemmet auß/ bedecken sein Scham mit 
einem Tuech / waschen ihn mit warmen Wasser rein vnd sauber 
ab / bestreichen jhn mit Rosenwasscr vnd wolriechcndcn Sachen/ 
legen jhn alsdann in die Todempaar mit seinen besten Kleydern 
angelegt/ vbcr sein Haupt stecken sie seinen Bundt/ zieren den­
selben mit schönen Blumen/ tragen jhn alsdann an das Onh wo 
kr soll begraben werden/ seine Bcfreundtc folgen jhm nach/ wann 
sie an die statt kommen da sie ihre Todtm begraben / legen sie jhn 
eines Manns ticffin die Erden/ bedecken jhn mit Brettern hart 
i l ' / vndauff das Angesicht schütten sie ein Erden/ zaichnen das 
^rab mit einem Stein/ vnd gehen also wider von einander/ son-
steu glauben die Macbomelancr daß im Himmel ein Engel vor 
Gottstche/ haistRaphel/der habe ein Posaunen in der Hand/sty 
bereu wann jhm Gott befehle / daß der Welt End konuuc/ lu die 
Posaunen zu blasen / vnd alle Menschen so noch auffErdcn leben / 
' " ein Augenblick mderfallm/ auch ein schröcl lieber Erdbldcn kom­
men / dardurch alle Berg zusammen fallen werden / alsdann w,rd 
^ott ein sanfflen Regen auffCrdcn schicken soll sepn cln Regen der 
^arnchertzigkeit/dieEldensolt4o.Tagohne^achtstehcu. ?iach 

40» Tagen 
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blase / auff diese sollen alle verstorbene nach dem Willen Gottes 
widcr auffcrstehen / die Posaun soll ein solchen Schall von sich ge­
ben/ daß es inderganyen Welt erklinge; nach dem werden alle 
Verstorbene von dem Abel an/ biß auff den letzten Menschen wi-
derumb auffersiehen / etliche werden scheinen wie die Sonnen / an­
dere wie der Monn vnd Stern / andere werden verduncklete vnd 
schwarße Angesichter haben/ etliche Schweinsköpff vnd satter-« 
zungen / werden schrepen nsM uelli, das ist; Ach wehe mir Ar­
men daß ich mich Hab überwinden lassen von meinem bösenWillcn. 

Sie sagen auch Mopses/ Jesus Christus der Sohn Maris?/ 
vnd Machomee/ werden allda stehen/ ein jeder ein Fahnen in der 
Hand haben / vnter dem Fahnen Mopsis/ werden sich befinden die 
Patriarchen vnd Propheten/in dem Fahnen Christi die jenigc/wcl-
che an jhne geglaubet haben/ vnter dem Fahnen Machomet die 
Türcken/welche vnter diesen 5. Fahnen nicht gefunden/werden zu 
einer Büß vnd Straffvnter der Sonnen Hiß stehen müssen/ vnd 
jhr V r t l erwarten/ die außcrwehlten Seelen aber/ werden glanßen 
«wie die Sonnen/die Cherubin vnd Scravhin/ werden auffallcrlep 
Instrumenten Spi lcn/ andere Engl werden stehen an der Porten 
deß paradeyß / werden singen vnd jubiliren über die Ankunfft der 
Äußerwehlten/ seynd auch der Meynung/ daß die Seelen der Auß-
erwehlten gemessen werden die Frucht deß paradeyß / auch süsses 
Wasser trincken/ wann sie von diesem Wasser getruncken/wird /h^ 
nen der Verstand vnd Gesicht auffgethan/ daß sie von Ewigkeit al­
les sehen vnd erkennen werden; Ihre Weiber werden zu jhnen zu 
dem paradepß kommen/ vnd frölich mit sepn/ aber kein Weib darjf 
l'n das paradeyß. 

Wann der Türckische Kayftr essen wil l / kommen die Spet> 
sentrager vnd Crcdenßer/richten 2. Taffel zu/auffeine setzen sie den 
Brodkorb/auf die andere seinTrinckgeschir: mit fc silichemTranck/ 
«pie auch etlicheSchalen vpn^ottldH pnd vneerschttdlichen Früch^ 

. ^ " len/ 
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ten/ nach dem gehet der oeutnZemca Vaüa m die Kuchel/ein ftde^ 
von den Spciseneragern / hat von Parßelahn eine Schalen mit ei­
nem güldenen oder silbernen Deckt/ die thut man voller Speisen/in 
der Gürtel 
das Essen alles credenßm / nachdem gehen sie mit dem Stabelmei-
sier in das Zimmer/ wo der Käyser essen ehut/ wann nun das Essen 
vorhanden/setzt sich der Käyser gar höfflichauff die Erden nider 
Mit zusamwen gebogenen Knien / nachmahlen breiten die drey 
Cammer Knaben alsbald ein langes Tischtuch auff/vnd ein an­
ders subtilers schlagen sie über die Knie / der ^eu/IZnci-jn LaÜH 
kniet vor ihm nider / vnd dienet Hm zu Tisch / nachdem kommen die 
Speisentragcr/ vnd raichen ihm in der Ordnung die Speisen / die 
Dcckschüffel behält ein jeder in 0er Hand/ darein der c)en5,Kncrin 
Kalla das Credenß wirfst / nachdem richt er ein lederne Taffel au ff/ 
gleich einem Tischlcin / darauff setzt er die Speisen / tragts allezeit 
herumb/ auffvaß der Käpscr / was Hm beliebet / essen kan/wann er 
zu trincken begehrt/ raicht jhmeineraußseinen 3. Cammerknaben 
in einer güldenen Schalen ein kösilichsTranckvon vncerschiedli-
chen Specerepen zugericht / nach dem Essen hat er ein ErlustigtMA 
Uni seinen Ringern vnd Feldherren/Sommerszeit isset er F. mahl/ 
vnd deß Winters 2. mahl; vnd so er schlaffen gehen will/kommen 
leine Cammer-Iunckem in die Schlaffkammcr / in welcher deß 
Tags kan Beth gesehen wird / sondern in einer lehren Kammer l i -
8m z. Madratzcn von Carmesin Sammtt/ deren I. mit Baum-
woll außgefülltt/ die andere mit Federn/ darneben werden gelegt 2. 
schöne Decken von Carmesin Snden/vnd 5.Haubtküssen/mit gül­
denen Franßen / diese Madraßen breiten sie auff die Erden/ vnd le^ 
sen erstlichen einen schönen Teppich / nachmalen eine Madraßen 
^on Baumwollen; Folgends em andere von Fedcm/vnd darnach 
l̂e dritte / welche subtiler ist als die andern / hieraufflegen sie subti­

le reine Tücher / vnd ein köstliche Hecken/ wie auch ein Haubtküß / 
"n die 4. Ecken deß Hrchs setzen sic in ein/edes^Nh einengrosse» 

- ^ . . N silbex-
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silbernen leucheer/mit einer weissen Wachskerßen/überdas Belh 
spannen sie einen schönen von Golde gestückten Himmel/vnd wann 
die Zeit herzu kombt / daß der Kapser schlaffen gehen will / kommen 
die Cammer-Junckern / vnd begleiten den Käpser in die Schlaff­
kammer / ziehenjhmseineKleyderauß bißauffdas Hemmet/ als­
dann begibt sich der Käyser schlaffen / vnd müssen die Cammer-
Iunckern durch die ganye Nacht bey jhme wachen. 

Nach dem ich mich nun in die 9. Täg zu Jerusalem auffgehal-
«en/ alle he,lige ^»erther vnd Gelegenheit so wol in ; als vor der 
Stat t mit höchster Andacht gesehen/ auch das heilige Ot th zu 
Bethlehemb wo Christus vnser Erlöser vnd Seeligmacher gehöh­
ten/ besuchet/ rclolvine ich mich widerumb auffdieRuckreyß zn 
begeben. Ehe ich aber von Jerusalem abraiste / begab ich mich mit 
zwey TArcken zu der Behausung Jacharilr / allwo die gebenedeytt 
Mutter UäkiHkIjsgKctKam haimbgesucht. Diese Behausung 
deß heiligen AacKariw ligt eine Teutsche Meil von Jerusalem / 
aber es ist wegen der Arabier sehr vnsicher dahin zu reyscn / dahcro 
ich zwey Türcken vnd einen Trutziman mit mir nemmen muste/ 
welche mich bekleydeten,- Ehe wir aber zu der Wohnung?>aclia-
r i» anlangten/ kamen wir erstlich zu einem nidern Thal/ allwo 
ein schöner fiiessender Brunnen / ligt zwischen zweyen Pühlen/ 
auff welchen zwey Mayrhöff gestanden / dem heiligen /.ackaris 
gehörig. I n dem einen zur lincken Hand wohnete Elisabeth / da 
Maria jhr den Gruß brachte/ auff dem zu der rechten Hand/ hat 
die heilige Elisabeth /oannem den Vorlauffer Christi gebohren/ 
als wir nun dahin kamen/ stiegen wir von den Pferden/ giengett 
auff den ersten Pühl hinauff/ allwo das Hauß deß heiligen 7.a-
c l ^ r i ^ gestanden / welches anjeyogany eingefallen ist/ darvott 
man nur etwas wenigs von Mawern slhet. An diesem Ht th / als 
ö4zn.i4 Llilabetnam grüste/ sänge sie das ^aSniticac animi" 
inea Dominum, öcc. Nicht weit davon oberhalb war noch eu» 
Wohnung/ allwo AacKarias seinen Mund hat auffgethan vnv 

gcsvro^ 
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gesprochen : LenecMuz Dommu5 Den5 Mael , wie Mch an 
dieser Stell hat Lack3ria5 als er siumb war / mit den Fingern ge­
schrieen/ daß das Kind ̂ c>2nne5 soll halsten. 

Auffdiesen zwey Büheln seynd vor zeiten als die Christen das 
heilige 4and innen htitten/zwep schöne Kirchen gestanden / aber 
der zeit seynd sie gany zerstört vnd zu boden gelegt worden ; als 
wir nun auch die Wohnung deß heiligen ̂ acKariXgesehen /ritten 
wir wider nach Jerusalem zu 8. Zatvator. Den andern Tag da-
rauff/ als den 2).0<IoKer begab ich mich mit einem Trußiman 
vnd etlichen Arabiern widerumb auff dieRepß gegen der Christen«, 
heir/ name also von dem ?2tre Qu2räignc>> wie auch von allen 
?atribu5 vnd kr2tril)u5 zum schönsten vrlaub/ bedanckee mich 
zum vnderthanigsten der erwisenen Wollhaten vnd erzaigten Ehr/ 
verehrte auch denen ?a tribus ein Allmosen / zahlte die Gebühr we­
gen Einlassung deß H. Grabs/ als 59.Guldmvnd45. Kreutzer/ 
hörte noch ein heilige Meß/ welche der Laccr<3u2räl2n selbsten 
für mich gelesen/ nach vollendter heiligen Meß kniete ich bep dem 
Altar nider / der?acer <3ulll clian läse auß einem Buech ein viertl-
siundvnltrschiedliche schöne Gebetter vnd Psalmen/ nach vollzo­
genem Gebell wünschte er mir vil Glück vnd ))epl auffden Weeg/ 
auch daß mich der Allmächtige Gott durch sein bitters <lepdenvnd 
Sterben widerumb in mein Valterlandl vber das vngesiümme 
Meer glücklich begleitlen wolle/ wie er seine Israelitter durch das 
röche Meer vnd Jordan begleitlet/ vnd auß vnd ein geführt hat / 
nachmahlen legtt er sein Hand auff mein Haupt/ vnd machte die 
Keneäi^ion vber mich/ mit wünschung alles Segens/ alsdann 
kamen auch die ?acr<?5 einer nach dem andern/ imgleichen auch die 
Weltlichen/ vnd namen von mir vrlaub/ nut wünschung einer 
glückseeligen Zuruckrepß. Als ich von allen vrlaub genommen/ 
8nvc mir der ?atcr (^narclian ein Patent/ daß ich in dem heiligen 
4and gewesen sep / in lateinischer Sprach also lautende: ^ 

N i, IK^-
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r n ^ L k LV8NIV3 
Qioll5 OI.)sclv. lrov. ^lccliolani, I.cHor l'Iicolo-

^ ^ I . ^U3.L I> I IM^ 81^18^^. 
8 K ̂ , ê ̂ F^^^/H /^ /Vo^V/^, ad 

bcm pcrvcmllc z ncc non cclra: 
lan^X iocg, ncmpö (^lolio^lN. 

mum ^csurrc6dion!8 Oomini nol i i i sclu (ü^risti 

liccc, ubi 8alvawr nostcr mopriZ morcc no5 rcclc-
lnir in (^iucc: Olivcci, 1.101 in (^oelum milg^ilircl 
(onsccnclir acl?acicm: 8ion,HuZuNMmi Lucl^I« 
l i l i i i r 8acramcnri insticnci0nc> 8pinri.i5 8gn6ti 
n^illlonc. complurium^ic nostrX laluriF m^lic^ 
lioi'i cclclDlIrionc inli^ncm: Va!Iem^uc^0Üls)I^r, 
p!uriI)U8 Dominica?allic)ni5 m^stcri^ > gc Vcnc-
rabili ^llumpcioniz Nci <^cmcrici8 IVlariX ^lonn-
Mcnr0 cxolnacam : Zccl^Iniam c^uo^uc^Ol^irio 
Dominik sc I^^ari lulcicaUOnc Iioncss^irgm: 1^^'-
Lclca3Hn6til!imum^HÜvicaci5l)c)mimu0ttli^cll: 
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d!m!Ki plXscpc in Vcr^IcKcmsu6^, Qvitate Oa-
vid: 3ccl Lc Ivlomana ̂ uclcX, lanätilNmX (^enirri. 
ci5 Vilic^cionc. acpr^curloriz I>sIrivic^cc, c^ulc^uo 
Dcsclcon()I)i1n3ra: LmmZusi Dominica Ip^ I l i -
tionc iüultracum: 3acrarn ircni I>l323lccli Oo-
MMN, Hn^clica ^nnunciItionc,I)cipnlX Lc ^ccr-
ni Vcrbi Incarnacionc cclcdcrrimam: ll^abor N2-
rura, öc (^loriola Iranztissuranonc ?arrum rclii-
mouio vcnuli^ruM) öc Lcmim6inurn aclmir^ili 
carunclcm Oomini lcrmonc ciccoramm: ^I:ibe» 
tlH^iz ^larc, quorundarn ^poslolorum vocario-
nc, ?ctric^ucin Tcclclin caput clc6tionc clari. ^ c 
6cmüm c^tcra omnia lanö^, pia^ucloca^uZe 
tÄM in^uclca- quam i n ^ M ^ a a frarrikuz nostris, 
86clibus^nc pcrc^riniz vilicari ldlcnc.dumiliccr, 
acclcvorc vilirallc. in cisqnc lua pcccara confcl^ 
sum , ac s^cra ^ommunionc pwricz fnillc rcssc. 
i tum. In c^uOlnm ticlcm präsentes 1̂35 mann no-
Nrasl.i!)scrinra8 2cm3)0lin0lirioKiclj,3lZiII()mu« 
nic35cxpc<Iiri m2l^Hvimu8. vaüz ex (Üonvcnru 
noüro 8an6di 8alvar. Qvicariz 3.)crusaKm, üac 
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Wr5K. NV3LLIV8 
VT1^!_. T 5) Heß minderen Ordens 3. 
Vrancilci der sirengen 0I)lclV3Ntx llovinciÄ zu 
Mepland / I^eäior der H . Schnf f t / anderweres gewestcr k r o v i n . 
ci«li5, an'elzo Apostolischer commill'griuz in den Orientalischen Orchen/ 

Obsichchaber dcß ganzen heiligen ianos / vnd deß helligen 

Wünschen allen vnd jeden/ so diesen Vriefflesen oder 
hören werden/ ewiges Hey! von Gott. 

I r chun hiemle menniglichen juwisten / daß 
der her: l^orcny Slisansky von Bosto-
witzauß (Fähren /zu dieser heiligen Statt 
Fernstem ankomen / vnd die heilige Oer--
eher dieses heiligen Aands andächtig besu­
chet/als nemlich/ das glorrvürdigsie Grab 

der Husfcrstehnng vnsers Nj^rm Jesu Christi/die allcrhci--
ligisie Berg/ als den Berg CalvariN / allwo vnser Selige 
macher vns am Grammen deß heiligen Creuyes mit seinem 
Vodcerlsserhat/denBergOilvetiiiwo er wunderbarlicher 
TVeiß ju seinem Vatter in den Himmel aujfgcsiigen/ den 
Berg Sion / allwo er das hochheiligste Sacrament deß 
Fronleichnams eingesetzt / v?o auch die Sendung dcß hei­
ligen Geistes/ vnd viel andere denkwürdige Glaubens Ge-
heimnussingeschehen <?)ehr das von viclell m^ei-iendeß 
f)asslons/ vnd dcrglorwurdigen Himmelfahrt der allerg 
ligisten (DmtcrGorces berühmte ̂ halIosaphar/anch Ne--
tha»liam/ die heilige herbcrg vnsers Herren/ vnd l^aznri 
Aufferweckung/ über das zn Bcthlehein d»c Grippen der 
Geburt vnsers h ^ r m Icju Christi in der Sracr David. 



cDehr das Jüdische Gebirg / welches wegen der heiligen 
tDlltter Gottes Heimsuchung / Heß L>orlm,ffcrs Geburt 
vnd IVüsien/^maus wegen der Orscheimmg Christi/auch 
das heilige NausiNazarech/ allwo der i^ngeldas Wort/ 
so Fleisch worden/der allerscligsten Jungfrawen <Daria? 
verkündiget / höchlich berühmee / wie nicht weniger wegen 
desi Bergs L^habor/ welcher von Natur vndglorwürdig-
sien "Perklärung vnscrs t ) i^ r tn vnd von jhme aldore ge­
predigten acht Seligkeiten höchst benambt/ wegen deß Ty-> 
berischen (Deer /allwo etliche Apostel zum Aposiolae beruf-
fen/vnd ?ecru8 zumt)a«bc der Kirchenerwehleeworden/ 
sehr bekandt; diese vnd alle andere heilige Herther/welche 
<o wol in Jud^a als Galilea/ von vn/ern Brüdern vnd an­
deren Gottsforchcigen Fremßdlingen pfiegen ßesncht j« 
werden/ h« obgedachrer t)er; 5l.i5xef5xv demütig vnd 
andächtig besuchet/ alhier seine Sünden gebeichtet/ vnd ist 
zum öffeern mit der t ) . Comunion versehen worden Lvele» 
ches wir zu mehrerer Vrkund vnd Glaußen mit dieser Vn-
serer t^andvmerschrijfc/ vnd vnsersAmbcs grösseren W5^ 
Fel hiemic bekräftigen wollen. Geben in Hnstrm <5on--
vene deß Seligmachers in der t> Statt Jeru/älem/ den 16. 
^ccobrisi66c>. 

Rom von Wr päbsil. Heillgk. bestättM ' 
dcniz.Ian.i66l< 
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Als ich nun solches smpfangen / ritte ich mit eine»« Trutziman 

zu Pferde den 24. OKoben- von demConvent auß durch die Statt/ 
als wir zu der Porten von Bethlehemb kamen/ warteten schon et­
liche Türcken vnd Arabier auff vns / welche mitritten biß nach 
Joppen/ deren vnser in allen 15 waren/ da wir nun rechte Hand 
von der heiligen Statt hinweck ritten/ Hab ich mich zum offter-
mahlen vmbgesehen / vnd das heilige «Örth betrachtet / kamen sel­
bigen Abend auff Kamg, aber sehr spat / name mein Einkehrung 
vber Nacht in dem Convenl bep den Herten Franciscanern/ wie 
in meiner hinrepß. Den andern Tag als den 25. kamen wir 
auff 7.2^2 oder Joppen / allda verblieb ich bep den Christlichen 
Kauffleuehen/ in zwey Tägcn craignele sich ein Schiffl vnd war 
eben der Türck / welcher mich von 5iäa nach Joppen geführt/ als 
ich nach Jerusalem raisete / mit diesem schiffteich den 27. ONobor 
deß 1660. Jahrs von Joppen nach ̂ cr^, kamen mit gutem Wind 
den andern Tag sehr frühe an die Porten ^ c r / an/ zahlete den 
Türcken für das Schifferlohn/ vnd begäbe mich alsobalden in die 
Christliche Behausung zu den Franciscaner / vmb ein Gelegen­
heit nach Nazaret mich zu erkündigen/ welcher mich alsobalden 
zum schönsten empfangen/ vnd auch ein gutsFrühesiuck zurichten 
lassen/ nach dem bestelle er zwep Pserdt neben einem Ianitscharcn 
Mit deme ich von ̂ c i ^ biß gen Nazareth geritten bln. Da wir 

.nun bep zwcy Teutscher Meilen auff einem ebnen Feld geritten / 
kamen wir endtllchen an das grosse vnd steinige Gebürg/ allwo es 
sehr vnsichcr/ wegen der Arabicr vndHeydcnthumb/ mein I a -
nitschar hatte sein Gewehr allezeit in guter Beraitschafft/ da wir 
in dem Oebürg waren/ müsien wir offt wegen der grausamenHüb-
len vnd steinigen Weeg von Pferden absteigen / vnd zu fueß gehen. 
Nach dem wir die Berg verstanden/ vnd wider auff das evDie 
Feld kamen / ersahen wlr das Börffiein 826^i j darinnen d«e hei­
lige Anna / Joachim aber von Nazareth / vnser lieben Hrawctt 
Eltern gebohren / es war vorzeiten ein klein Stättlein / wie noch 
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ftttßdem alten Gemswer zusehen/ daß es einwolerbawees H n ß 
war / ist aber heutiges Tags ebener Massen ruinirt / wird von den 
Arabiern bewohnt/ gleich vnderhalb ligt ein Brunn mit viereckeeen 
Mawren vmbfangen/ darinnen ein köstliches Wasser/ auß dem 
ich mein Durst zimblich «bgelöscht / welcher von dem heiligen 
Joachim vnd Anna erbawetwar/ wie ich zuNazareth von dem 
katre verstanden Hab. Von 82621-,) ritten wir wider vber ein 
langes rauches Gebürg / ein Pixenschuß von Nazareth eileten vns 
etliche Arabier zu fueß nach/als wir dieselbe ersehen/müsten wir vns 
bald auß >em staub machen. Da wir nun nahe zu Nazareth kamen/ 
«rsahe ich gleich das H r t h / wo der einige Sohn Gottes IEsus 
Christus die Menschliche Natur an sich genommen / vnnd das 
»wige Wort Fleisch worden ist/ allda die heilige Helena ein ge­
waltige schöne Kirchen vnd ein groß Conventbawen lassen/aber 
laider Gott erbarms/ der zeit ist nichts mehrers dann ein Stein-
hauffen darvon zusehen/ die Henen Franciscaner bewohnen es/ 
vnd ftynd jederzeit 6. oder 8. darinnen / dörffen auch Pixen füh­
ren/ sich damit wegen der Arabier zu äe5enäiren/ Massen sie zum 
vermählen anßgeblindert worden seyn/ da ich in das verwüste 
Konvent kam/ empsiengen sie mich mit Frewden/ vnd tractierten 
'Nich nach ihrer Möglichkeit/ nach dem es Vesperzeit war/ führ­
ten sie mich in jhre Cavellcn vnder dem Convent zu dem Hr th 
«llwo der Engel Gabriel K^k i ^n mit dem ^ve gegrüsset; auff 
biesen Hr th hat die heilige Helena zwep stemme Säulen setzen 
M n / eine wo K^kia in dem Gebettverharrete/die andere/ wo 
°er Engel vor jhr gestanden / dieselben stehen ein halbe Claffeer 
^on einander/ die eine an ^ ^ ^ i H Hrth henckt nur halben Theil 
durch das Gewölb hinab/ darvon vor Letten durch die pilgramb 
?'l abgeschlagen worden / die andere ist aber noch ganß/ vnd gleich 
barmbcn ist ein blinds Fenster in die vralte Mawer da M^^iH 
Ae Büecher vnd andere Sachen auffbehalten. Ferner bep 6. 
schritt darvon sichl man npch aigenelich die tuu«Kmcma von 
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Nr ft. Behausung / allwo es vor zeiten gestanden war / vnd näch­
mahlen im Jahr 1290. durch die heilige Engel/ da die Christen 
auß dem heiligen 4ant> die Flucht nemmen müssen/ auff 4oreto 
gebracht worden. D a ich nun dieses gesehen/ führten mich die 
Franciseaner neben dcßConvene/ vnd zaigeeen mir einen Brun­
nen/ darauß Christus der H E n / als Cr noch jung war/ das Was-
ftr geschöpfft/ vnd ftiner vilgeliebten Mutter zum Kochen getra­
gen/ nach dem emvfieng ich das Abendmahl vnd verbliebe dieselbige 
Nacht in demConvent in guter Ruhe/ morgens frühe hörte ich 
zuvor ein heilige Meß^ nachmahlen begab ich mich mit dem Ja-
nilscharn vnd einem Cachottschen Trußiman zu den vmbligenden 
Derthern/ da wir nun bev einer viertlmeil geritten/kamen wir 
zum ersten an einen bretten Felsen / auff dem vnser lieber Heyland 
sambt seinen Aposteln gerastet / fürnemblich wann Er auß S a -
Maria vnd andern Herthern gegen Nazaret gegangen / bey dem 
K r t h blieb mein Ianitschar vnd hielte vns die Pferde/ ich vnd 
mein Truhiman begaben vns vber den rauchen Berg abwerls 
durch grausame Weeg / vnd kamen endlichen zu einem hochen Fel­
sen / der bep 12. Claffter hoch/ wo die Juden an einem Sabaeh den 
Heyland der Welt hinauß geführt/ vnd hinundcr stürben wollen/ 

^ dieweil aber noch nie die zeit seines 4eydens vorhanden / gicnge Er 
malten durch sie vnd verschwandte vor jhnen/daEr aber die mensch­
liche Blödigkeit auch erzeigen wollen / hat Er sich vnter die Fel«̂  
sen verborgen / vnd da Er sich an den Felsen gelamee / ist der Stein 
wie ein Wachs gewichen / vnd darein der ieib Christi deß HEr:" 
sambt seinem Rock vnd Falten eingelruckt worden/ jetziger zeit abel 
ficht man nichts mehrers als das Hr th gleichsamb wie ein S p " 
luncken / nach dem begaben wir vns widerumb hinauff vber dett 
Berg zu vnseren Ianitscharn / vnd ritten ferner lincke Hand vo^ 
Nazareth zwey Steinwürff auff ein Bergl/ darauffman vil,altes 
Vemawer sihel / war vor zelten ein Convent / in welchem die I I ^ 
bische Iungsrawen in aller Zucht vnd Ehrbarkeit biß sie mannbahl 

' 



wurden/ verhärmten ; eben an dem Orch hat die allerheittgste 
Gottes Gebühren« 12. Jahr lang jhr heilig 4eben zugebracht/ 
biß endllich Gott der HMische Vatter seinen emgcbohrnen Sohn 
in diese Well zu Erlösung deß Menschlichen Geschlechts gesandt/ 
gleich vnderhalb dieses Convencs ligt ein breiler Stein der zur 
selben zeit in in welchem 
die Knie der heiligen Iungfrawen ein halbe Spannen tieff ein- « 
getruckt seyn/ von bannen ritten wir anffeinen Berg über Naza-
reth ligend / von dem beschawete ich wiederumb den Berg (^arwe. 
lum, welcher sich in die 4äng bißauff Nazarech erstrecket/ nach 
dem führten wir vnsere Pferd über dieHöhe deß Bergs/ vnd kamen 
zu einem mächtigen breiten vierecketen Stein/ darauffChristus der 
HEr : sambt seinen Aposteln zum öfftermalen geffen / mästen noch 
das Hr th zu sehen/woChristus der H E n gesessen ist/an dem Stein 
haben die Framiscaner vor Zeiten zum öfftermalen die heilige Meß 
gelesen/der ist aber nunmehr vmbgefallen / daß man darauffniche 
»nchrers celsbriren kan / gleich unterhalb dieses Felsen/ ist ein kösi« 
lichcö rinnendes Waffer / daraus Christus mit seinen Aposteln ge-
truncken hat; von bannen kamen wir mitten in Nazarech/allda 
noch die Synagog/ in welcher vnser lieber Hepland mit den Juden 
«iilputirer, auffden heutigen Tag noch vnzersiörter zu sehen/vnd 
ist von lauter Quaderstein gebawet/ ligt aber dieser Zeit ganßHed/ 
von bannen ritten wir wiederumb in das Convent / vnd empfingen 
das Mittagmahl/ morgens frühe begab ich mich mit demTürckcn 
vnd einem Trußimanzu dem Berg Thabor/ welcher ein fiarcke 
tatsche Meil von Nazarethligt/ da wir zu dem Berg angelangt / 
si'gen wir höchst hinauff/ der Trußiman zeigt mir das H r t / w o 
Ehlisius ist verklärt worden/ da ich nun allda mein Gebelt verrich-

» let / weiset er mir weiter die andere vmbligende Herther/ 
zum ersten die Statt Naim bep einer halben Wei l / zwar der M 
Nur ein ödDorff/ in welchem Christus der Wittib (wie zu lesen 
Ht5lth«i am 2. <luce amZ) jhren einigen Sohn erwecket/ bepdie-

«0 i/ fem 



fem DorMgendie Berg Nnciar tterman^ vnd NKor^. da der 
König Saul mit dem David gestritten/ mehr zeigt er mir c^apl^?. 
naum, welches vor diesem ein Haubtstatt in Galilea / da Christus 
deß Königleins Sohn vom Tode hat aufferweckt. 3tem war 
jenseits deß Jordans die Statt Qcruia, gleich bey dem Berg <-a-
laaä, da Rabatt den Jacob ergriffen/ alda hat Christus die 2. beses­
sene Menschen vom 3enffel erlediget/ in dem einen waren 6665. 
vnd der HErt erlaubte jhnen in dieSchwein zu fahrm/wie zu lesen 
4uce am 8. Capittel/ nicht weit von der Statt L/benZ« ligt der 
Berg / da Jesus die 50OO. Mann gespeiset / mehr slhet man das 
Galileische Meer/ allwo Chnsius die i2.Apostelberuffen/gegen 
Mitternacht weist er mir die Statt Bechulia/ wo die Iudit dem 
AolofernidenKopffabgehawel/ die Statt möcht so groß sepn als 
Vic^cin, vnd ZuKci-nirts ein Türkischer Lassa, ligt bep z. teutscher 
Meilen von Nazareth. Ircm die grosse Berg die gegen Oamalco 
ligcn / welche ich wegen der Kürße vnterlasse zu beschreiben / da ich 
nun dieses gesehen/ ritten wir wieder von dem Berg herab / vnd ka­
men auffdas Dörfflein Ona inOalilea/allwo Christus der HCtt 
das erste Miracul gechan/ da er das Wasser auffder Hochzeit in 
Wein verwandelt/ da wir nun dahin famen/führlen sie mich zu den 
Brunnen/ auß welchen die Jünger die 6, steinene Wasserkrüg mit 
Wasser gefüllet/ welchen hernach Christus in rolhen Weinveri 
wandlet / auß dem Brunnen wird einem sedwedernPilgrameitt 
^runck Waffer von den Türcken pr^cn t i r t , nicht weit von deM 
Brunnen/ weiset man mir die Behausung/ in welcher die Hochzeit 
gehalten wäre / bep dero Christus sambt semer Mutter selbsten bep-
gewöhnet/ von dero Behausung sepnd noch etliche alte Gründe 
<mawern/ vnd von diesem Dörfflein kaum 5. zerstörte HäußlnX 
Mischen/ da ich nun den Berg Thabor/ Cana/ den Brunnes 
sambt andern helllgen^erthern gesehen/ müste ich denInnwoh^ 
nern als Arabiem emHucaten Tribut geben. Nach dem rittcN 
wir widerumb auff ?lazarech zu vnd kamen sehr spat dahm/ vw 



drittenTaghöre« ich jUMokMs ein heiligeMtß/ «id bedanck« 
Mich gegen denen Herten ?»tnl,>« vmb ihre gehab« Muhewal« 
«mg / bezahl« den TruPmon / vnd verließ allda em ge»,nges All« 
mosen/ ntle widernmb mit meinem Ianitscharn selben Tag d'ß 
«uff äny . vnd kamen geg<n Abende oahin. 

Nazareth ligt in Gallilea vier Tagreyß von Jerusalem / wa» 
»«zeilen ein kleines Slättl / wie man auß dem heiligen Lv-nZ«. 
lio mit mehrern «rnemmen kan / aber laider Gott «rbarms oe, 
«it ist es dermaffen vcrwüfi vnd ruinirl / daß nit vber drey Hau<, 
ser bewohnet ftynd/ die andere aber deren in allen bep 6a, sepnd 
mehrers einem Felsen vnd Seelnhauffm ««vergleichen / l,g« auch 
<n einem Nidern Thal am Berg an/ neben »<«. Convml ist em lan. 
<e Visen mit «tlich vnd drepssig Hliven Bäumen besetzet/ vmb 
» Geg"m. od« Refier.st'au.er Gebürg, die Wä erstpn, ^ 
das maM von Aichbänmen / in welchen häussigweis wild« ^ ^ 
Schwein gefunden werden/ welche sehr groß seynd/auff dem ^ l u ^ 
W b e n s i e dicke Stachel/ s°har«<>'s«n3td«NH'/ d.e^er« 
haben I.i«nß dieselbe zu Wessen / «eilen die Türcken ke,n schwel-

" ^ W H s o n s i e n ein schönes iand /mit bm«<n I i s e n , 
Gärten «n° »ttm Wassersiramen gezlere. /hat»»" " 'b ls i r g<-
fallen dann Jude« / aber es sepnd so wol in Gallilea ̂  Iudea bs. 
e vnd räuberische ieu.h/ «M vnd s"us»mb anzu ehen, < <n °hn« 

Forcht Gottes/ fübren ein verrucht gottloses ieben/vermamen 
d . I MVilMge's waschen wwerumb s < r a m ^ 
nachau weisungjhresAleorans/dahero siraff^^^^^ 
Mächtige zum sfftermahlen/ dann als ich'«Je " a w n ^ r ^ ^ 
im kebeuaeic, .66°. in ihren iändern H ^ " " " s h,„,on-
menge ankommen / vor denen man d.e « " " " ^ ' " ^ i / n r e . 

haben6, Mona« gewehret/vnd s e y n d d ^ 
^.en/GaW<avnt.Iudeasan^n^^^^^^ 

nen/ . 
als Sirlen als Strien/ Oallüeavno^u»«" » 7 ' ^ ' . ' 7 ^ . . « himga>«en welches em gross« Thewrung verursach«/es thut a u c h , m ^ 
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Sommer bey ihnen nie regnen/ dann allein ju Winterszeiten/ 
dahero sie alles im Winter anbawen/ ob zwar Sommerszeit der 
Thaw so von dem Meerkombt das ganße ̂ andbefeuchtet/ wird 
doch gleich widerumbdürr/sonderlich wegen der erschröcklichen 
Hitz / wann die Sonnen auffgehct/ dahero gehen die Mannsbilder 
das maisie im Hemmet/ mit einem breitlen Riemen vmbgierltct/ 
die Weiber tragen allesambt Hosen/ wie die Crobaeen invnsem 

/? . Ländern/all jhrTracht ist ebener Massen inEgypten da diegröste 
^ ^ ^ v . S t a t t A l c a i r in der Welt/ welche i4.Tagrepß von Jerusalem/ 

^rey Tag von Alexandria / vnd zehen Tag von dem heiligen Berg 
S ina i vnd Hreb ligt / ist ein sehr grosse Statt in die 14. Teutsche 
Meilen vmb sich begreiffendt / maisien Theil in die lange gebawct/ 
die Herten Franciscaner haben auch ein Behausung vnd kleine Ca-
pellen allda/ wo^l^n.lx mit dem kleinen IEsulein in die 7. Jahr 
gewöhnet/ da sie von wegen deß grimmigen tterocliz dahin ziehen 
lmüsie / es sollen in dieser mächtigen Statt in die 40. mahl hundert 
taufende Menschen seyn/ darunder vber die hundert tausendt B l in ­
de / die von dem Sand vnd Staub jhre Gesichter verderben / wel­
ches mir ein Franciscaner der 6. Monat darinnen war/ erzehlet; 
es ZraMrt gar offt die Pest in dieser Statt / daß täglich vil tausendt 
daran sterben/ stynd auch in diedrepssigtausendeGahrKlchelda-

./? rinnen / daß man alles von ihnen vmb ein billiches erkauffen mag/ 
N4 i ^< y ^ ^ ^ ^ Fluß Niluz der rint mitten durch die Statt / in dem gibt 

es sehr vil Crocodilen / welche die junge 4euth fressen; Sommers 
zeiten ergieffet sich dieser Fluß durch ganß Egypten / vnd befeüch-
«iget das^andl/ weilen es nur einmahl deß Jahrs darinnen reg­
net/ es werden auch allerley Uobilien vndKauffmanns-Wahren/ 
so wol von dem rochen Meer als anderen Hrthen auff diesem Fluß 
nach Alcair gebracht. Von ^.nric^uiteten ist wenig darinnen 
zu sehen / allein die grossen ?yramiäcz oder Begräbnussen der 

^?<^ " Kömgen auß ögppten / diese Säulen sollen sogroß vnd hoch septt 
6 c^ ^<z,^ ch; Mensch dero Hoche. kaum vbexsehen mag z Von bemeldter 

Statt 
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G u l l nemmen die pilgram ihren Weeg zu dm heiligen Berg 
S ina i vnd Horeb / wie ich von anemIerusalimitaner berichte« 
Worden / welcher allda gewesen / vnd alles besichtiget. 

Ersilichen der heilige BergSinai vndHoreb ligen >n einer seh». ^ ^ 
grossen Wüsten / darzu man von älcairo ic». Tag ju repsen hat / 
ehe man dahin vnd <u demCloster d«r heiligen Cachorma ««langes. .>i > n 
Vorüero kombt man auff ein grosses weites Feld / «uff welchen 
«n grosser Felsen / gleich einem predigst«» auff dem »er «< ,? " ' t i -
stunde / da er dem Volckwelches in dem Feld stunde/ verkündiget/ 
was »hmGott befohlen/ allda haterinzwölffparlhepmzttthe!-
let das Volck Israel nach den i l . Geschlechtern/ derowegen schlu­
gen sie jhnm allda Zelten auff / ^ o y i « aber gienge auff den heilt« i... 
gen Berg Gtnai / vnd »edel 40. Tag mit Gott / vnd Volt mit f l . 
,5m. ( KL. Abriß deß heiligen Bergs Sinai vnd Horeb) Von 
diesem Thalgehet man durch einengen rauchen Weeg/ vnd kombe 
man an das «rch wo «aylc« einen brennenden Buschen sähe/ ^ 
welcher doch nicht verbrannt oder verzehrt war. 2 l" »es« M / ^ 
wo der Buschen gestanden/ ,si Mger zeit das Clofier derhe,!^ 
gen S t . Catharin« / welches an dem Berg Sinai llgt. Gleich 
an den Mawern deß Closiers hebt sich an der Berg S'na, / mel« 
Hand der O°reb / welcher sehr hoch vnd gach »» n«'s<"//h« " " " ^ 
die helffle hinauff fomb« ist ein schöner kühler Brunnen / welche» 5 . 
wunderbarlicher weiß entsprungen / wie «h berichte« w«dm. ??'< 
weit von vannen kombt man zu einer Capellen « " " " s « n a " d ^ 
.«welcher allezeit ein Geistlicher auß oemC'oster ^ ^ 
r u ^ wohnet/ er er,ehlet nur/ warumb d.escCapellen dahm ^ ^ 

Es hat sich begeben daß ellich Jahr nach " " " ° " / F " ' 
Würm/Schlangln vnd vergWe Thler.ndem Oost" 

gen Catharin« gewachsen / daß die 
bleiben möchten von wegen deß verg.ff.en 
sie mit einander beschlossen haben / " ' ^ ^ ° ^ s I N 
wollen/ vnd den Iungsräwlichen ie.b 8.^t l«r,u-v,am« ^ 

( M . Abriß>eßbe'W"^"»e Sin««»ne Ho«b) 



Y3 
Grab mit sich davon tragen vnd an ein sichers Hrch sich zu bege-
ben / als sie nun dieses beschlossen hätten / haben sie zuvor die heili­
gen Herther auff dem Berg S i n a i besuchen wollen/ vnd sepnd 
also mit höchster Andacht auff den heiligen Berg gefiigen. 

D a sie nun die heiligen S ta t t besucht/ vnd wider an das H r l h 
>. kommen/ wo dieCapellen stehet/ erschiene jhnen allda K4äkiH die 

gebenedeyteste Mutter Gottes / sprechende: daß sie ohne Sorg in 
dem Closter verbleiben selten / sie wolee/hr Beschirmerin sepn / da­
mit sie von den Würmen vud anderen Vngeziffer keinen Schaden 
lepdeten vnd sicher sepn knndten/ hiemit solle dieses Gesicht ver­
schwunden sepn/ die Geistlichen aber besorgten sich daß es ein Ge­
spenst wäre/ dahero siigen sie mit Forchl herab biß zum grossen Fel­
sen/ allwo sie auff ihre Angesichter nidergefallen vnd die allerseelig-
sie Iungfraw Kt ^ x i ^ « batttten / wann dieses Gesicht reche 

* wäre / daß fhnen Gott allda einen Brunnen entspringen liesse / 
in derselben zeit da sie im Gebe« lagen ist das Waffer herauß ge­
brochen auß dem Felsen/welches noch heutiges Tags rinnen solle/ 
vnd die Brüder deß Closters sepnd auffden heutigen Tag darinnen 
Mit frieden wegen deß Vngeziffers. Dieser vrsachen halber/ haben 
die Geistliche die Capellen an das H r t h nachmahlen bawen lassen. 
V o n dieser Capellen steigt man hinauff vnd kombt zu einer hochen 

^ Porten durch welche kein I u d nicht gehen kan/noch mag; Es hat 
sich auff ein zeit zugetragen/ daß ein I u d in Gestatteines Christ­
lichen Pilgrambs bekleydet/ vnd also vnbekandter weiß mit anderen 
Peregrinen durch die Wüsten biß zu dieser Porten ko»Nen / als die 
andern dardurch gangen/ ist der I u d gantz ersiocket/vnd möchte nit 
dardurch komen / dahero befragten ?hn die andern Peregrinen was 
jhm wäre daß er nie fort gienge / da saget er jhnen/ )hr lieben Pere-

l7 grinen/ ich sihe ein Crucifix auff dem Bogen der Porten stehen/ vor 
welchen ich nicht durchkommen mag/ dessenlhalben daß ich ein I u d 
h in / vnd habe michvnter euch Christen gemengee/ damit ich mit 
euch auff den heiligen Berg S ina i kommen mochte/auff welchem 



^oy5ez die jehen Gebott von Gott empfangen/vnd gäbe die mei­
nen Altvättern/ aber ich mag nicht hmauff kommen/ es erlaube 
mirs dann der gecreußigfieIEsus/ darumb will ich an/hn glau­
ben vnd mich tauffen lassen/ alsbald er das geredt/ verschwandet 
das Cruclfix/ vnd er gienge mit den andern auffden heiligen Berg/ 
von der Porten sagt man mir / daß ein gaher Berg seye / vnd man 
komme zu einen schönen Kirchlein S t . Helias genandt/ in dero (5, 
gehet man durch ein kleines Thürlein / vnd kombt man erstlich in 
vnsex lieben Frawen / nachmahlen zu S t . Helisei vnd HeliV Z -
Capellen/ hinder dem Altar deß Propheten Hella? soll ein enge 
Höhlen im Felsen seyn/ in welcher der heilige Helias gewohnet/ ^ -
nit weit von diesem Kirchlein ist ein breiter Felsen / auff welchem 
der Raab dem Hella? das tägliche Brodt gebracht / von diesem 
Felsen steigt man hinauff/ vnnd kombt einer an das Haubt deß 
Bergs/ auff dem Spitzen stehet ein kleines schönes Kirchlein zu 
8. äalvator genandt/ an dem Hr lh hat der heilige KWy5e5 die F^> 
i o. Gebott in zwep steinenen Taffeln mit dem Finger Gottes ge-
schribener von Gott empfangen / diese Capellen ist mit einer epse-
Nen Thier verschloffen / wann ein Peregrin kombe so mache 
wan/hmsauff/ das Hr lh da Xc>y5ez kniet als er die Gebott em­
pfangen / wird hoch verehret/ mehr kombt einer auch in ein tieffere 
Höhlen in Felsen / allwo ö w ^ l « 40. Tag vnd Nacht gefastet che "» 
"die iQ. Gebott empfangen/ ist ein enger Weeg hinaufzuge­
hen vnd sehr hoch. Von diesem Berg sitzet man in das rothe 
Meer vnd in den Golffo/ durch welchen ^oylez die Kinder Israel 
seführet/ vnd der König rnaro mit seinem Volck darinnen er-
lruncken / man gebet auff der andern Sevten wie ich berichtet 
forden/ gegen der Sonnen Nidergang den Berg hinab/ vnnd 
sombt einer vnter den Berg zu einen Closier bep den 40. Heiligen/ ^^ -
' " diesem Eloster sepnd 40. Münich auff einmahl gemartert wor- « 
^ n / dahero wird es bep den 40. Heiligen genennet / nit weit von ^ 
"annen ist ein hocher spitziger Felsen anderthalb Mann hoch /auff 4 
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Welchem derMachomtt esnmahl soll gesessen seyn / wann d ieMo^ 
ren darzu kommen/ küssen sie den Stein vnnd fasten denselbigen 
Tag wann sie daselbst fürüber ziehen/ besser hinein auff die lincke 
Hand sott der Machomet ein Reheböcklein vmbgebracht haben / 
,̂n welchem Hr th die Moren ein weissen Stein zur Gedachtnuß 

auffgericht haben / ferner fombt man an ein Hrthallwo etliche 
Arabier wohnen/ haben keine Hauser/ sondern ligen nux in den 
Gruefften vnd hochen Felsen mit jhren Weib vnd Kindern sambt 
jhren Camelen / etlichen Pferden/ Schaafen vnd Gaissen / für-
nemblich hallen sie sich an Hrthen/ da es einen Brunnen hat/ 
vnd ein wenig waide/ sie leben gar arlnscelig/ vnd nichts destowe-

^ Niger ist es ein loses Gesindl / es wohnen jhr vil herumb in dem 
^ Gebürg bry dem Closier̂  Das Closter an dem Berg Sinai ist 

^ . vierecket von Quatersieinen gebawet/ zimblich starck vnd hoch/ 
die eine Seyten hundert fünff vnnd zwanßig gemainer Schritt 
lang/machi 50O. Schritt in die viernng ohne das kleine dreyeckigte 
Vorhöfflein/ es hat ein hiltzenes Thierlein gegen Sudwest von 
dicken zusammen geschlagenen Blechern / auff der lincken StpteN 
hat es eine dicke eiserne Thür wol vermacht vnd verschlossen / deß-s 
gleichen noch eine andere /ehe man hinein kvmbt/ eben verschlossen 
Ehe man auff den Berg Sinai kombt/ sitzet man eine grosse Grot­
ten oder Höhlen / darinnen ein Brunnenqucl/ welche entsprungen 

^ ^ > ^ p " solle durch B i t t eines (üaloeri so cm heilig 4eben geführt/ 
^ i ^ - ^ , als er einesmahl auff den Berg gangen/vnd durstignwrdcn/ Göli 

^ vmb einen Trunck Ä3asser gebetlen/ welcher ihm solche B i t t g^ 
wehret/ vnd diesen Hrth gcwisen/ allda er die Quellen gefunden/ 

.̂ vnd derselbigen also serner nachgraben vnd diese Höhlen gemacht' 
3 . Auff der lincken Seplen sihtt man ein Kirchlem 8. ^ar ia clel 

^pp^raciane, auffder lincken Septen waren drei) Kirchen vnt^ 
, „ einem Tach/ man steigt, erstlich zu einem viercckigten Thürleil^ 

hinein in ein Kammerle/ auß welchem man in die erste CaveM 
gehet L. LarbarX, darnach in die Eapellen 3. ^ « . 1 ^ 1 endtM 



m 3. Niiiv, allda hinter dem Altar ein Grotte oder Höh/m/ dar/M ^ . 
nen L1iZ3 gesessen / als er vor /e-gdcl fiohe/ vnd 4O.Tag vnd» 
Nacht gefastet anff dem Weeg biß an den Berg Horeb / diese 
Kruefft ist nidrig / daß einer darinnen kriechen muß / es können bcy) 
vier Persohncn darinnen stßen/ sepnd auch etliche darbep/ da die 
c^Ioeligewohnet/ vnd stehen dreypfersingbaumdarvor. 5?lche 
weie von dem Berg hinauff in der Kruefft ligc ein grosser Felsen/ 
den soll der Enget Gottes abgeschlagen haben / da er dem LnX ge> 
tueffen; auffder lincken Hand ist ein sehr grosser/ dicker vndganßer 
Felsen/MopsesKlufftgenandt/alldazuvnderstauffderSeplcn ein ^ ? -
4och isi/als erGolt begehrt zu sehen/welcher zu/hm gesagttSihe es 
ist ein raumb bcp mir / da solt du auffden Felsen stehen/ wann dann 
Meine Henlichkeit fürübergehet/ will ich dich in der Felsen Kluffe 
lassen stehen/vnd meineHand soll ob dip halten biß ich fürüber gehe/ 
vud wann ich meine Hand von dir thue / wirst du mir hindeit nach 
fchen/aber mein Angesicht kannian nicht sehen/man sthet noch den 
Rucken vnd Kopff eben/ als wann ein Mensch allda gelegen wa­
te/ l?. Ferner Fehet man gegen Nordwest hinab in das Thal oder 
Kessel auffder lmcken Seyten ein wenig tieffer(dannauffderrech- . ^ 
ten ist die Capellen 3. tteli^) mitten auft dem Berg ist ein spitziger . ^ ^ 
Felsen so innen gan^ hollvndschrlustlg für einen Einsldl/ dann ^ ^ ^ ' 
es ein klein <töchlein hat/ dardurch man anff der Erden muß hinein 
kriechen / innwendig hat es ein Absaß/ gleich wie ein Beetz darausf 
kr gelegen/ vornen hat es ein Banck/ darauffman sißenkanwie 
WeinemSessel/ darhinterhac es oben ein <loch da der Tag hinein 
scheinet daß man lesen kan/ ein Theil nennens 5. äcc^/ianl > ein 
^heil sagen es soll allda 3./oannes H^r/tiusBueßgethan: vnd 
bas Buech 3calam ?2ll,cii5i darein geschrlben haben. Es hat 
"och^erther/ da man slhee/wo das Gartlein gewesen/hat auch 
<>rth da das Wass r innen stehen blieben / wie in einer Clsiernen / 
bavvn sie die Gartlem baben begiessen können. Weiter hinab lige 
lMKirchlemsambz etlichen Wohnungen darbep 5 ./oänmsUar,« 
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M-e Cavellen. Es hat sonfien vnterschiedllche Wohnungen all­
da/ welches ich wegen der Mrße zu beschreiben vnterlaffe. 

Als ich nun von Nazarethauff^crywiderumb ankommen/ 
sagt mir der ?2tcr k r^c ient daß ein Schiff zu Sidon sey / wel­
ches in drey Tagen in die Christenheit schiffen wolle/ dessen ich 
sehr froh war / namb also morgens ftühe von den Christlichen 
Kauffleuthenvrlaub/ vnd ritte mit meinen Türcken auffSidon/ 
ich müsie vll Mühseeligkeiten / Hunger vnd Durst leyden / vnd 
auch die erste Nacht zu Saar vnderdem freyen Himmel auff der 
Erden ligen/ jedoch der Türck mit deme ich geritten war/derselbe 
wachte die ganhe 3?acht/ damit mir von andern Türcken nichts 
böses geschehe / kam endtlich mit Hilffoeß Allerhöchsten den andern 
Tag vmb Vesperzeit zu Sioon an/ bezahlte meinen Türcken sein 
Gebühr/ nemblich von einem Tag anderthalb Reichsthaller sambt 
Essen vnd Trincken/ bedanckte mich wegen seiner Trew/ vnd name 
widerumb mein Quartier in dem Christlichen Kauffhauß bey den 
Franciscanern/ aUwo ich vorhero da ich nach Jerusalem raisie/ 
auch einkehrt hatte / der ?«tcr welcher mit mir von Venedig gê  
raisi/ hat mich alsobalden mit einem Kuß mit Frewden emvfaw 
gen / im gleichen die andere ka t r« sagten mir / daß ein Schiffin-
nerhalb zwey Stunden von Sidon ablauffen werde / vnd eben war 
dieses mein gröstes Glück/ daß ich so geschwind eine Gelegenheit 

^ erfahren / batte jhn ganß demüthig / daß er zu den Capltan deß 
Schiffs gehen / wegen meiner mit /hme zu sprechen / damit er mich 
in die Christellheit mitnehmen thätt/ der Cavilanwolte zwar erfi^ 
lich nit/ doch hat er mich endtlichen auß Christlicher «lieb mitg" 
nommen/ vnd für das Führlohn sambt der Kost nichts mchrers 
dann y.Reichsthalcr biß auffMarsllia in Franckreich begehrte/ 
dahin wir zvoo. wellische Meil hatten. Z)anunmcinkarcrM<l 
dem Capican wegen meiner sich verglichen / name ich von dclK 
Französischen Canyler wegen der 5amta cin Patent/ deme ich dreß 
Reichsthaller bezahlen müssen/pnd von meinem ^acre sambt dc^ 

ga^ 



gantzen Convene jum schönsten vrlanb/ vnd begäbe mich in das 
Französische Schiff/ vnd fuhren ein Tag vor Aller Heiligen mit 
gutem Wind von Sidon ab: vnnd kamen denselbigen Tag vnd 
Nacht in die 200. wMscher Meillen / in wehrender vnser S c h i ­
fahrt stpnd vil Vög«lein / Tauben, 3?achtepl vnd anders Geftgel 
nach vnserem Schiff geflogen/ sichbißweilenauffdieSegelnider-
geseht vnd gerastet/ mitler weil das 4and verlohren / vnd mit vnS 
weit in das Meer geralhen/ indem sie aber ihr 4eben änderst nie 
lal viren / vnd fein ̂ and mehr / wegen weilte deß Meers erraichm 
können / haben sie sich nothwendiger weiß vns gefangen geben müs­
sen. An aller Seelen Tag den halben Tag ^ontrari : Nachmit­
tag aber haben wir guten Wind bekommen/ welcher biß auffden 
Freyeag gewehret/ dessen wir alle sehr froh waren / vnd so dieser 
Wind contmmret hätte/ wären wir in 20. Tagen zuMarsilia 
angelangt. 

Den 2. November als der Tag angebrochen / ersehen wir in 
dem Meer einsehr grosses Schiff/ wüsten aber nit ob es Türcken 
oder Christen waren/ vnser Capitan last die Segl wenden/ vnd 
fuhren in die 40. wällische Meilen zurück / in mainung der Segle« 
«ußzuweichen / da wir abervermaint in ialvo zu sepn/ hat das 
Schiffhinder vns geseglel / da waren wir in grosser Gefahr / ver-» 
Mainten es wären Meerrauber/ als vnser Capltan gesehen/ daß 
er mit jhme schlagen müste/ ließ er alsobald das Schiff mit roch 
vnd weissem Tuech vmbziehen / stecket sein Fand! auß zum Zeichen 
was ein /eder für ein Nation. das ander Sch i f fWt es imgle,-
chen. Nach dem wir nun durch die rei-speck? in ihrem Fandl das 
Leichen deß heiligen Creuyes ersehen/ dardurch wir daß es^tttep 
von KWIcKg waren/ welche jederzeit auffdem Meer wider den Erb­
feind außgehen / erkandt/ hat vnser Capitan die Seglm auffztthen 
lassen/ vnd als wir zusammen kommen / fragt vns der Maltye'er 
Capitan/ was das für ein Schiff wäre/ von 
wo es hin wolle/ darauff antwortet vnser Cap'lan/ d a ^ v o n 
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S i d o n : vnd nach Marsilia zu schiffen verlangte/ derMalthesee 
Capitan begehrte vnscre Patenten/ welche zwar vnser Capitan 
ßhnen nit alsobald sehen lassen wolte/dahero wiche das Maltheser 
Schlffzuruck/ vnd wolteauffvnsFewer geben/ jedoch auffBitt 
etlicher Kaufflcuth rueffle vnser Capitan auff die Maltheser sie 
sotten stillhalten/ vnd ließ gleich ein Schifft in das Meer setzen/ 
vnd durch seinen äecretarium neben zwep Kauffhenen jhnen die 
Patenten anzeaigen / da es die Maltheser durchlesen / sepnd etliche 
auß jhrenSchlffm das vnserige kommen/ vnd mit einander lustig 
gewesen/ haben etliche Stück zum Friedenfchluß loßgehen lassen / 
vnd auß dem Schiff gegen einander eins zugeeruncken/ ist also 
auß der Traurigkeit bald ein grosse Frewd worden. Da wir nun 
ein well mit einander schifften/ namen die Herten Maltheser von 
vns vrlaub/ vnd schifften gegen Orient, wir aber gegen Occiäenr. 
Nach dem stunden wir auch in grosser Gefahr von wegen der T r i -
poleserTürcken/ welche allezeit mit 14. grossen.Orloch-Schiffen 
auff dem hochen Meer straiffcn/ deren aussein jeden in die^biß 
FOo.Mann fepnd/ vnd wie mir einer indem Schifferzehle/ der 
«auch vnderjhnen ein Gefangener war/ daß sie auff die 3c>.tausent 
gefangene Christen in ^tlrica hätten / die luaisiens biß zu ihre« 
Absterben jhr <ieben allda zubringen müssen ;. wir sepnv jhnm 
aber durch Gottes Hilff entwichen. 

D m 4. November bekamen wir eingrossen (^ontrari Wind/ 
welcher biß in die 8. Tag gewehret. Den 14. eiusäem- erhub sich 
abermahlcn ein grausamer Sturmwind^/ welcher vns m die 200. 
«vellische Meilen gegen ^ikrieam zurück gemben / vnnd so der 
Wind noch ellieb Täg contiumret/ waren wir in der Meerräuber 
F)änd nach ^ikricam gerathen/ dasMeerwar damahlen so vnge-
jsiümb / daß die Wellen als wie die grösien Häuser vnd Berg gans 
gen seynd/ haben vnser Schiff zum öfftermahlm mit den Wellen 
ganß bedeckt/ das Schiffvon den Wellen hin vnd wider gemben/ 
ttlsodchwip weder sitzen noch li5enkundkm/ sondern einer auff om 

ans 
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M d i m von wegen grausamer bewegung deß Schiffs geMeK. 
Nach dem der Sturmwind nit wolle ausshörcn/ war vnser Capi> 
lan auch sehr traurig: sprach derowegen/ daß wir sammentttch 
Gott den Allmächtigen vmb ein gnadige M f f anmessen sollen/ 
das Firmament war ganß trieb/ allem ansehen nach/daß der Wind 

derhaiben samentlich cinGr-
bett angestellt/ die <letanep von allen Heiligen gesungen/ verlob­
ten ein NpicapKjum auss den Berg ^armelo inQgjlilea ausszu-
richten / ich aber habe auffAlten Meeting in die Capellen der aller-
reinisten Iungfrawen ^ l ^ i ^ i ^ einTaffcl auffzurichten/ verspro­
chen/ welches ich auch alsobalden zu meiner Ankunfft in Hefter-
reich verrichtet habe/ baldedarauff den 2i.0<Iaber frühe vmb 
8. vhr hat sich der Wind etwas weniges geleget / die Wellen aber 
sepnd gleichwol noch siarck gangen. 

Den 24. dito bekamen wir einen Nordwind/ welcher sehr siarck 
war/ aber gut für vns/ derohalben haben Weltliche vnd Geistliche 
für Frewden die Zäher vergossen. Ben 26. bekamen wir wider ei­
nen Oontrari Wind / welcher aber nit lang gewehret. Am Frep-
tag den 28. ersehen wir von fern in die 60. wällische Meilen das 
Königreich SieMen / dessen wir sehr froh waren. Ben andern 
Tag frühe kamen wir mit gutem Wind allda an/als wir angelan-
gel / bekamen wirvber diemassen ein guten Wind / waren willens 
nach ^gltka zu fahren Proviant einzukauffen/ da wir aber nahes 
darbep waren / bekamen wir ein Mittag-Wind/ müsien alscnrwep 
neben dem Königreich Sicilien zurück fahren/ schifften auffMe-
fina zu /kommen erstlich auffSiracusa / allda wachset e,n seh^sf-
licher Wein/ Canarigenandt/ schifften weiter/ersahen l̂ne<veate 
amVffer/ kamaZuttagenandt/ baldtdarbepligtdle^tatt^ 
3uli2, diese ligt bep dem Berg Pelina, welcher sehr hoch/em 
TeutscheMeilsich erstreckende/ ^"llezeit^auchauffdemjewen/ 
Nächtlicher weilen wirfft er fewrige Flammen auß. ^ ^ m 0le,e« 
Werg schifften wirnachMsma/ welches die Hauhtsiatt deß ^ 
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nigreichs Sicilien ist / kamen sehr spat in der Nacht dahin / 
doch mit grosser Gefahr der vmbligenden Berg/ morgens frühe 
fuhren wir nachdem kortozu/ der Cavitan deß Schiffs last mit 
vier Stücken Drewden-Schüß thun / es befandten sich selbiger zeit 
etliche Französische Schiff allda/ welche vns ein jedes mit drep 
Stücken empfienge/ nach dem kamen etliche Meffmer zuvnsern 
Schiff/ fragten woher das komme/der Capitan antwortet ihnen/ 
vonSidon auß Gallilea/ vnd verlangten nach Marsilien / nach 
dem die Mefflner vnsere Patenten gelesen / verboten ste.vns auß 
dem Schiff zu gehen / kaufften die I?olturfft in der Statt für vns 
felbfien ein/ dörfftens nicht abHollen/ mit ihnen nicht reden/ müfien 
solches von fern thun/ vnd wichen allezeit zehen oder zwölffGchritt 
zurück in mamung wir kämen von einem inKcircen ̂ >rth/ wie wol 
«vir vnsere gerechte Patenten hätten. Bep dieser Statt sepnd wir 
14. Tag stillgelegen / eines guten Wind zu erwarten. Sicilien 
ist ein sehr grosses Königreich/ begreifft vmb sich 7)0.wellische 
Mcillen/ist ein schönes fruchtbares land/ von Getraid/Wcin vnd 
allerlcpFrüchten/ fürnemblich wachsen in grosser menge Vit 4emo-
ny / Pommerantzen vnd Citronen allda. Qiese Statt Meffina 
h u ein schönen Meerporten/ als eine in Europa mag gefunden 
werden/ mitvilStücken wolbeseht/ die Edlfrawen fahren allda 
Mit Mauleseln/ die vornembsten werden in den Senffeen getragen/ 
vmb diese Statt glbl es schöne Berg mit vnterschiedlichen 4enwnp 
vnd PommeranHen Bäumen gezieret / aber vmb die Refier gibt es 
wenig Holtz. 

Den «4. vecembor bekamen wir wider einen guten Wind / 
vnd fuhren m Tag vnnd Nacht bep 140. wellische Meillen vott 
Mcffma/ kamen zu etlichen in dem Meer ligenden Bergen/ darun«-
der zwey welche Tag vnd ?lacht innwendig brennen / auch nacht­
licher w<il Fewer außwerffen / der eine auff der rechten Hand haist 
Ltrombälly, derauffoerlincken Vulcanug, vom VuIZguo gehet 
allcznt em starcker Rauch/ gleich wie von einem Kalch-Afen aust/ 



vnd brennt mehr dann der Berg ^ tkna . Da wir durch die Berg 
schifften sagt mir derCapitan/ daß die Berg ein Rauchfang von 
der Höll wären /ni t weit von diesen Bergen ist ein kleine Insel vnd 
S tau halst 4ivpali/ in dieser Insel wachst vber die masscn ein gu­
ter Wein/auch von grossen Rosincken/davon vi ! nach Venedig ge­
führt werden. 

Ten 16. Oecember hatten wir wider ein guten Wind/ sepnd 
denselben Tag vnd die Nacht in die 210. wellischeMeillengefah-
ren. Am Montag den 17. in Mitternacht käme gähling ein vn-
außsprechlicher grausamer Sturmwind/ zerrisse vns den grossen 
Segel in drep Stuck/die andere sepnd alle indasMeergehenckt/ 
wie auch der Mastbaum ist entzwep gebrochen / vnnd das Schiff 
sich gantz vmbgewendt / sepnd also sammentlich in höchster Gefahr 
deß Gebens gestanden/ es war ein sehrgrosser Schrocken so wol vn-
der den Geistlichen als Weltlichen/ ein seder hat wilericorclm 
wilcricorclia geschrpen/ ich aber vmbfieng den Mastbaum mit 
Nmnen Armen /Hab jhn also siarck getruckt / als wann ich meinen 
gecreußlgten IEsum in Armen hätt/ vnd befahle mein arme Seel 
Gott dem Allmächtigen in den hochen Himmel droben/ dieser er­
bärmliche Sturmwind hat nit länger als ein halbe Stund geweh­
tet / nach dem sich derselbe geleget / haben die Schiffteuth die Segel 
allgemach wider auß den» Meer gezogen / die zerrissene gestickt/daß 
wir den andern Tag widcrumben segle« kundeen/ morgens frühe 
schifften wir wider zwep Tag mit einem geringen Wind / vnd 5a-
Wm zuememBerg im Meer ligendt/ Christ« Berg genandt/ ist 
^or zeiten ein Closter darauffgestanden / aber anMo von den Tür­
ken zerstöret / lincke Hand neben diesem Berg sepnd wir neben dem 
Königreich Sardinien gefahren/ welches dem König anß Svanic» 
iugehörig/ ist n,t so groß als Sicilien/ aber mit hochen Bergen 
^Mbfangcn/ rechte Hand ligt wider ein Insel ̂ orlu genandt/ ist 
was kleiner dann Lgl-clima. den Herten Oenuesern gehörig / es 
Zachst ein sehr guter Wein darinnen/ die Inwohner aber dieser 



io8 
Insul seynd böse vnd vnverlrewliche <leuth/ sie lnssel, sich selten 
barbiren/ fürchc einer den andern daß er jhm den Hals nit abschnei­
de/ neben diesen Insuln schifften wir vm bey / vnd kamen den 18. 
inTagvndTlacht mit einem guten Wind zu^igurno an/ allda 
siige ich mit zwey Capucinern auff das Hand / lieffen vns aber ntt 
gleich in die Stat t / sondern müfien drey T«g im .̂azareth ver­
bleiben. Nach drey Tagen kombl der OoHnr vnd beschaweee vns/ 
alsdanft seynd wir auß dem ̂ azamh gelassen worden/ vnd dsrff-
<en in bis Statt gehen; LiZurno ifi ein schöne Statt vnd Ve-
siung hat ein schöne Meer-Porten mit grossen Stücken besetzt / in­
gleichem mit muuition wider den Erbfeind wol versehen/ die Häu­
ser seynd mit vnterschidlichen Gemahlwercks gezicret/ dem Herßog 
von Florentz gehörig/ die Soldaten indieser Statt seynd maisim 
Theyl teutsch«r Nation, masftn ich mit etlichen geredel/ welche mir 
alle^miquiteten in der Statt gewisen/Hab mich aber nur i .Tag 
allda auffgehalten/weilen ich zu Waffer Gelegenheit nach Rom 
halte/nam also zu 4igurno ein loeäc, vnd begab mich auff das 
Schiff. Viese Statt ligt 50. Teutsche Meilen von Rom. 

Den 21. OecemKer schifften wir von -l-igurno mit gutem 
Wind ab/ vnd famen in zwepTagen auff den?c>rwl^clcu1i5, 
doch mit grosser vngesiimme deß Meers. An diesem Hrth seynd 
zwep schöne Vefiungcy dem König anß Spanien gehörig/ mtt 
Vilen Stücken besehet/einer wird ^urco tterculis gmandt/ der 
«Ndere H4c>ntani) kl i i l ippi, bey diesen zwey Vesiungen müsien 
wir von wegen deß grossen Sturmwinds ganßer vier Wochen ver­
harren/ vnd grosse Müheseeligkctt ertragen/weilen an diesem Hr lh 
kein Wirthshauß noch Einkehrung war / Tag vnd Nacht Hab ich 
<mff dein Schiffvnter demfre'yen Himmel ligen müffcn / vnd war 
eben vmb Weyhenachtcn da es sehr kalt gewesen/ als wir mm in 
die vier Wochen ober die Wephenacht Fepnckg allda verharrctm / 
bekamen wir endlichen wioer cmm guten Wind / vnd schifften in 
Tag vnd Nacht nach (7ivüa Vcccliia, ist cm sehr grosse Vesiung/ 

Ihr 



I h r Päbstlichen Heiligkeit gehörig / hat zwcp grosse Meer-Por> 
tm/ darinnen allezeit etlich vnd zwanßig grosse Kriegs-SchiffvnH 
Gallecrn wider den Turcken stehen/ es werden ttlich hundert ge­
fangene Türcken auffdiesen Galleern gefunden / allda begab ich 
mich wlderumb auffdas ^.and/ weilen ich deß Meers verdrießlich / 
auch grosse Gefahren darauff angestanden/ gienge gany allein 
nach Rom / Massen diese Statt nur s. Teutschcr Meilen von ban­
nen ligt. 

Den andern Tag als den i5«Ienner 1661 bin ich glücklich 
zu Rom ankommen / vnd mein Einkehrung in dem Closter oder 
Spital 2II2 'lrinirä genommen / allwo alle Pilgramb einkehren. 
Als ich nun in das Spital kam/ zaigte ich den Getstttchen meine 
Pattncen von Jerusalem / da sie solche gelesen / daß ich von Jeru­
salem kam/ haben sie mir absonderlich vor andern grosse Ehr­
erbietung erzaiget / mit grosser Andacht ose Füß gewaschen/ vnd 
ein Zettel geben / darauffgetruckt war / ̂ izus vnd 514514, schen­
ke ich mein Hertz vnd Seel,- nach der Füeßwaschung seynd wir 
zu der Taffcl gangen / nach dem Essen haben sie vns in ein grosses 
Zimmer oder Kammer geführt/ allwo in die ios.Becher waren/ 
allda bin ich vber Nacht verblibcn/hab mich indie 6. Tag in diesem 
Spital aufgehalten / werden sonsien mehr SpitciUer in Rom ge--
funden / als das Teutsche/ Vngarische vnd andere mehr; Rom ist Ac"?«^ 
ein sehr grosse Statt / hat vorzeiten in die siben Teucfthe Meillen 
vmb sich gehabt/ wie ncchaußdenGemawernvnd ^miHuitete« 
zu sehen. Niese mächtige Statt ist von Komulo jhrem ersten Kö­
nig lang vor Ehristi Geburt crbawet worden / die Römische Kap«-
ser haben vil hundert Jahr allda ihren S w vnd Resiocny gehabt/ 
man sihet noch grosse alte M^wren von dem Tempel der Göttin 
DjgnV, welches vntcr den ^.Wunderwerckm der Well eines war/ 
wie auch das runde ^nplntegtrum I^e^onig > allwo man die 
Schawspil gchalccn/vnl>dle armen Christen von den wilden Thie- ^ .^ 
ren zerrelssen lassen/ mehr sihet man 2. grosse steinerne Sliulen inn- - ?' ^ ̂ "^ 

H ij wendig " - - " " 



i?c sn' wendig ganß hol / daß man biß an die Sp,'6m hinauff gehen kan / 
^ ^ t . auffeiner stehet 3. kecrus auffoer andern 3, paulu«, sepnd über die 

Massen künstlich von Arbeit/die eine war von dem Keyser ^äriano» 
die andere von ^rojgnoerbawet/ es waren ihre Begräbnussen/ 
man sitzet sonstennoch vil groffeEgpptische Säulen allda / als eine 
auff S . Peters Blay / vnd eine Hey S . Johann Larerano, mit 
künstlichen grossen steinernen Figuren vno Bildern gezieret; die 
Häuser in Rom feynd sehr hoch/meistemhcil von Qualerstücken ge-
bawet / es gibt auch schöne kataria allda /.darinnen über diemaffen 
schöne Gärten styn / mit künstlichen springenden Wasserbrunnen 
gezieret/ die Gassen seynd sehr groß/anvilen Drehen auch mit schö-

^s "< ^ nen Wasserkünsten; zu Eno der Tyberbrucken/ slhet man ein vestes 
. / f ^ < ' Pastell 8. ^nZeU genandt/ darauff stehet neben einem Engel ein 

Seglbaum / seynd auch etliche grosse Stück darauff/welches noch 
Niemahl eingenommels worden; I h r PäbstlicheHeyligfeit haben 

/?« . jhren besten Schatz allda / nicht weit von S . Peters Kirchen/ ha-
^ A > « ^ hen Sie ein schönes grosses kalatium, ist über die Massen groß/wie 

auch eines auff dem ^om« (^ava^o, darinnen Sie meisiemheil 
wohnen / vor dem palatio stehen von Stein 2. grosse Pferd /wie 
auch 2. grosse 8catuen, man slhet sonsien noch vil schöne Gebaw in 

^. Rom / welche ich von wegen der Kürße zu beschreiben vnterlasse. 
<»^«</ Die Kirchen belangend / werden in Rom auff die z<5ö. gefunden / 
5 <<> e? darunter 7. Haubl-Kirchen seynd/als zu S . Peter/ist ein sehr gros­

ses Gebaw / mitten in der Kirchen sepnd tue Begräbnuß 35. ?ctrj 
vnd ?auli, man gehet vnter der Ktrchen in ein schöne kleine Cavel-
len/ darinnen vil Heilige vnd Pabste ligen/ nicht weit von der Be­
gräbnuß ?etri vnd kauli, zeigt man mir das Schweißtuch 3. V o 
ronic». wie auch ein stuck vom helligen Creutz/das Speer/mit wel­
chem Christo sein heilige Sepcen eröffnet/vnd einen Nagl/ mit wel-

/ ^ chem seine heilige Händ durchschlagen worden / man sitzet auch in 
" bemelter Kirchen den Sessel deß heiligen ?etri. I n einem M a l 

zur rechten Hand / zu Eingang der Kirchen lst ein kleine Capellen / 
da-

s ^ / ^ . " : 



darinnen ein steinerne Saul/ welche in dem Tempel 3glc»mc)m8 ge­
standen/ an dieselbe soll sich Christus/ da er zwölffIahr alt war/ ge, 
lainec haben,' da er in dem Tempel dem Volck geprediget.- Zu Ein­
gang der Kirchen zur rechten Hand/»st die Porten / durch welche 
vnser Heyland am palmtag zu Jerusalem eingeritten / ist vermaw-
ree /alle Jubel-Jahr wird es von I h r päbstlichenHeyliaM eröff­
net / dardurch die <l.euth gehen / von wegen deß grossen Ablaß vnd , 
Jubel-Jahrs. Die Peters- Kirchen ist sehr groß / wie schon ge-, ^ c - ^ / l 
Meldt / mit schönen Malmelsteinen / so wol das Pflaster als die Al- ^ / H A i 
lär vno Gemäwer gezieret / ist in die 420. Schrie lang / vnd in die 
Zoo. Brait/ ausser der Kirchen / oben auff der Kuppel/ stehen von ^ . 
Gtem zierlich außgehawen/ die 12. Aposteln/ I h r päpstliche Hey- ^ i . / ̂  
ligkeit/ der Mige regierende Pabst/ lasset vor der Peters-Kirchen ^ 
5vO. grosse steinerne Säulen seßen / vnd oben darauff ein Gang 
wachen / daß man gehen kan/ dlses Werck soll aber erst in siben 
Jahren verfertiget werden / obwolen in der Zeit in die 500. Stein- ^ 
Meyen daran arbeiten / die andere Haubl-Kirchen ist 88 kotr, vnd / / ^ ^ " 
kauliz welche vor der Statt/ist auch sehr groß/innwendig nm jchö- 5 ) ^ ^ 
Nen steinernen Säulen gezieret/allda sthet man das Crmifijr in ei­
nem Altar/ welches mit der heiligen LriZitta geredee/wie auch nicht 
weit von der Kirchen/ ist das «Orth/ wo der heilige ?a ulu5 entHaube 
worden/ allda sepnd z. Brunnen entsprungen/dann als er entHaube 
worden/ hat sein heiliges Haube z. Sprung gelhan/ daraus dise 5. 
Brunnen entsprungen/bald bep disem Orth/ist ein kleine Capcllen/ 
wo der ^eilige?ecru5 von ?au!o Vrlaub nam da er zum 3odt wol­
le gehen, zjgrjg ^lgjor ist auch ein schöne Kirchen/ allda sihet man ^ " ^ 
ln einer CapeUen vnser Frawen Bild in einem köstlichen Altar von ^ " ^ 
klarem Goldt vnnd Cdelgesieinen gezieree / welches der hellige 
^Ucas gemahlee/ wie auch in einer andern Capellcn/ das Kriplein / -
Zarinnen vnser Erlöser vnd Scliamacher nach seiner Gnadenrei-
lhen Geburt geleget war/auch die Wiegen/ist aber jetziger Zeit ver- ^ ^ 
'Nawere / daß mans nicht mehr sehen kan. Johann I^tcrano ist 1 - / " " 

Q ch auch 

c.^»^. 



112 
^ > ^ < - auch ein Haubk- Kirchen/ allda sitzet man zur rechten Hand in einer 

Capellendie Taffel/darauffvnser Erlöser milden Aposteln/das 
letzte Abendmahl auffdem Berg 8,c>n genossen hat/da er sein Fleisch 
vnd Blut zu vnserm Hepl hat eingeseyt / wie auch Hie Taffel / dar-
auff der Tiltt l /elus ^axarenuz^cx/ucicorum gefchnbenwar/ 

, ... ^ vnd den Stab/mit welchem Mopses das rote Mccr zerlheilet/daß 
sein Volck mit lruckenem Fueß dardurch gangen / vorn in der Kir-

?̂- c^>/H^chen stehen die zwep Häupttr ?etrivnd?auli m einem hochen vnd 
?. ^ ^ - schönen Tabernackel / seynd noch ganß vnverwesen / als wann sie 

^ krst heut wären enthaubtet worden. 
l ^ ^ ^ Nicht weit von der Kirchen ist die heilige Stiegen / welche vor 

Zellen in deß ?jlau Hauß gestanden / worüber vnftr Heyland zum 
kilaro geführet war / an etlichen Hrthen auff diesen Staffeln sitzet 
man etliche Tropffen von dem H Blut Christ«/vbcr welches kleine 
Gälterlein seynd/oben auff der Stiegen ist einkleine Capellen/dar-

^ ^ c > jnm»! das rechteContraphet vnsers Erlösers von dem heiligen 4uca 
<^K^' gemahlen / in dieser Capellen fepnd auch vil hundert Heiligthumber 
^ ' i ^ - - Zu sehen. 5̂  8ebMian isteineVNter den T'. Haubt-Kirchen/ligt vor 

der Statt/ allda fitzet man das Dr th / wo die Hmibter ^ t r i vnd 
^ Pauli in die 4QO. Jahr verborgen waren / Nachwahlen durch ein 

s' ̂ ^ . andächtige Person erfunden worden. I n S.^aurentij Kirchen 
sitzet man den Stein darauff der heilige QÄurentmz gelegt/ als ef 
gebraten worden/ manschet noch sein heiliges Blut auffvcmcltettt 
Stein/der Rost/darauffer gebraten/ ist zu Siena zu sehen. Kie 

^ ^ « ^ " sibende Kirchen ist zum heiligen Creuß genandt / allda sitzet man eitt 
siuckvon den» Heingen Creuß / es seynd noch vil schöne Kirchen i« 
Rom/ welche ich hie wegen der Kürye zu beschreiben vnterlasse; als 
ich mich in die 8. Tag zuIvom auffgehatten/ vnd was dcnckwür-
diges allda ist/ gesehen/ begab ich mich nnt einem Gelsilichcn/ N ^ 
mens ̂ nt0nw5 ^tilott von Görß gebürtig/ nach ioretha/vndrei«-
seten den 2z-)an. vc»n Rom auß/kamen auffelliche grosse Statt zu/ 
den achten Tag/ als den Z i . /anuarij, sepnd wir glücklich über das 

OebürS 



Gcbürgzu ^oreeho angelange/ligt 5 o.tttttscher Meilen von Rom/ c ^ ^ o / , 
ist ein kleines Stattlein auffeinem zimlichcn hochen Berg/das he,- ^ 
ltge Hauß / darinnen vnser Hepland mit seiner gebenedepten Mut- ^ ' ^ ^ / ' < 
ttr gewöhnet / ist mitten in der grossen Pfan-Kirchen; Eingangs ^ - ^ 
der Kirchen seynd I h r Pabstliche Heyligkeit Url>2nuz der Achte/ 
künstlich von Metall gegossen / in dem heiligen Hauß sihtt man ein ,. f, /^^ 
Erdene Schüssel/ daraus Jesus mit seiner Mutter Maria gessen/ / ^ ^ ^ 
wie auch der Camin / bep welchem sie gefochet hat / allda ist ein kösi-
ltcherSchatz zu fthen/welchcr vnaußsprechlich zu schätzen,- die Herm 
ta trcz der 3ocictet1csu,wie auch die Capuciner verrichten daselbst 
den Gottesdienst. Nachdem ich mich 5. Tag zu 4oretho auffge-
halten/ vnd mein Andacht verrichtet/ reiste ich mit meiner (^ompg. 
znia nach ^ncona, name allda ein l«c ls , vnd begab mich aussein 
Schiff/ vnd führe nach Venedig/ seynd in 8. Tagen mit grosser ^ ^ t ' ^ < 
Nindsgefahr in Venedig ankommen/ habe mich nur 4. Tag allda 
Alffgchalten/ vnd meine gute Freund/ mit denen ich vorhero bekane 
Ware/besuchet/ welche sich meiner Ankunfft herßlich erfrewetenj 
Von Venedig Hab ich meinem Herm Wolf fKl ing/ deßaussern 
Naths/ vnd Handelsmann in Wienn / welcher mein gröster ?a-
trc»n vnd Gutthäter gewesen/ in deme er mit Geldmitteln mir an 
die Hand gangcn / damit ich das heilige 4and sehen können / zuge-
schriben / vnd jhme meine Ankunfft zu Venedig angefündee. ^^> 

Den l 6. lebrugrij vcrraisie ich von Venedig nach 1>e vis« ^ ̂  ^ ^ 
ks haben mich etliche gute Freund von Venedig biß dahin con-
^virt, haben allda mit einander valeäicir^dcß andern Tags ralsie . . , 
lch mit mcincn Cammerathen nach Görß / allda mein Mitgefehrt 5 " ^ " ^ 
^erbliben/von da auß begäbe ich mich elnyig vnd allein vber das 
hocheGebü.'g mGlain/welches ein sehr steinlges<land ist/es wachst 
schier nichts darinnen) als an etlichen Hrthen köstliche Wcin/vnd ,, /. 
^m nckchtlicherWell auf'labach/von danen reiste ich durchStepr- H^W,^. 
N̂arck nachGnIß/ verblibe aUda bep den Herzen Capucinern vber c^<^"^ 

"acht/beschawele die S ta t t / welches vber aus ein lustiges H r l h ' 



ist/ darbep ein Vesiung auff einem Berg gleichsamb vnüberwinde-
llch / die Statt lsi mtt schönen pasiepcn vmbfangen. Von Grclß 

L. ^ 7 / ^ ' ^ llh ̂ "^^ Slcyrmarck biß nach Scholtwienn/ aNwo ein siar-
^ ^ 3 ! cker paß / vnd auch ein vesies Schloß/ ist aber gar unsicher darin-
^ < ^ ^ / nen zu wohnen ; Von Schotlwienn kam ich den 50. lcbruürij 
^ ^ " > . zn der Wienerischen )?ewsiatt / vnd endtlich mit Göttlicher Gnad 
^/. vnd Beystand den 1. ̂ lartij 1661. in der Kapserlichen ^elicienx 
^ ^ , ^ > Statt Wien» an/allwo man mich in meinem zerrissenen Pilgrams 

Rock bep etlichen Porten der Statt nicht einlassen wollen / biß ich 
endtlichen einen Bekandten angetroffen/ der bep der Wacht für 
mich ein vnd gut gesprochen/ daß ich in die Statt gehörte. Dar­
für sey Gott dem Allmachtigen vnd seiner gebenedeylen Mutter 
^ob / Ehr vnd prepß / daß sie mir diese Gnad verliehen / damit ich 

/?.<H. <7^ bllsi gefährliche Reyß vollendet / vnd das heilige 4and 
^ ' ^ gesehen habe. Amen. 

Vm 



WrMNnus etWer NmVlscher 
bnd DtrcAsißen Wörter/ wie man dlcsel-
bentttgemelner Oprachpflegec außzusprechen/vnd' 

«ms sicinvnserDeutsche» R.ede bedeuten/in Hrd-
nung deß Alpßaßet«. perfissit. 

A. 
iBinAy 
i ^ i n A u g 
Angesicht 
Arm 
Apffcl 
AuffgaNK 
Alcar^. 

Brob' 
Biner 
Brunn 
Nueb 
Bareh 
R.ztzcnbarch' 
Blam 
Brust 
Bauch 
Baues 
Berg 
Brudee 
Bnech 
B i ß 
Priestee 
Baum. 

LaitKi 
^ynG 
OcKle. 
Ddi-gg oder /eucle-.' 
T^0N?Hl22. 

KuKKcll.. 

V; 
Mobs oderKdorbanz. 
^lorr. 
^n^oderLobeb^. 
ValetK. 
Ig^I iem 
8ogsepii.. 
H l r 2 ^ 
Lacla^ 
^Krels.. ' 
UlacK^ 
Î cct>v 
Hc^bz 
N ie tes 
sHl-oder^olsü^. 
^ c ^ ' c m . 
äcZarg. 

« . Qst 



C. 
Ostern, 
Christ 
<5itron. 

Dorjf 
Dineen 
Der. 

5ess,g M 
t^rbs 
LSysen 
«^rd 
ISsel 
tt^ngel 
^ s s e n . 

Fleisch 
Fisch 
Feigen 
Fraw 
Fneß 
Finger 
Fluß 
Fenster 
Freund 
Freychojf 
Fewer. 

Gut 
Gersten 
Geanat-Apffel 

Vil-l. 
^ Ä X i r r e » . 
Loron^e. 

D. 
KKZ^er oder va^an. 
Nedl. 
ttaäack. 

E. 
XK^Il. 
Nciie. 
N^clit. 
^ r t k . 
l5ilmar. 
Aäela^K. 
^Kull. 

F. 
LaKem ober la^lem. 
8c>meK oder ^Katncll» 
IK inoder lKine. 
^ tar raoder^bbc. 
Kcsl. 
^2l?etK. 
^2k»r. 
I'ac^K«. 
^tedsb. 
Ueyb«. 
I^uruen. 

G. 
3iäoder^leli. 
Layr. 
KUMWÄM. 



A m GHnel 
Geldt 
Goce 
Gricn 
Gelb 
ieinGaiß 
iSin Grab. 

t)olV 
t)euc 
Fimmel 
^ i n t>an 
^ l n t ^ c n n 
5) und 
Naß 
Naiß 
t )a r t 
Nauß 
t^inNandzweill 
t)net ^ 
Nosen 
Ne«nmee 
j ^ i n Nasen 
t^inNamlnee 
Nert 
Naae 
Nanl> 
Nalß 
t)ery. 

^ungsiaw 
^ttttgliNF 

AKosamb obeyTennat-. 
klu8. 
/^Kglla. 
/^ckcjl»r. 
^szfar. 
^.nlc. 
(üaper. 

H. 
, ^ VcloderNaäab. 

Ltabrim. 
"7 / Tk2lKn2. 

^ . Dick. 
Dlsgcliz oderl'etesbe. 
Kticlp. , 
^rncpk. 
Nglr. 
Igl)5. 
VgKitoderLelnt. 
kutca. 
'lgKKie. 
I.ebl)05. 
l(Kamis. 
Oelt. 
l^Kacium. D 
lalÄcl^odee^rrab. 
3cKar. 
IsccKoderlät. 
^.NZKtl. 

W i n ebener. 
LcKe^K. 

«.ij 3'MZct 



Junger 
Ich 
I h r 
Ja. 

^ » 

Ruche! 
Rrauc t 
Kloster 
Rirchm 
Rammer 
Roch 
Rönig 
Räß 
Rnoblanch 
Rra«,t 
Rastraun 
Rhue 
Ralb 
Rnme l 
R a y 
Ralc 
i^in Rölcar̂ oderTeK 
Rugel 
Rncchc 
Ropss 
R n i e 
Rauffstaee. 

L. 
Winsen 
Quffc 
i^eylach 
^ i n ^ i c c h t 

Venlcliill. 
knna. 
Lnclom. 
L7. 

^lgäpac'K. 
(3eKennem. 
Uu5?. 
Kkawilse. 
Mensel. 
'ldubÄcli. 
beleck. 
8il)ncödevMn. 
5l l2UNI , 
ttlllls. 
XKZruN 
Lacliurg. 
I<scKictVderlz^cll. 
Limeil. 
cXKart. 
kartii. 
^.o^Kac. 
Lcnäolcac, 
lAadvu. 
^ g 5 § . 

R.l)l(^ul)S. 
Ve^aroderVVa^at-. 

^6e3. 
KcoKoder5oKeb. 
^lclgiat. 
Ogro oder Darr. 

e«i« 



Aeinwftt 
Rössel 
L.effyen 
iSinL.«unb 
z^sw. 

'<?3eel 
<Dilch 
<Do« 
Messer 
^ i n langer (Dante! 
(Dadray 
<Densch 
jSin(Dädl 
j ^ i n alter <Dann 
<Duceer 
B9und 
B?agen 
ttDauß 
<Dein 
N)ancel 
Morgen. 

Nuß 
Nacht 
LemNesil 
V inNadl 
Nagl 
Nasen 
Nein ober Nicht 

ẑ KnQtnascd oder Î KottÄN. 
Mzjalcg. 
8cKe6aoder3oH«. 
Leäri. 
Htt. 

m. 
DeKm'K. 
I^gdann. 
^ 2 m a r . 
Hicliin. 
K i ^ 
K^Kgl-. 
Kaslll. 
VemZie. 
8cKecK. 
ttcmm oder ItOMW« 
komm. 
LacKan. 
Varrg. 
^eidain oder I.7. 
(3c>ik2r2. 
Lulcaraoder (?2ciÄ«i> 

U. 
s2U5. ^ 
I.eiloder?.2iU. 
Wanäo. 
k!)re. 
^esäMÄr. 
^^ncl'lgr oder O l M 
Î a oder I.e. 

0cl 
O. 

8eir. 

«. «j Hepffcl 



Oepffel 
Ochs 
Ohr. 

P. 
Boncn 
Biern 
pomerany 
Pfeffer 
^inpeckl^ 
tt^inVech 
Polster ' 
Vüchsen 
Becher 
Pulver 
Blcy 
Papier 

Xätttch 
3̂ oß 
sQm Überrock' 
t^invncer^.ock 
IKittkury^sckl 
j ^ i n R.ittg 
RBth 
5^mR.oct 
R.eiten. 

Sein 
Spital 
Schwester 
Schwary 
Schön 

LKaur. 
Voclen oder^clcn. 

?ull. 
Luia5oder^nglila. 

Veluell. < 
!<Î c>l)28. 

VargKK. 

I'aub. 

Kay«. 
Saltt 



Saltz 
Sonn 
Scern 
Süß 
Sawer 
Scacc 
Schneider 
Schuster 
Salvee 
Schach 
Schiff 
Säbl 
Spiegl 
Schlüssel 
Stein 
Stecken 
Sattel 
Scegreyff 
Schrcibfeder 
Schsn 
St i rn 
Traid 
Tag 
Tisch 
Tuch 
Tenffel 
Thurn 
Tbür 
Thal 
Tieb. 

Vatter 

8eml)5oder̂ bn< 

Uelu. 

LelatKoder^eämo. 

3«rbum, sarmusa oder öarbull. 

ttaöliar. 

§2l5. 

RcKKab. 

Ll)enHder8cKyew. 
3cl)inHder52Ü2l2. 

IllKumoder^a^r, 

8cKolc. 
LaZitKsu. 
Larlo. 
Val)l). 
Uoclin. 
ttcramf» 
v. 
rbb. 

Vogl 



Vi l l . 

"Wein 
Tvnsser 
'wcincraub 
"waich 
Ilvachs 
2lcscOei^ 
'weiß 
"wolff 
"wind 
IWesf 
Lvolckew 
"wenige 

Zucker 
Fimmet 

Faum 
3ähn 
3«ng 
Zchett. 

H.omb h<s 
Gebe weg 
Qaßmickrelttt, 
GibmirTrincket, 
Gibmirzu^ssen 
Ich wilt.mlffsiyetb. 
Ich will al»ßtz«n 

2^ 

^cl>etc»ber-3Kl̂ g^. 

<3ek2r. 

Kerfe. 

ksnam. 
I^elann. 
Ketiiw, 

« 

V.cKKobiQ »IIa ell farlÄS^ 
Htininese^robl). 
NariulKKuIl. 
NaKabnetla. 



schwill schlaffen 
schwill ausstehen 
Fand znw die Reryen an 
FünddasFeweran 
Ä?iethewerdzseo 
Gehe mit mir 
Bring her 
l^egs dort hin 
3 l M mir die Sachen 

^^a^e mein. 

^Usiniclel^glctia. 
Qaß mir dast)cmet waschen ^iilelOami^ 
l<uffihnt 
^mgu«n<Dorgen 
^5ingmeNlache 
"sch wit zu Nauß gehet» 
schwitaufigehen 
schwilkauffen 

Ich empfinde mich übel 
Nlarumb schlägst du mich 
Ichwil 
^chwil nicht 
l̂chhahdeinGelde 
V̂echsel mil̂ das Gelde 

^ a ^ Geldt ist nicht gut 
I>asGeldtistguc 
Zuvil 
3n wenig 
gehend ode^gesihwlnl̂  
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V weiter R.aiß ist hohe Noch/ 
Scarcke Hoffnung haben zu Gott/ 

-^ Darbey muß seyn Fürsichtigkeic / 
Neben Stärck vnd Gotrsförcheigteit/ 
Gcduldr zugleich vil <5enren schwer/ 
Darzu die Aieb vonnöchen sehr. 
Der rechte Glaub zu diser R̂ aiß 
Gehört darneb / wie jeder waiß. 
Den Gsundt muß habn jeder durchauß/ 
"Wer nicht vil Geldt hat/ ßlcib )u t)auß. 
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